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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 74. Sitzung am 14. Juni. 

Die zweite Berathung des Stempelſteuergeſetzes wird 
bei Nr. 26 des Tarifs (Geſellſchaftsverträge) fortgeſetzt. Nr. 25 
des Tarifs (Fixſtempel für Fiſchereikarten 1,50 Mk.) wurde ent- 
ſprechend dem Kommiſſionsbeſchluß debattelos geſtrichen. 

Nr. 26 beſteuert in der Kommiſſionsfaſſung Geſellſchafts⸗ 
verträge, wenn ſie betreffen a) die Errichtung von Aktiengeſell⸗ 
ſchaften oder Kommanditgeſellſchaften auf Aktien ſowie die Er⸗ 
höhung des Aktien⸗ oder Grundkapitals mit / vom Hundert 
des Aktien⸗ oder Grundkapitals oder der Erhöhung desſelben. 

Es liegt dazu eine große Anzahl Ergänzungs⸗ und Ab⸗ 
änderungsverträge aus den verſchiedenen Parteien vor. Ein 
Antrag Haacke (ul.) will für die Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haftung fünf Werthſtufen einführen, ſo daß ein Werthſtemel von 
ein Prozent erſt bei einem Kapital oder Kapitalerhöhung von 
einer Million erreicht wird. Ein Antrag Kirf h (Zentr.) will, 
daß der Werthſtempel bei Kapitalerhöhungen genau ebenſo be⸗ 
rechnet werden ſoll, wie bei der Errichtung der Geſellſchaft. 

Die Anträge, welche namentlich die Gebühren für 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht herabſetzen wollten, 
werden abgelehnt und die Kommiſſionsfaſſung wird mit 
redaktionellen Abänderungen des Abg. Kirſch (Ztr.) angenommen; 
Abſatz d dieſer Nummer 26, welcher von der Ueberlaſſung der 
Rechte eines Geſellſchafters an einen Andern und von der Ab⸗ 
findung eines Geſellſchafters handelt, war von der Kommiſſion 

eſtrichen worden und wurde nach der Regierungsvorlage wieder⸗ 
ergeſtellt. Die umfangreiche Tarifſtelle 34, Kauf- und Tauſch⸗ 
verträge, wurde mit geringfügigen Aenderungen der Kommiſſions⸗ 
faſſung angenommen. 

Zu einer eingehenden Debatte führte die Tarifnummer 49, dieſe 
Tarifnummer handelt von den Pacht⸗ und Afterpachtverträgen, 
Mieth⸗ und Aftermiethverträgen jowie antichretiichen Verträgen. 
Es ſollen Verzeichniſſe und ſchriftliche oder mündliche Verpachtung 
2c. ſofern der verabredete, nach der Dauer eines Jahres zu 
berechnende Pacht⸗ 2. Zins mehr als 300 Mk. beträgt, mit 
einem Stempel von ¼0 Proz. des Pachtzinſes belegt werden. 
Der Verpächter ꝛc. ſoll die während der Dauer des Kalender⸗ 
jahres in Geltung geweſenen Verträge bis zum Ablauf des 
Januar des darauf folgenden Jahres in ein Verzeichniß ein⸗ 
tragen und die Verſteuerung des Verzeichniſſes bewirken. 

Es ſind mehrere Anträge dazu eingebracht, weiche einerſeits 
mündliche Verträge ſtempelfrei laſſen, andererſeits das im Ent⸗ 
wurf vorgeſehene Verzeichniß, welches der Verpächter oder Ver⸗ 
miether alljährlich der Behörde zur Berechnung und Entrichtung 
des Stempels vorlegen ſoll, beſeitigen, endlich auch die völlige 
Stempelfreiheit der unter 300 Mark bleibenden Miethen ſichern 
wollen. 

Anknüpfend an die Ausführungen des Abg. Kran ſe⸗Königsberg 
(natlib.), der namentlich für die Stempelfreigeit der mündlichen 
Verträge eintrat, führte Finanzminiſter Miquel aus, daß auf 
keinem Gebiete des Urkundenweſens die Steuerhinterziehung 
ſtärker ſei als hier; der Zuſtand dürfe nicht fortdauern, daß nur 
eine Minderheit ehrlicher und vorſichtiger Leute ihre Verträge 
abſtempeln laſſe. Das vom Vermiether aufzuſtellende Verzeichniß 
bedeute eine große Entlaſtung für das Publikum ſowohl wie für 
die Beamten, da die Verantwortlichkeit der Miether fortan ganz 
wegfalle und mit der einmal jährlich und ſummariſch erfolgten 
Entrichtung das Verfahren überaus vereinfacht ſei. Sei das 
Verzeichniß eingeführt, ſo beſtehe kein Grund, daß darin auch 
die mündlichen Verträge — die doch bisher nur zur Umgehung 
der Stempelpflicht dienen ſollten — aufgeführt und mit dem 
Stempel belegt würden. 

Abg. Richter (Fr. Vpt.): Sie werden es begreiflich finden, 
wenn ich bei dem wichtigſten Punkte dieſes wichtigſten Geſetzes 
der ganzen Seſſion namentliche Abſtimmung beantrage, und 
zwar ſowohl über den Antrag Kirſch wie über den Antrag der 
Nationalliveralen. Die ganze Miethsſteuer halte ich für ver- 
werflich, es iſt unangemeſſen, einen Stempel für Urkunden zu 
erheben, die im Privatverkehr ausgetauſcht werden und wozu 
man gar keiner Mitwirkung der Behörden bedarf. Da es fih 
hierbei bisher nur um eine Einnahme von 200000 Mk. handelt, 
ſo thut man doch am beſten, den ganzen Stempel auf den Aus⸗ 
ſterbe⸗Etat zu jeben. Auch Fürſt Bismarck hat ja bekanntlich 
dieſelben Anfichten in Bezug auf Pachtverträge in entſchiedener 
Weiſe ausgeſprochen. Die zahlreichen Defrauden, die der Finanz⸗ 
miniſter erwähnt, ſind kein Zeichen von Demoraliſation, ſondern 
entſtehen ganz natürlich, weil das Volk dieſe Steuer ſich nicht 
erklären kann. Die Pachtverträge ſind allerdings gegen die 
Regierungsvorlage erleichtert, das ganze Schwergewicht fällt aber 
auf die Miethsverträge, und thatſächlich wird da die Steuerlaſt 
verfünffacht. i , en 

Berückſichtigen Sie die Ungleichheit, mit der ſich dieſer Stempel 
auf das Land vertheilt! Glücklich die Gegend, wo jeder noch 
ſein kleines Häuschen beſitzt und wo die Zahl der Mieths⸗ 
wohnungen verhältnißmäßig klein ift! Aber ift es denn gerecht⸗ 
fertigt, die Miethswohnungen zu beſteuern, eine Belaſtung, die 
weſentlich die induſtriellen Gegenden betrifft? Berückſichtigen 
Sie auch die Schwierigkeiten der Kontrole. Unter andern müſſen 
da auch allerhand Nebennutzungen bei der Berechnung berück⸗ 
ſichtigt werden. Die läſtige Kontrole von Haus zu Haus mit 
ihren vielen Schreibereien ſteht in gar keinem Verhältniß zum 
finanziellen Ertrag. 8 . 

Miniſter Miguel: Abg. Richter bekämpft Miethsſteuer und 
Stempel überhaupt, darin wird ihm die Mehrheit nicht Recht 
geben. Wenn wir er unter Führung des Abg. Richter Ein⸗ 
nahmen preisgeben, ſo bekommen wir keinen Erſatz mehr (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts.) Wir vertreten die Intereſſen des Landes 
genau ebenſo wie der Abg. Richter. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Ein Vertagungsantrag wird gegen die Stimmen der Kon⸗ 
ſervativen angenommen. Nächſte Sitzung: Sonnabend. (Fort⸗ 
ſetzung der Berathung des Stempelſteuergeſetzes.) 
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In Kiel 

regen ſich jetzt hunderttauſend Hände, um den Feſtcharakter 
der Stadt und der Hafenumgebung zur Eröffnungsfeier des 
Nordoſtſeekanals zu vervollſtändigen. In größter Blüthe 
ſteht die Fremdeninduſtrie. Feſtmünzen, Feſtbilder, Bilder⸗ 
almanache, Marineanſichten, Fremden⸗ und Kanalfeierführer, 
bedruckte Feſttaſchentücher, weiße Sportskravatten mit dem 
Aufdruck von Kanalanſichten, tauſenderlei Kolportage⸗ und 
Hauſirartikel, die alle als Gedenkzeichen auf Plätzen, Gaſſen 
und in den Reſtaurants angeprieſen werden, mehren ſich 
ſtündlich. ; 

Von fremden Seemächten find heute bereits Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Rumänien und in Geſtalt einiger Pachten Italien 
und Rußland auf dem Hafen vertreten. Die öſterreichiſchen 
Schiffe, welche ſüdlich von den deutſchen Schulſchiffen auf 
der Höhe von „Möltenort“⸗Heikendorf liegen, haben ſchon 
viele Urlauber ans Land geſetzt. Die Matroſen ſind 
kräftige Geſtalten, ſüdlichen Gepräges, ihre Haltung iſt 
legerer als diejenige der deutſchen Seeleute. Dieſe verrathen 
den ſtrammen militäriſchen Drill, ſie tragen ihre Mützen 
genau nach Vorſchrift, die Söhne der Adria genau ſo, wie 
es ihrer Laune paßt. Für die Unterhaltung der fremden 
Marinegäſte iſt vortrefflich geſorgt. Jedem deutſchen Schiffe 
werden ein oder mehrere fremde Schiffe zugetheilt. Die 
Kommandanten, Offiziere und Seekadetten machen auf den 
ihnen zugetheilten Schiffen bald nach deren Ankunft Beſuch 
und ſtellen ſich den Offizieren zur Verfügung. 

Das offizielle endgiltige Programm für die Feſtlich⸗ 
keiten zur Eröffnung des Nordoſtſeekanals liegt nunmehr 
vor. Es lautet: : 

Mittwoch, den 19. Juni 61, Uhr Nachmittags Feſtmahl der 

anſeſtadt Hamburg, 8 Uhr Abends venezianiſche Nacht auf dem 
Iſter⸗Baſſin, zwiſchen 10 und 11 Uhr Abends Abfahrt ſämmt⸗ 
licher an der Fahrt durch den Nordoſtſeekanal theilnehmenden 
Gäſte. Donnerſtag, den 20. Juni: 4 Uhr Morgens Beginn der 
Fahrt durch den Kanal, Nachmittags gegen 3 Uhr Ankunft der 
past „Hohenzollern“ in der Kieler Föhrde, 41/3 Uhr Defilir- 
Four vor dem Kaiſer und König auf der Pacht Hohenzollern, 
7½ Uhr Tafel bei dem Kaiſer für die Fürſtlichkeiten, 8 Uhr 
Abends Ball in der Marine⸗Akademie, Vereinigung der nicht 
am Ball theilnehmenden Gäſte im Hotel Bellevue. Freitag, den 
21. Juni: 11 Uhr Vormittags Feſtakt und Schlußſteinlegung auf 
dem Feſtplatz an der Kanalmündung, Nachmittags 3 Uhr Flotten⸗ 
parade, Fahrt der Yacht „Hohenzollern“ durch die Flotten, 
8 Uhr Abends Feſtmahl in der Feſthalle am Kieler Ufer des 
Kanals. Sonnabend den 22. Juni: Vormittags 7 Uhr Flotten⸗ 
manöver, Nachmittags von 4 Uhr ab Abreiſe der Gäſte. An 
Bord der Pacht „Hohenzollern“ werden außer dem Kaiſerpaar 
und deſſen Gefolge, in dem ſich auch der Marinemaler Salzmann 
befindet, die folgenden kaiſerlichen Prinzen wohnen: der Kron⸗ 
prinz, Prinz Eitel Friedrich, Prinz Adalbert und Prinz Auguſt 
Wilhelm. An Bord des „Kaiſeradler“ wohnen der Prinzregent 
von Bayern, der König von Sachſen, der Großherzog von 
Baden und der Großfürſt Alexis von Rußland. Während der 
Durchfahrt durch den Kanal am 20. Juni werden Truppen des 
9. Armeekorps an den Kanalufern den Sicherheitsdienſt über⸗ 
nehmen. 

Die ächſte Woche iſt dieſer großen Einweihungsfeier eines 
Werkes deutſcher Kraft gewidmet. Vielleicht wird die Nach⸗ 
welt noch mehr als die Gegenwart den Geiſt und die Kraft 
eines Volkes aus den Schöpfungen ſeines Wirthſchafts⸗ 
lebens beſtimmen. Daun wird auch das größte der 
bisherigen Werke des deutſchen Waſſerbaues, der in einigen 
Tagen dem öffentlichen Verkehr zu übergebende Nord⸗ 
oſtfſee⸗Kanal ein glänzendes Bild von der wirthſchaft⸗ 
lichen Tüchtigkeit des deutſchen Kaiſerreiches am Ende 
des 19. Jahrhunderts geben. Der preußiſche Miniſter für 
öffentliche Arbeiten, Herr Thielen, hielt neulich an Bord 
der „Palatia“ am Ende der Probefahrt eine Rede zu 
Ehren des Bauchefs des Kanals, des Staatsminiſters 
v. Boetticher. Miniſter Thielen hob hervor, wie es von 
einer muſtergültigen Organiſation und von einer un⸗ 
ermüdlichen Pflichttrene zeuge, wenn ein ſolches 
Werk, wie die Erbauung des faſt 100 Kilometer langen 
Kanals, der zwei Meere mit einander verbindet, innerhalb 
der vorgeſchriebenen Bauzeit und innerhalb der be⸗ 
willigten Koſten fertiggeſtellt werden konnte. Der Reichs⸗ 
kanzler ſtimmte dieſem Lobe zu und reichte Herrn 
v. Boetticher die Hand. 

Im Reichsamt des Innern wird eine beſondere Feſt⸗ 
ſchrift für die Eröffnungsfeier des Nordoſtſeekanals aus⸗ 
gearbeitet, welche nicht allein die auf den Eröffnungsakt 
bezüglichen Daten, ſondern namentlich auch eine Dar⸗ 
ſtellung der Geſchichte des Nordoſtſeekanals enthalten ſoll. 

Durch die Herſtellung des Kanals werden gerade jene 
deutſchen Küſtengebiete, die vermöge des Umweges der 
Schifffahrt um die jütiſche Halbinſel zur See am weiteſten 
von einander entfernt waren, ſich gegenſeitig ſehr nahe 
gerückt. Es wird ihnen hierdurch ermöglicht, da ſie ein 
ſehr verſchiedenes Hinterland haben, fih wirthſchaftlich 
gegenſeitig zu ergänzen. Die Statiſtik der Schiffsunfälle 
wird der Kanal günſtig beeinfluſſen. Sie wird in Deutſch⸗ 
land künftig mit geringeren Zahlen rechnen, da die Schiffe 
ihren Weg nicht mehr durch den äußerſt gefährlichen Sund 
zu nehmen brauchen, der mit ſeinen zahlreichen Unglücks⸗ 
fällen eine wahre Todesſtraße für die Nord⸗Oſtſchifffahrt 
bildete. Von der wirthſchaftlichen Bedeutung der Schiffs⸗ 
unfälle auf der deutſchen Küſtenſtrecke vom Leuchtthurm 
Arkona auf Rügen bis zur Ems giebt die Thatſache ein 
Bild, daß der Verſicherungswerth der dort von 1873—87 
verloren gegangenen Schiffe und Ladungen 25599438 Mk. 


betrug. Die militäriſche Bedeutung des Kanals wird kurz 
dadurch gekennzeichnet, daß er uns in den Stand ſetzt, 
unbehindert und ungeſehen vom Feinde, unſere gA ſtreit⸗ 
kräfte von der Nordſee nach der Oftſee zu werſen. Er 
verdoppelt daher die Stärke unſerer Seemacht an den 
deutſchen Küſten. 

Nun iſt ein ſichrer Weg den Schiffen 

Geöffnet, die nicht mehr bedroht 

Auf langer Fahrt von Sturm und Riffen — 

Befreit ſind ſie von ſolcher Noth. 

Auf ſichrer Straße gleiten heute 

Sie mitten durch das blüh'nde Land, 

Das einſt erworben hat im Streite 

Siegreiches Schwert in deutſcher Hand. 


Dem Vaterland zu Nutz und Ehre 

Dien’ es was feſtlich jetzt geweiht, 
Verbindend unſ're beiden Meere, 

Ein ſtarkes Band für alle Zeit. 

Sei feſt zu dauern ihm beſchieden, 

Und Segen bring' es und Gedeihn! 

Ein Werk des Friedens, ſoll dem Frieden 
Vor allem es gewidmet fein. 


Ein Koſtüm feſt bei Hofe. 

In Sanssouci hat der Kaiſer am letzten Donnerſtag 
ein Koſtümfeſt im Stile der Zeit Friedrichs des 
Großen veranſtaltet. Der Kaiſer ſelbſt war als 
Adjutant des „Alten Fritzen“ erſchienen und auch die 
Hofgeſellſchaft hatte Koſtüm aus jener Zeit angelegt. 

Wie es heißt, ſoll das Feſt zu Ehren des Altmeiſters 
Adolf Menzel veranſtaltet ſein. In der „Voſſ. Zeitung“ 
ſchreibt A. v. W. (Ant on v. Werner) über das Zeitz 
Als Menzel ſein berühmtes Flötenkonzert malte, hatte der 
damalige Hofmarſchall ſein Geſuch, das hiſtoriſche Muſik⸗ 
zimmer in Sansjouci bei Abendbeleucktung als Studium 
dafür ſehen zu dürfen, abgelehnt. Darum wollte der 
Kaiſer dem Künſtler jetzt die Freude machen, dieſen Raum 
nicht nur in Abendbeleuchtung, ſondern auch gefüllt mit 
einer Hofgeſellſchaft im Koſtüm der Zeit des großen Königs 
ſehen zu können. Und es war ein glänzendes Bild, was 
am Donnerſtag Abend Sansſouci bot. Vor dem von 
Knobelsdorffs zierlicher Kolonnade umrahmten Vorfahrts⸗ 
platz des Schloſſes war ein Zug Grenadiere der langen, 
Garde, mit dem Rücken gegen die Kolonnade, Front gegen 
das Schloßportal, aufgeſtellt. Zu Seiten des Portals 
erblickte man außer zwei Wache haltenden Grenadieren die 

rachtvollen Geſtalten einiger höheren fridericianiſchen 

ffiziere, in der Vorhalle unter dem Portale einen 
Gene raladjutanten König Friedrichs in Küraſſier⸗ 
uniform zum Empfange der Gäſte: den Kaiſer ſelbſt, ſo über⸗ 
raſchend echt im Ausſehen und in der Haltung jener Zeit, daß 
er trotz hellſten Tageslichtes im erſten Augenblick von einigen 
der Ankommenden, ſelbſt beim Händedruck nicht erkannt wurde. 
Im hiſtoriſchen Muſikzimmer hatte ſich inzwiſchen eine 
dieſen großen Raum etwa gerade füllende Geſellſchaft um 
die Kaiſerin verſammelt, die, wie alle übrigen Herrſchaften 
im Rokokokoſtüm (hellem Atlasunterkleid mit dunkel⸗ 
grünem ſilbergeſtickten Sammetüberkleid, auf gepudertem 
Haar ein kleines dreieckiges Hütchen) erſchienen war. Um 
den Flügel hatte fih ein Quartett von Hof muſikern 
in geſtickten Röckenund Perrücken, vor Friedrichs des Großen 
hiſtoriſchem Notenpult ein Flötenbläſer aufgeſtellt. Die 
ganze Verſammlung war genau nach Menzels bekanntem 
Bilde gruppirt. Als Profeſſor Menzel draußen erſchien, 
begrüßte der Kaiſer, als Adjutant des großen 
Königs, ihn mit einer Anſprache etwa des Inhalts, daß 
der König durch die Wache von ſeiner Anweſenheit in 
Potsdam gehört habe und ihn auf Sansſouci zu ſehen 
wünſche. Menzel, obgleich vollſtändig überraſcht, erwiderte 
ohne Beſinnen: „Ich glaube nicht zu irren, wenn ich 
Se. Excellenz den Herrn Generaladjutanten v. Lentulus, 
Chef des Küraſſier⸗Regiments ***, vor mir fehe, und 
erſuche Ew. Excellenz, Sr. Majeſtät dem Könige meinen 
ehrfurchtsvollſten Dank auszuſprechen.“ Der Herr General⸗ 
Adjutant führte dem Meiſter zunächſt die auf⸗ 
geſtellte Schloß wache vor und ließ ſie einige Exerzitien 
und Parademarſch ausführen. Dann begleitete er den 
Künſtler in das Muſikzimmer, in welchem die Muſiker 
inzwiſchen Friedrichs des Großen Flötenkonzert angeſtimmt 
hatten. Menzel nahm auf einem Seſſel Platz, der Kaiſer 


ſtand ihm zur Seite, das alles bot ein Bild ſo echten Stils, 


daß man fih in die Zeiten des großen Königs zurückverſetzt 
glaubte, in welchem als einzig Fremdartiges, der modernen 


Zeit Angehöriges nur des Meiſters Geſtalt (im ſchlichten 


ſchwarzen Frack) erſchien, der wie kein anderer es verſtanden 


hat, die Zeit des großen Köuigs vor uns im Bilde erſtehen 


zu laſſen. 
Nach dem Konzert, in welchem auch noch Meiſter 


Joachim die Hörer durch Bach'ſche Weiſen entzückte, 


wurde im runden Speiſeſaal, dem Schauplatze von Menzels 


berühmter „Tafelrunde“, zu Abend gegeſſen, wobei dem 
Meiſter der Ehrenplatz neben der Kaiſerin angewieſen war. 


Durch die Glasthür des Saales fiel der Blick auf die 
Terraſſe, auf der Wachtpoſten der Rieſengrenadiere ſchilderten, 
im Hintergrunde ſtieg der Strahl der großen Fontäne in 
die Höhe. Der Kaiſer hatte ſeinen Gäſten noch eine andere 
Ueberraſchung bereitet. Als die Geſellſchaft nach dem 
Souper auf die Terraſſe hinaustrat, [prang ftatt des Waſſer⸗ 
ſtrahles plötzlich aus dem Baſſin inmitten des Strahles 
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ſelbſt und in phantaſtiſchſter Weiſe, umhüllt von dieſem 
und hell beleuchteten Dämpfen eine flackernde rothe 
Feuerſäule hoch empor, um nach einiger Zeit herabzu⸗ 
ſinken und wieder von neuem als helle Flamme mitten 
aus dem Waſſer ſelbſt hervorzubrechen. Es wurde die 
Erläuterung gegeben, daß es ſich um eine neue Erfindung 
handle, durch den Waſſerdruck ätheriſche Oele oder das 
Waſſer durch dieje ſelbſt in helles Feuer zu verwandeln. 


I ů ů — 


Berlin, den 15. Juni. 


— Der Kaiſer beſichtigte Freitag früh auf dem Born⸗ 
ſtedter Felde das Regiment der Gardes⸗du⸗Corps und das 
Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment. Später folgte eine Gefechts⸗ 
übung der ganzen aus Berlin und Potsdam zuſammen⸗ 
geaogeuen Garde - Kavallerie - Divifion, wozu auch vier 

tterien des zweiten Garde⸗Feldartillerie-Regiments, zwei 
Bataillone des erſten Garde- Regiments z. F. und das 
Garde⸗Jäger⸗Bataillon herangezogen waren. 

— In Metz iſt die Nachricht eingegangen, daß die 
Kaiſerin * den Prinzen Mitte Auguſt auf einige Tage 
auf Schloß Urville wohnen wird. Gleichzeitig gewinnt 
dadurch das Gerücht, der Kaiſer werde am 18. Auguſt der 
25. Gedenkfeier der Schlachten um Metz beiwohnen, an 
Wahrſcheinlichkeit. 

— Das in der geſtrigen Mittheilung des „Keichs⸗ 
anzeiger“ erwähnte Handſchreiben, welches der Kaiſer im 
März 1892 an den Vizepräſidenten des e en Staats⸗ 
miniſteriums, Reichs ⸗Staatsſekretär des Innern Dr. 
v. Boetticher gerichtet hat, lautet: 

„Mein lieber Staatsminiſter von Boetticher! Schon münd⸗ 
lich habe Ich Ihnen zu erkennen gegeben, daß ich mich außer 
Stande ſehe, Ihrem Geſuch um Entlaſſung aus Ihren gegen⸗ 
wärtigen Aemtern zu entſprechen. Sie wiſſen, wie hoch Ich 
Ihre Verdienſte ſchätze, welche Sie fih in einer längeren Reihe 
von Jahren um das Reich wie um Preußen erworben haben, 
und Ich kaun, zumal unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, 
nicht auf die Hilfe einer ſo bewährten Kraft, wie Ich ſie in Ihnen 
beſitze, verzichten. Ich halte mich auch verſichert, daß Ich nicht 
vergeblich Ihren Patriotismus anrufe, wenn Ich an Sie die 
Aufforderung richte, auch fernerhin Ihre Dienſte in Ihrer 
jetzigen Stellung Mir und dem weiteren wie dem engeren 
Vaterlande zu widmen. Ich verbleibe Ihr wohlgeneigter 

Wilhelm R. 


— Fürſt Bismarck hat in Folge Unwohlſeins bis 
auf Weiteres alle noch angemeldeten Empfänge ab⸗ 
gelehnt. 


— Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe hat an dieſem 
Freitag den Miniſterialdirektor Dr. v. Bartſch aus dem 
Kultusminiſterium zum Vortrag über die Angelegenheit der 
Alexianer im Kloſter Mariaberg empfangen. 

Die Ausführung des Beſchluſſes der Miniſterien des 
Innern und des Kultus betr. die Schließung der Krauken⸗ 
anſtalt des Alexiauerkloſters Mariaberg fol in folgender 
Weiſe erfolgen: 1. Den Brüdern wird ſelbſtſtändige An⸗ 
nahme und Pflege von Kranken unterſagt; 2. von Staats⸗ 
wegen wird ein Verwalter eingeſetzt, der nach eigenem 
Ermeſſen über die Verwendung von weltlichen oder geiſt⸗ 
lichen Pflegern entjcheiden kann; 3. die Provinzialverwaltung 
entjendet baldigſt Aerzte, welche beſtimmen, ob die von der 
Provinzialverwaltung in Mariaberg untergebrachten Kranken 
ia Irren in Provinzialanſtalten zu bringen find. — 

ielleicht wird auch der Staat oder die Provinzialverwaltung 

Mariaberg ankaufen. 

Zum Direktor der Krankenanſtalt Mariaberg iſt 
bereits der bisherige Arzt der Irrenanſtalt in Merzig 
Dr. Gottlob ernannt. 

— Zur Schließung der Kraukenanſtalt Mariaberg wird auf 
die Beſtimmung der Gewerbeordnung verwieſen, nach der 
die (in dieſem Falle der Alexianerbrüderſchaft ertheilten) Kon⸗ 
zeſſion von der höheren Verwaltungsbehörde zurückgenommen 
werden kann, wenn aus Handlungen oder Unterlaſſungen des 
7 ert der Mangel derjenigen Eigenſchaften, welche bei der 

rtheilung der Genehmigung nach der Vorſchrift der Gewerbe⸗ 
ordnung vorausgeſetzt werden mußten, klar erhellt. Aus den 
Verhandlungen vor der Strafkammer in Aachen iſt dieſe An⸗ 
wendung der Gewerbeordnung begründet. 

—.Mellage, der Verfaſſer der bekannten Broſchüre über 
die Zuſtände im Mariaberg⸗Kloſter weilt feit Freitag Vor- 
mittag in Berlin, wie es heißt, um den Maſſenvertrieb ſeiner 
uunmehr freigegebenen Broſchüre zu veranlaſſen. 

— Die Aufforderung zum Boykott iſt nach einer 
Entſcheidung des Reichsgerichts vom letzten Freitag als „grober 
Unfug“ zu beſtrafen, wenn dadurch eine Beunruhigung des 
Publikums herbeigeführt worden ſei. Dabei müſſe es für 
gleichgiltig erachtet werden, daß der Boykott ſelbſt ſtraflos ſei. 

— Wegen Verbrechens gegen das Spirengſtoffgeſetz 
werden nunmehr die beiden verhafteten „Anarchiſten“ Töbs 
und Krebs angeklagt werden. Am Freitag haben in dieſer 
Angelegenheit wieder mehrere Zengenvernehmungen ſtattgefunden. 
Es handelte ſich dabei um die Thatſache, ob die beiden an⸗ 
Ben Attentäter im Beſitze von Sprengmitteln gewejen find. 

bs ſoll übrigens beſtreiten, überzeugter Anarchiſt geweſen zu 
ſein; er habe ſich nur von den Sozialdemokraten ab und etwas 
nach links gewendet. 


— Herr Leiſt, der ehemalige Kanzler in Kamerun, 
den bekanntlich durch Urtheil des Disziplinarhofes aus dem 
Reichsdienſte verabſchiedet wurde, hat ſich in Berlin als Rechts⸗ 
anwalt niedergelaſſen und dieſer Tage vor dem Oberverwaltungs⸗ 
gericht in einer erheblichen Streitſache plädirt und ein obſiegendes 
Erkenntniß erſtritten. 


— Zum „Fall Kock“ geht der „Proteſt. Ver. Kor.“ 
aus Greifenberg (Pommern) von einer Seite, „die die 
Sache genan kennt“ eine Mittheilung zu, in welcher es 
u. a. heißt: 

Herr v. Thadden Triglaff erhielt auf einen Immediatbericht 
an den Kaiſer ein Schreiben aus dem Zivilkabinet vom 13. Juli 
1894, in welchem ausgeſprochen wird, daß der Kaiſer vom 
Ev. Oberkirchenrath über die Angelegenheit Bericht erfordert und 
aus demſelben erſehen habe, daß das kgl. Konſiſtorium von 
Pommern dem Paſtor Kock fein Auftreten in der Verſammlung 
am 6. April in ernjter Weiſe verwieſen habe. Am Schluſſe 


heißt es ausdrücklich, daß der Kaiſer die Angelegenheit für 
erledigt anſehe.) 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Eine Verſammlung der Ver- 
treter von 37 israelitiſchen Kultus⸗ Gemeinden 
Böhmens hat dieſer Tage in Prag die Gründung eines 
Bundes der israelitiſchen Gemeinden mit dem Sitze 
in Prag beſchloſſen. Bei vollkommener Gleichberechtigung 
der beiden Landesſprachen bezweckt der Bund die Förderung 


der Verwaltungs⸗, Bildungs⸗ und Wohlthätigkeits⸗Augelegen⸗ 


Ben der israelitiſchen Kultusgemeinden. Als Mittel zur 
chung dieſes Zweckes ſoll u. A. ein wirkfamer Rechts⸗ 


en. 
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Rußland. Viele armeniſche Gutsbeſitzer aus 
der Od eſſaer Gegend haben die Regier um Ueber⸗ 
laſſung von Land in Oſt ſib irien erſucht, da fie dorthin 
überſiedeln wollen. 


Nord⸗Amerika. In Memphis (im Staate Tenneſſee) 
hat dieſer Tage ein Kongreß von Silberanhängern 
einſtimmig eine Reihe von Erklärungen angenommen, welche 
ſich gegen die ausſchließliche Goldwährung richten und die 
Gleichſtellung des Silbers mit dem Golde als 
Münzmetall, ſowie die freie unbeſchränkte Silberausprägung 
nach dem Verhältniß von 16:1 verlangen. Eine der Er⸗ 
klärungen ſpricht aus, daßdie Vereinigten Staaten zu dieſem 
Vorgehen nicht erſt ein internationales Uebereinkommen 


abwarten ſollten. 
2— 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 15. Juni. 


— Die Erleichterung der ruſſiſchen Zollformalitäten 
iſt, wie dem „Geſelligen“ aus Warſchau geſchrieben wird, 
jetzt beſchloſſene Sache. Die Zollämter erhalten freies Er⸗ 
meſſen, in geeigneten Fällen verwirkte Zollſtrafen nieder⸗ 
ſchlagen zu können, während bisher dazu die Genehmigung 
des Finauzminiſters erforderlich war. Die Zollſtrafen ſelbſt 
werden für kleinere Vergehen ermäßigt werden. 

— Am 19. und 20. Juni findet in Danzig der 9. Ver“ 
bandstag der gewerbetreibenden Bäcker des Germania» 
Unterverbandes „Weſtpreußen“ ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a. ein Antrag der Bäcker⸗JInnung zu Graudenz, die 
Entziehung der Arbeitsbücher betreffend, ferner Auträge der 
Bäder- Junung zu Danzig auf Gründung einer Wittwen⸗ 
Penſions⸗ und Altersverſorgungskaſſe und einer Unfall- 
verſicherungs⸗Berufsgenoſſenſchaft im Zentralverband; weiter der 
Maximalarbeitstag und das Sonntags ruhegeſetz im Bäckergewerbe. 

— Zu der hier in der Aula der Realſchule unter dem Vorſitze 
des Herrn Kreisſchulinſpektors Dr. Kaphahn abgehaltenen 
Kreislehrerkonferenz hatten ſich etwa 80 Lehrer ver- 
ſammelt. Herr Hauptlehrer Preuß hielt eine Lektion mit 
evangeliſchen Schülern der Oberſtufe über „das Schwören“. 
Es kam das Schwören im gewöhnlichen Leben, ſodann das 
Schwören auf Befehl der Obrigkeit, der Dienſt⸗ und Fahneneid,. 
und zum Schluß der Meineid zur Behandlung. Hierauf 
katecheſierte Herr Hauptlehrer Rahmel mit Kindern katholiſcher 
Konfeſſion über daſſelbe Thema. In der ſich hieran anſchließenden 
Beſprechung wurde betont, gerade in unſerer Zeit müſſe man 
vor dem Meineide warnen und die Jugend zur Wahrhaftigkeit 
erziehen. Darnach hielt Herr Lehrer Maſur eine Turnlektion. 
Er führte mit Kindern der eigenen Schule einen Schwenkreigen 
vor und übte dann mit fremden Schülern denſelben Reigen ein. 
In der darauf folgenden Debatte wurde über die Möglichkeit 
der Einübung von Liederreigen und Turnſpielen ſelbſt in einfachſten 
Schulverhältniſſen geſprochen; neben dem Gerätturnen feien 
beſonders dieje Uebungen, die die Krone des ganzen Turnens 
bilden, geeignet, Geiſteskraft und Körperzucht zu üben. Mit 
einem Hoch auf den Kaiſer wurde die Konferenz geſchloſſen. 


— Unſere Liedertafel feiert am Sonntag im Adlergarten 
ihr erſtes Sommerfeſt, beſtehend in Konzert von der Kapelle 
des Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin, Geſangsvorträgen 
und Tanz. Die hier zum Beſuch weilende Konzert⸗ und Opern⸗ 
ſängerin Frl. Helene Bartenwerffer aus Berlin, eine 
Künſtlerin von bedeutendem Rufe, wird die Mitglieder auch 
durch einige Geſangsvorträge erfreuen. Die Liedertafel wird 
folgende Lieder vortragen: „Roſenzeit“ von Filke, „Wenn der 
Vogel naſchen will“ von Kremſer, „Waldeinſamkeit“ von Pache, 
„Wie lange noch“ von Hoffnrann, „Der Pilot“ (mit Orcheſter) 
von Oeſten, „Tief iſt die Mühle verſchneit“ von Podbertsky, 
„Das Röslein“ von Storch, „Vineta“ von Haeßler, „Mädchen 
mit dem rothen Mündchen“ von Gall und „Das deutſche Lied“ 
von Schneider. Frl. Bartenwerffer wird fingen: „Frendvoll 
und leidvoll“ von Beethoven, „Verlaſſen“ von Koſchat, „Hans 
und Lieſel“ (Volkslied), „Spinn, ſpinn“ von Jüngſt, „Das 
Herz am Rhein“ von Hill und „Phyllis und die Mutter“ (Kom⸗ 
poniſt unbekannt). 


— Der kaufmänniſche Verein unternimmt am Sonntag 
früh eine Dampferfahrt nach Böslershöhe. 

— [Sommertheater.] Der Wiederholung des Blumen⸗ 
thal und Kadelburg'ſchen Schwankes „Zwei Wappen“ am 
Mittwoch folgte Donnerſtag Richard Skowronneks an⸗ 
muthiges Luſtſpiel „Halali.“ Der reiche Beifall, den das Stück 
geerntet, iſt hauptſächlich einigen uns Weſtpreußen beſonders 
anheimelnden Szenen zuzuſchreiben, zumal da ſich die in dieſen 
Szenen beſchäftigten Hauptdarſteller ihrer Aufgabe mit weit 
größerer Sicherheit entledigten als die Darſteller der andern 
Rollen. So bot Herr Löwenfeld in ſeinem Förſter Schnabel 
eine hübſche Leiſtung; der oſtpreußiſche Dialekt gelang ihm an 
einigen Stellen, beſonders in den ſtändigen Lieblingsredensarten 
unſerer oſtpreußiſchen Nachbarn, vorzüglich. Das Geberdenſpiel 
hätte der Darſteller etwas mehr ſtudieren können. Den Re⸗ 
ferendar v. Streit⸗Wakenitz gab Herr Lau in friſcher, an- 
ſprechender Weiſe, nur ſollte er ſich vor komiſchen Wort⸗ 
verwechſelungen hüten. Das gleiche gilt von Fräulein Lannes, 
die als Ellinor v. Streit nicht übel war Fräulein Hay 
als Gertrud ſpielte recht hübſch, nur ſchien ſie es mit 
dem Wortlaut ihrer Rolle nicht allzugenan zu nehmen. 
Die wirkungsvolle Parthie der neugierigen Kanzleiräthin Schettler 
brachte Fräulein Baja im Ganzen einwandsfrei zur Darſtellung. 
Etwas geſetzter und männlicher hätte der Georg Hartung des 
Herrn Raſchig ſein können, und auch Herr Bruck hätte ſich der 
Rolle des alten Gramatzke bei ſeiner Befähigung für dergleichen 
Parthien etwas mehr annehmen können. Stellenweiſe war 
ſeine Darſtellung übrigens trotz alledem vortrefflich. Herr 
Bauer zeichnete den geckenhaften Studioſus Gramatzke in Sprache 
und Geberden nicht übel. Die kleinen Rollen der Treiber 
wurden ganz hübſch dargeſtellt, nur hätten die Darſteller den 
echten oſtpreußiſchen Dialekt beſſer zum Ausdruck bringen ſollen, 
der die Wirkung der Waldſzene weſentlich erhöht. 

Am Sonntag gelangt „Verliebte Mädchen“, eine neue 
Geſangspoſſe mit hübſchen Muſikeinlagen und netten Couplets 
zur erſten Aufführung. 

— Hekauntlich rückte das hier ſtehende Bataillon der 
Fußartillerie am erſten Pfingſtfeiertage nach mehrſtündigem 
Marſch während der Zeit zwiſchen den Gottesdienſten hier ein. 
Da die Mannſchaften Vormittags ihre Sachen reinigen und 
putzen mußten, ging der Pfingſtfeſttag in Alltagsarbeit unter. 
Der hieſige Gemeindekirchenrath hat auf Grund des 8 15 
der Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗Ordnung beſchloſſen, durch 
den Kreisſynodalvorſtand an das Konſiſtorium das Er⸗ 
ſuchen zu ſtellen, beim Generalkommando über die Ent- 
heiligung des Feiertags Beſchwerde zu führen. 

— Das Mittagskonzert wird morgen von dem Trompeter⸗ 
korps des Feldartillerie-Regiments Nr. 35 in der Marienwerder⸗ 
ſtraße vor dem Hauſe Nr. 25 ausgeführt. 

— In der Nacht vom 4. zum 5. Mai d. J. wurden hier 
mehrere Ladendiebſtähle mittelſt Einbruchs verübt. Die 
Thäter ſind jetzt bei der Ausführung von Ladendiebſtählen 
(mittelſt Hochhebens der Rolljaloſieen) in Stolp ergriffen 
wurden. Sie nennen fih Georg Schröder (Kaufmann?) und 
Johann Nowacki (alias Schoppe) Tiſchlergeſelle, und haben im 
März und April die Städte der Provinz Weſtpreußen bereiſt, um 
Ladendiebſtähle auszuführen. 

— Der auf dem verhafteten Albert Borzucki laſtende 
Verdacht, daß er der Menſch ſei, der am 29. Mai im Stadt⸗ 


walde ein a 4 Mädchen zu vergewaltigen verſuchte, hat 
ſich elner in ift heute dem Madchen gegenüber geſtellt und 
von dieſem an ſeinem Dialekt mit Beſtimmtheit wiedererkannt 
worden. i 

— Ungewöhnliche Länge hat der Roggen auf dem Dominium 
Chawalkowo im Kreiſe Rawitſch. Allerdings wird dort ſehr 
gut gedüngt. Ein uns heute vorgezeigter Roggenhalm ift 
2, 24 Meter lang. 

— Herr Lehrer Netzel jr. hat die Organiſtenſtelle in Dt. 
Krone angenommen. 

— Der Vorſteher des Poſtamts Ortelsburg Poſtdirektor 
Sachsſe ift nach langem Krankenlager in Zoppot geſtorben. 

* — Die Verwaltung der am 17. d. Mts. in Wirkſamkeit 
tretenden Poſtagentur in Zarnowitz, iſt dem Organiſten 
Schmidt übertragen worden. 

— [Perſonalien bei der Forſtverwaltun g.] Ebert IT, 
Forſtaſſeſſor, der Regierung in Königsberg überwieſen; Häusler, 
Förſter zu Brandt, nach Landsort, Oderförſterei Ludwigsberg 
(Reg.-Bez. Poſen), verſetzt; Hoffmeiſter, Forſtaufſeher zu 
Sdroien, Oberförſterei Sullenſchin (Reg.-Bez. Danzig), zum 
Förſter ernannt; Hol zerlhand, Förſter zu Neuhakenberg, 
Oberförſterei Rehhof (Reg.-Bez. Marienwerder), zum Revier⸗ 
förſter ernannt; Krauſe, Förſter zu Raduſch, nach Brandt 
(Reg.-Bez. Poſen) verſetzt; Krug, Forſtaufſeher zu Louiſenhain, 
zum Förſter ernannt und ihm die Förſterſtelle in Mitteninne 
(Reg.-Bez. Poſen) übertragen; Lemme, Forſtauſſeher zu 
Pelplin, nach der Oberförſterei Kielau (Reg.⸗Bez. Danzig) 
verſetzt; Slominski, Forſtaufſeher, die Waldwärterſtelle in 
Loniſenhain (Reg.⸗Bez. Poſen) übertragen; Simon, Forſt⸗ 
aſſeſſor bei der Regierun Marienwerder, zum Oberförſter 
ernannt; Splettſtößer I., Förſter zu Prauſterkrug, Ober⸗ 
förſterei Sobbowitz (Reg.⸗Bez. Danzig), tritt in den Ne 
Steckel, Forſtaufſeher zu Darslub, nach Oſtritz, Oberförſtere 
Buchberg (Reg.-Bez. Danzig) verſetzt. 

— Wie verlautet ift Landrath v. Zander ⸗ Marienburg zum 
Polizeipräſidenten in Stettin in Ausſicht genommen. Landrath 
v. Glaſeuapp⸗Schlochau würde dann Landrath in Marienburg 
werden. 

— Dem Amtsgerlichtsrath a. D. Schepke zu Königsberg, 
bisher zu Inſterburg ift der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen. 

— Dem Strafanftalts Direktor Milentz zu Lüneburg A 


die Direktorſtelle bei der Strafanſtalt zu Naugard verlieh 
Der Strafanſtaltsinſpektor Elsner zu Rawitſch iſt an 
Strafanſtalt zu Halle a. S. verſetzt. 

— Der Rechtskandidat Woelck in Thorn iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Brieſen zur Beſchäftigung 
überwieſen. 

— Der Bauinſpektor Tiefenbach in Ortelsburg ift zum 
1. Juli als Landbauinſpektor nach Hannover verſetzt. 

— Der Regierungsbaumeiſter Hahnrieder in Inſterburg 
ift zum Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebsinſpektor ernannt und ihm 
die Stelle des Vorſtandes der Betriebsinſpektion 2 daſelbſt 
übertragen. 

— Der Regierung + Bauführer Richard Graßmann aus 
Stettin iſt zum Regierungsbaumeiſter ernannt. 

— Dem techniſchen Eiſenbahnkontroleur Büchmann in 
Bromberg iſt von der Eiſenbahndirektion für die Erfindung eines 
Ausgleichungsgewichts für Lokomotivkeſſel, eine Prämie von 
100 Mk. aus dem Fonds zur Prämiirung nützlicher Erfindungen 
auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens gewährt worden. 

— (Erledigte Schulſtellen.] In Stillort allein, 
Kreisſchulinſpektor Lettau⸗Schlochau und in Okiersk allein, 
Kreisſchulinſpektor Menge⸗Tuchel, evangeliſch; in Liſſomitz 
(allein, Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich⸗Culmſee), katholiſch. 

2. Danzig, 15. Juni. Die Theilnehmer am Deutſchen 
Berufsgenoſſenſchaftstage begaben ſich heute früh, einer ſeitens 
der Stadtvertretung ergangenen Einladung folgend, an Bord des 
feſtlich geſchmückten Salondampfers „Drache“ und traten eine 
Fahrt nach der Weſterplatte an. ` 

In letzter Beit find wieder Druckſchriften über den 
kanadiſchen Nordweſten von Nordamerika, insbeſondere 
über die Provinz Manitoba, in ländlichen Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaften ausgelegt werden, um zur Auswanderung nach 
jenen Gegenden anzulocken. Die Amtsvorſteher ſind von der 
Behörde angewieſen worden, das Auslegen derartiger Schriften 
zu verhindern. 

Æ Danzig, 15. Juni. Der Kreisſekretär Grabowski von 
hier wurde heute von der Strafkammer wegen Unterſchlagung 
von 1357 Mark Bureaugelder zu ſechs Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Der der Beihilfe angeklagte Gaſtwirth Roſſin wurde 
freigeſprochen. 

Aus der Danziger Niederung, 14. Juni. 2 Dieſer 
Tage ertrank im Weichſelkanal bei Schönbaum ein 25jähriges 
Mädchen. Wie verlautet, hat ſie ſich aus Liebesgram ſelbſt den 
Tod gegeben. 


A Gollub, 14. Juni. Von den bereits genannten Herren 
iſt das Gut Adlig⸗Liſſewo für 286300 Mk. erſtanden worden; 
das Gut ſoll jetzt aufgetheilt werden. Mehrere Gläubiger ſind 
mit ihren Forderungen ausgefallen. 


* Deutſch Eylan, 14. Juni. Ein Antrag des Raudnitzer 

Schul vorſtandes auf Aufhebung der zweiten Shuls 
ſtelle in Raudnitz iſt von der Regierung in Marienwerder 
zurückgewieſen worden. Dieſe Schulſtelle beſteht ſeit dem Jahre 
1889. Die Regierung hat aus Staatsmitteln das nene Schul⸗ 
gebäude aufbauen und ausſtatten zu laſſen und beſoldet auch den 
Lehrer. 
B Tuchel, 14. Juni. Auf den Grundſtücken des inneren 
Ringes unſerer Stadt ruht eine Brennholzrente im Geſammt⸗ 
betrage von 60000 Mark. Dieſes Bürgervermögen wird von 
der Kämmerei⸗Kaſſe verwaltet, und die Zinſen werden jährlich 
an die berechtigten Bürger ausgezahlt. Dieſes Kapital ift f. 3. 
vom Fiskus den Bürgern der Stadt als Entſchädigung dafür 
überwieſen worden, daß letzere das Recht aufgaben, aus den 
umliegenden fiskaliſchen Forſten Brennholz für den eigenen Haus⸗ 
bedarf zu entuehmen Nunmehr iſt die Anregung an den 
Magiſtrat ergangen, das Kapital nach eingeholter Genehmigung 
der Aufſichtsbehörde an die Berechtigten auszahlen zu laſſen. 


* Konitz, 14. Juni. Heute wurde das den Sielem ann'ſchen 
Erben gehörige Gut „Vorwerk Konitz“, wozu 193 Hektar Acker 
gehören, zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Mit⸗ 
eigenthümern gerichtlich verſteigert. Herr Dr. med. Ebert aus 
Berlin kaufte das Gut für 185500 Mk. 


* Br. Friedland, 14. Juni. Heute früh brach in dem 
Viehſtalle des Landſchaftsraths Herrn Wehle in Blugowo 
Feuer aus, durch welches das ganze Gebäude ein Raub der 
Flammen wurde. 40 Kühe und 10 Fohlen kamen in den 
Flammen um. 


* Dirſchan, 14. Juni. An dem Realprogymnaſium unſerer 
Stadt war ein wi ſſenſchaftlich er Lehrer angeſtellt, welcher 
vor etwa 12 Jahren zwang sweiſe in den Ruheſt and vers 
fegt wurde. Es geſchah dies mit vollem Eiuverſtändniß der 
Schulaufſichtsbehörden, auf Grund verſchiedener ärztlicher Gut 
achten, da das Verhalten des Lehrers auf einen ſolchen Geiſtes⸗ 
zuſtand ſchließen ließ, daß er ſein Amt ohne ſtarke Schädigung 
der ihm zur Erziehung und zum Unterricht zu übergebenden 
Jugend nicht länger ausüben konnte. Der penſionierte Lehrer 
zog nun nach der Reichshauptſtadt, hörte dort juriſtiſche 
Vorleſungen und beſtand nach der üblichen Studierzeit die 
Referendariats⸗ und ſpäter auch die Aſſeſſorprüfung. Nun hat 
er die Stadt und die Erben des Bürgermeiſters, der bei ſeiner 
Penſionierung mitgewirkt hat, auf poung einer Eutſchädigungs⸗ 
ſumme verklagt. Er meint, mit Unrecht in den Ruheſtand 
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amtlich bekannt gemacht worden. 


Neueſtes. (T. D.) 


„ Berlin, 13. Juni. Im Abgeordneteuhauſe wird 
bei Weiterberathung des Stempelſteuee⸗ Geſetzes 
die Tarif⸗Nummer betr. Mieth⸗ und Pachtvertcäge unter 
Ablehnung ſämmtlicher Anträge unverändert angenommen! 
Bei der Tarifuummer Schuldverſchreibungen werden die 
Anträge Gothein⸗Nichter und Schweckendieck auf 
Befreiung der Lombarddarleheu ſowie der Sparkaſſenbücher 
der Eparfaffen von Geuoſſenſchaften zur Förderung 
genoſſenſchaftlichen Perſonaltredits angenommen. 


s Hamburg, 15. Juni. Der Afrika⸗Neiſende Otto Ehlers 
iſt auf ſeiner Expedition durch die Grenzländer der Aſſaner von 
Apa Vanange überfallen worden. Er liegt fieberkrank in 
dem Dorfe Nades darnieder. 


Wien, 15. Juni. Der bekannte Librettiſt und Komponiſt 
Richard Gente liegt in Baden bei Wien im Sterben. 


: London, 15. Juni. Aus Hongkong wird gemeldet: 
Als das japaniſche Geſchwader eine Rekognoszirungs⸗ 
fahrt an den füdlichen Küſten vornahm, feuerten die 
Forts von Anpeng auf einen Kreuzer, jedoch ohne 
Wirkung. Die Aufſtändiſchen nahmen eine drohende 
Haltung an. Die Lage der Fremden iſt beſorgniſterregend 
Der Kommandeur der englifchen Flotte in Hongkong, 
der um Hilfe angegangen wurde, hat Seeſoldaten vom 
Kriegsſchiff „Sparfan“ gelandet. Der engliſche Krenzer 
„RNaimbow“ ijt nach Jormoſa abgegangen. 

1 Paris, 15. Juni. In Lyon verſuchte die Wittwe eines 


Bauunternehmers den in deſſen Papieren vorgefundenen Plan 
eines Forts durch einen Schneider zu verkaufen. Der 


verſetzt worden zu feln, auch fet ihm fein Ruhegehalt n 
richtig berechnet worden. ne 

H Nenſtadt, 14. Juni. Der Kaiſer hat die gegen den 
Rechts⸗Auwalt G. hierſelbſt von der Strafkammer zu Danzig 
verhängte Gefängnißſtrafe erlaſſen. 

Elbing, 14. Juni. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten ver ſammlung wurden 300 Mk. zu Prämien für 
die Königsberger Gewerbeausſtellung, ſowie 150 Mk. bewilligt, 
durch welche 30 tüchtigen Schülern der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
und Gewerkſchule der Beſuch der Ausſtellung ermöglicht werden 
ſoll. Das Geſuch der ſtädtiſchen Behörden um Erlaß der Rück⸗ 
erſtattung der Gruudftener ift vom Finanzminiſter abſchlägig 
beſchleden worden. 


A Marienburg, 14. Zuni. Heute verhandelten die Schütz en⸗ 
gilde und der Schießverein über ihre Vereinigung. Darnach 
wird die Gilde die oma der Schulden des Schießvereins, etwa 
300 Mk., mit übernehmen und der bisherige Vorſtand des Vereins 
als VBeiſitzer des Gildevorſtandes bis zum April n. Is. fungiren, 
dann erfolgen die Neuwahlen und dann giebt es nus einen 
Verein, der etwa 80 Mitglieder zählt. 

Der frühere Landwirth, jetzige Rentier Herr Ziehm in 
Willenberg feierte vorgeſtern mit ſeiner Gattin die goldene 
Hochzeit. — Zum Taubſtummen⸗Kirchenfeſt am 16. 
d. Mits. haben fih bis jetzt 390 Theilnehmer gemeldet, 
eine Anzahl, die bisher noch nicht erreicht worden iſt. 

Königsberg, 14. Juni. Ein hieſiger 20 Jahre alter 
Abiturient hatte ſich vorgeſtern Abend auf einem Eiſenbahn⸗ 
überwege auf das Geleiſe der Oſtbahn gelegt, um ſich, nach 
eigener Angabe, durch den Zug tödten zu laſſen. Der junge 
Maun wurde jedoch rechtzeitig von Arbeitern bemerkt, vom Geleiſe 
entfernt und einem Schutzmann übergeben, welcher ihn feiner 


Kelberg, 14. Juni. (O..) Im Wahlkreiſe Kolberg⸗Köslin waren 
mehrere So ne die Druckſchriften in der geſetzli 
geſtatteten Weiſe verbreitet hatten, verhaftet worden, obwoh 
ſie ſich legitimiren konnten. Von den Verhafteten wurde gegen 
den Beamten, der die Verhaftung vorgenommen hatte, Straf⸗ 
antrag wegen widerrechtlicher eee geſtellt. Die 
Antwort des Staatsanwalts auf die Strafanzeige iſt jetzt ein- 
gegangen. Es heißt darin, daß das Verfahren eingeſtellt fei. 
„Wie feſtgeſtellt, hat der Gemeindevorſteher Polzin in Klein: 
Möllen von dem zuſtändigen Amtsvorſteher die Anweiſung 
erhalten, falls ſozialdemokratiſche Druckſchriften verbreitet würden, 
ſofort durch Eilboten Anzeige zu machen, damit die Verhaftung 
der Verbreiter erfolgen könne. Er hat dieſe an ſich geſetz⸗ 
mäßige Anordnung überſchritten, indem er Sie feſtgenommen 
und zum Amtsvorſteher in Groß⸗Möllen geführt hat. Seine 
Angabe, daß er ſich auf Grund der Anweiſung des Amtsvorſtehers 
hierzu für berechtigt gehalten habe, iſt unter den obwaltenden 
Umſtänden als glaubhaft anzuſehen, und fehlt es daher an dem, 
zum Thatbeſtande einer Freiheitsberaubung erforderlichen 
Bewußtſein der Widerrechtlichkeit. 

Landsberg a. W., 14. Juni. Zu der gemeldeten 
Mordthat in Balz ſei nachfolgendes erwähnt. Während Frau 
Schulz die ſchreckliche That ausführte, war der Mann in einem 
Lokole in Vietz, und nur der zufällig hinzukommenden Groß⸗ 
mutter gelang es, den jüngsten zwei Monate alten Knaben 
u retten. Die beiden älter en Kinder entflohen zur rechten 
Zeit Geſtern begab ſich eine Gerichtskommiſſion von hier nach 
dem Thatorte. Die unglückliche Mutter geſtaud ihre That ein 
und gab als Grund an, daß ihr Mann für den Lebensunterhalt 
nicht Sorge trug. Die Frau wurde in das hieſige Gefängniß 
gebracht. Die ermordeten Kinder ſtandeu im Alter von 4, 3 
und 2 Jahren. 


i icherhei © Polizei . ie ärztli Schnei ie übli Schritte bei einem auswärtigen 
eigenen Sicherheit wegen zur Polizeiwache brachte. Die ärztliche —— Schneider that auch die üblichen 5 
Unterſuchung dar ergeben, daß — junge Mann, abet li Konſulat, wurde jedoch bald verhaftet. Ebenſo wurde die 
in Folge von Ueberanſtrengung, geiſteskrank ift; er wurde . Verſchiedenes. Wittwe in Unterſuchungshaft genommen. 


vach dem ſtädtiſchen Krankenhanſe gebracht. 

Pr. Eylan, 14. Juni. Vorgeſtern tagte hier die 
Volksſchullehrerkouferenz. Eine Neuerung und Ueber- 
raſchung waren für die Theilnehmer die Uebungen der 
Seminar⸗Feuerwehr unter Leitung des Herrn Seminar⸗ 
lehrers Rehs. Vollſtändig ausgerüſtet zeigten die Seminar⸗ 
zoglinge eine tüchtige Schulung und ſämmkliche Angriffsübungen 
fielen zur größten Zufriedenheit aller Beſucher aus. 

O © Aus der Rominter Haide, 13. Juni. Eine 
Begräbnißſtätte aus grauer Vorzeit wurde vor einigen 


K —„— ———— — — 
Wetter ⸗Ausſichten 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in . 
Sonntag, den 16. Juni: Wolkig, normale Wärme, vielfag 
Regen mit Gewitter. — Montag, den 17.: Woltig mit 
Sonnenſchein, mäßig warm, windig, meiſt trocken. — Dienstag, 
den 18.: Vielfach heiter, windig, mäßig warm. 


— Profeſſor v. Kries, hat den Ruf nach Leipzig als 
Nachfolger des verftorbenen Phyſtologen Ludwig abgelehnt, 
nachdem ſich die badiſche Regiernng bemüht hat, ihn zum Ver⸗ 
bleiben in Freiburg zu bewegen. 

— Der Viktoriaſpeicher in Berlin, der, wie ſchon 
kurz gemeldet, ein Opfer einer verheerenden Feuersbrunſt 
geworden iſt, zählt fünf große Gebäude, die ſämmtlich Speicher⸗ 
zwecken dienen und von den Kellereien bis hinauf zum fünften 
Stockwerk als Lager für Getreide, Spiritus, Wolle ꝛc. ver⸗ 
miethet ſind. Sämmtliche Gebäude münden nach der Spree, wo 


Wetter ⸗DTepeſchen vom 15. Juni 1895. 
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erhöhen. Auch die Eſſigfabrikanten die zur Herſtellung 
von Eſſigſprit Spiritus verwenden, notiren höhere Preiſe. — In 
der heutigen Stadtverordnetenſitzung iſt der zum un⸗ 
bejoldeten Stadtrath wiedergewählte Ziegeleibeſitzer Teſchner 


leider verſchüttete dadurch, daß die öſtliche Wand auf einen 
Schornſtein fiel und dieſen ſtark beſchädigte, das Mauerwerk, 
ſechs Feuerwehrleute. Erſt um Mitternacht war die 
Gewalt des Brandes ſoweit gebrochen, daß ein Theil der er⸗ 


* i. etreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
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nehmen. Dieſer Antrag wurde abgelehnt, dagegen beſchloſſen, 
auf dem alten Friedhofe durch Drainage beſſere Waſſerverhältniſſe 
herbeizuführen und wenn möglich, denſelben durch Ankauf zu 

vergrößern. Sodann beſchloß die Verſammlung, dem Architekten 

Seeling in Berlin die Oberleitung des Baues der dritten 

FR yeliiden Kirche zu übertragen und ihm hierfür 7000 Mk. zu 
e uigen. 

Gueſen, 13. Junk. In der Stadtverordnetenſitzung wurde 
die Penſion des am 1. Oktober d. Is. in den Ruheſtand 
tretenden Oberbürgermeiſters Machatius anf 5000 Mark 
feſtgeſetzt; die Verſammlung beſchloß, die Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle mit einem Anfangsgehalt von 5000 Mark, ſteigend bis 
zum Höchſtbetrage von 6000 Mk. und 10 Prozeut des Gehalts 
als Wohnungsgeldzuſchuß auszuſchreiben, mit der Maßgabe, daß 
der zu Wählende nicht über 40 Jahre alt ſein darf und des 
Polniſchen mächtig ſein muß (). Ferner wurde der Betrag 
zur Anſchaffung eines Kranzes, welcher bei der Enthüllung des 
Kaiſer Friedrichdenkmals niedergelegt werden ſoll, und die 
Koften mit 100 Mk. zur Beleuchtung des Denkmals bewilligt. 

Schönlanke, 13. Juni. Zum 1. Oktober beabſichtigt der 
Bürgermeiſter unſerer Stadt, Herr Matzky, in den Ruheſtand 
zu treten. Herr Matzky ſteht ſeit dem Jahre 1839, mithin ſeit 
56 Jahren, an der Spitze unſerer Stadt. 

* Filehne, 14. Inni. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde dem Mühlenbeſitzer Herrn Roſenzweig 
in Wreſchin die Erlaubniß gegeben, die Leitungsdrähte zur Er⸗ 
richtung einer elektriſchen Licht zentrale in unſerer Stadt 
zu legen. Herr Roſenzweig beabſichtigt hier elektriſche Beleuchtung 
einzuführen, und das Unternehmen gilt als geſichert. Mit den 
Verhandlungen über den Schlachthausbau ſoll nunmehr 
begonnen werden. — Der Schützengilde, welche am 23. und 
24. d. Mts. ihr 250 jähriges Beſtehen feiert, wurde als 
ſtädtiſche Ehrengabe ein Pokal geſtiftet. 

S Woungrowitz, 14. Juni. Durch die Bemühungen des 
Diſtriktskommiſſars Peſchke in Lekno iſt die Gründung einer 
Raiffeiſenſchen Darlehnskaſſe daſelbſt zu Stande gekommen. 
21 Mitglieder ſind der Kaſſe in der erſten Verſammlung bei⸗ 
getreten. Zum Vorſteher wurde Herr Peſchke, zum Vorſitzenden 
des Aufſichtsraths Herr Rittergutsbeſitzer Rasmus⸗Lekno gewählt. 
— Die Gaulehrerverſammlung des Gauverbandes Kitſchen⸗ 
walde⸗Rogaſen, Schocken⸗Wongrowitz fand in dieſem Jahre in 
Schocken ſtatt. Sämmtliche vier Vereine waren vertreten. 
Lehrer Lehrer⸗Revier ſprach über „die Umgeſtaltung der 
Bildungsziele nach den Anforderungen der Neuzeit“; er wünſcht 
die Errichtung einer allgemeinen deutſchen Volks ſchule 
als Grundbedingung der Volksbildung. An dieſe deutſche Volks⸗ 
ſchule ſollen fih die Gelehrten» und Fachschulen anſchließen. 

5 Witkowo, 13. Juni. Die in unſerem Kreiſe belegenen 
Gemeinden Goczalkowo und Gurowko ſind zu einem Gemeinde⸗ 
bezirke mit dem Namen „Goczalkowo“ vereinigt worden. — 
Den Bemühungen des hieſigen Bürgermeiſters Bilecki ift es 
Laufer, die meiſten Bürger zum Legen von Trottoir vor ihren 
väuſern zu bewegen. 

O Liſſa i. B, 15. Junj. In Großlenka find in den 
letzten Tagen zwanzig Kinder am Scharlach geftorben. 

Stettin, 14. Zuni. Zur Ausführung der Feſtlichkeiten 
dei der Anweſenheit des Kaiſers während des diesjährigen 
Mandvers wurden in der heutigen Stadtverordnetenſitzung 
60000 Mk. bewilligt. . 

Stargard, 13. Juni. Die Eröffnung des Konkurſes über 
das Vermögen des verſtorbenen Bankiers Markus Abel iſt heute 


erwähnt, 1400 000 Mk. 


— [Schiffsunglück.] Der Lootſe auf dem nach Ham- 
burg gehenden Schiff „Albis“ hatte ſich für kurze Zeit in die 
Kajüte begeben, um zu frühſtücken, und zwar weil es regnete, 
ſonſt hätte er ſeine Mahlzeit auf der Kommandobrücke gehalten. 
Er vertraute die Führung des Schiffes dem erſten Steuermann 
an. Dieſer hatte das Unglück, ein Boot mit drei Inſaſſen, die 
dem Krabbenfang oblagen, anzurenuen; das Boot kenterte und 
einer der Schiffer, die aus Brunsbüttel ſtammten, ertrank. 
Ganz verwirrt über dies von ihm angerichtete Unglück verließ 
der Steuermann, ein 27 jähriger hoffnungsvoller Seemann feinen 
Poſten, ging in ſeine Kabine und erſchoß ſich. Die Braut 
des Steuermanns befand ſich als Paſſagier auf dem Dampfer. 

— [Auf dem Exerzierplatz erſchoſſen.] Am Mittwoch 
Nachmittag machte, wie ſchon kurz erwähnt, auf dem Wilhelms⸗ 
platze in Neiſſe die zweite Kompagnie des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 63, Zielübungen mit Exerzierpatronen. In der Mitte 
des Wilhelmsplatzes, und zwar gerade in der Schußrichtung 
exerzierte die erſte Kompagnie des 63. Infanterie⸗Regiments. 
Während des Zielens krachte plötzlich aus der Mitte der nur 
mit Exerzierpatronen verſehenen Mannſchaften der zweiten 
Kompagnie ein ſcharfer Schuß und durchbohrte von der 
gerade in zwei etwas ſchräg hintereinanderſtehenden Reihen mit 
der Front nach den Zielenden zu ſtehenden erſten Kompagnie 
den Musketier Ganz und den ſchräg hinter ihm ſtehenden 
Musketier Lorek. Die Kugel traf den Ganz unterhalb des 
Magens, durchſchlug in ſchräger Richtung unter Zerreißung der 
Eingeweide den Unterleib und kam rechts am Rückgrat wieder 
hervor, zerſchmetterte darauf dem Lorek die linke Hand, in welcher 
er das Gewehr über Schulter trug, zertrümmerte darauf den 
Gewehrkolben und drang über der linken Patrontaſche zugleich 
mit Splittern des Gewehrkolbens in ſeinen Unterleib ein, wo 
ſie, die Eingeweide zerreißend, im rechten Geſäßmuskel ſtecken 
blieb. Am Abend wurde an dem Musketier Lorek in Anweſenheit 
einer Anzahl von Militär⸗ und Zivilärzten im Garniſonlazareth 
eine Operation vorgenommen und ihm die Kugel ausgeſchnitten. 
Ganz und Lorek dienen das erſte Jahr. Die Verwundeten ſind 
ihren ſchweren Verletzungen erlegen. Der Soldat, welcher den 
verderbenbringenden Schuß abgegeben hat, wurde ſofort vom 
Orte der That weg in Unterſuchungshaft abgeführt. Wie ver⸗ 
lautet, liegt bei ihm, der bereits das zweite Jahr dient, nicht 
böſe Abſicht, ſondern lediglich ein beklagenswerthes Verſehen 
vor; er hatte in ſeiner Patronentaſche neben ſeinen Exerzier⸗ 
patronen noch einen Rahmen ſcharfer Patronen, die er abzu⸗ 
liefern vergeſſen hatte, und ergriff beim Laden des Gewehres 
unglücklicherweiſe dieſen ſtatt der Exerzier⸗Patronen. 

— Ein entſetzlicher Unglücksfall hat ſich kürzlich in 
Rovigno in Iſtrien, ereignet. Im Sterbezimmer eines jungen 
Mannes weilten deſſen Freunde und Bekannte, zuſammen etwa 
hundert Perſonen, als plötzlich der Zimmerboden einſtürzte 
und alle Anweſenden begrub. Sofort wurden Rettungsarbeiten 
unternommen. Bis jetzt wurden 14 Todte, 27 ſchwer und 
50 le icht Verletzte aus den Trümmern geborgen. 

— [Wie gewonnen, ſo zerronnen.] Bei dem letzten 
großen Pariſer Wettrennen in Longchamps hat Exkönig Milan 
das hübſche Sümmchen von 400000 Franks gewonnen. Das 
wird dem ewig Geldbedürftigen gewiß nicht unangenehm fein. 
„Nur ſchade“, meint ſehr treffend der „Kladderadatſch“: „was 
er bei den Pferden gewinnt, ſetzt er bei den Damen wieder zu“. 

— Schultze: „Müller, ick hab' n juten Namen for die Alexianer“. 
— Müller: „Raus dafor!“ — Schultze: „Die unbarm⸗ 
herzigen Brüder.“ — Müller: „Det ſtimmt auffallend.“ 


run. poln. z. Truſ. 90,00 | 90,00 [Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Tel, Junt- Jul 125,00 126, Qual.» Gew.): flau. 

Tran). Juni⸗Juli | 89,00 | 90,00] Roggen (pr. 714 Gr. Quale 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.] 127 | 127 Gew.): matt. 


zig, 15. Juni. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 
guter per 1 Age. 0100 e! Eier MoL 060 Mk. 
Zwiebeln 5 Liter 0,80 Mk., Weißkohl Mdl. — Mk., Rothkohl Ndl. 
Mk, Wirſingrohl Mol. — Mt, Blumenkohl Stück 5—30, 
Mohrrüben per 15 Stück 2—5 Pfg., Kohlrabi MdL. 0,25—1,00, 
Gurken Stück 0,05—0,40 Mk. Spargel Pfund 0,60 Mk., Kartoffeln 
per Ctr. 2,50—3,50 Mk., Wrucken Scheffel — Mk., Gänſe ge 
eſchlachtet (Stück) —, Enten geſchlachtet (Stück) —, Hühner alte 
Stück 1,20—1,80 Mk., Hühner junge Paar 1,00—2,50 Mk., Puten 
Stück — Mk., Tauben Paar 0,50 Mk. Ferkel per Stück 6,00 
bis u Schweine lebend per Ctr. 27—30, Kälber per Cir. 
34—37 Mk. 

Königsberg, 15. Juni. Spiritus ⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreides, Spiritus⸗ und alle Noll ſons-Geſchaft 
per 10000 Liter é loco touting. Mk. 58,75 Geld, unkonting. 
Mk. 38,75 Geld. 

Bromberg, 15. Juni. Städtiſcher Viehhof. Wachen⸗ 
bericht. Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 86 Stück, 191 Kälber, 
1069 Schweine (darunter — Bakonier), 598 Ferkel, 247 Schafe. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind» 
vieh 26—31, Kälber 25—36, Landſchweine 26—33, Bakonier —, 
für das Paar Ferkel 15—30, Schafe 18—22 Mk. 


pp Neutomiſchel, 14. Juni. Hopfenbericht.) Die Witterung 
war in den letzten beiden Wochen im Allgemeinen der Entwicklung 
der Pflanze günſtig. Die Vegetation iſt ſchon ſehr weit vorge⸗ 
ſchritten, und Ungeziefer kommt nur ganz vereinzelt vor. Tas 
Geſchäft war im letzten Berichtsabſchnitte ruhig, theilweise ſogar 
recht flau. Selbſt die feinſten Gattungen fanden nur bei gewichenen 
Preiſen Käufer. Im Allgemeinen hat wohl die oſtdeutſche Brauer⸗ 
kundſchaft ihren Bedarf gedeckt. Die Eigner haben mehr Vors 
räthe, als es zuletzt ſchien, halten aher damit zurück, um ſpäter 
wieder beſſere Preiſe zu erzielen. Primawaaxe brachte zuletzt 
90, mittelgute bis 75, geringe von 55 Mk. abwärts. . 


Berlin, 15. Jun i. (Tel. Dep.) nenen 
s 15.16. 14./6. 15,6. 14. 


Weizen loco 1150-1631150-163 | 4% Reichs⸗Anl. 105,50 106 
Juni 156,50 157,50 | 3% „ m 103,80 | 104,30 
September.. 158,50 | 159,00 f 30/0 : 9,60 

Roggen loco |128-135 130-135 4% Pr. Conſ. A. 105,00 105,80 
Juni 131,00 131,75 | 31/200 „ „ 104, 10 104,40 
September. . 136,75 | 137,25 | 30/0 1 
Hafer loco. . 123-148 123-148 3½Wſtpr.Pfdb. 100,80 100,80 
Juni 128; ? 3¼ % Oſtpr., 100,90 | 100,90 
September .. 125,50 | 126,25 | 31/ay/oBom. „ 100,75 | 100,75 

Spiritus: 3½0% Poſ. „ 100,75 | 100,75 
loco (70er) ..] 39,40 39,60 | Disk.⸗Com.⸗A. | 222,50 | 221,00 
Juni. 42,70 3, Laurahütte . | 137,25 8 
Juli. | 42,90| 43,00 | Stalien. Rente | 88,60| 88 
September „| 43,40 43,50 rivat - Dist. ‚| 24/80/o | 21/8 9/3 

Teudenz: Weizen matt, uſſiſche Noten 107 220,25 

fe luſtlos 


pe 
a 


Roggen matt, Hafer Tend. d. Fondb. 
matt, Spiritus feſter. 


Berliner Ceutralviehhof vom 15. Juni. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 4627 Rinder, 
7912 Schweine, 1490 Kälber und 14529 Hammel. — In Rindern 
ſchleppendes Geſchäft, es bleibt erheblicher Ueberſtand. Ta 56—58, IIa 
50—55, IIIa 44—48, IVa 40—42 Mk. für 100 Pfd. Fleiſchgew. — 
Schweine. Der Markt geſtaltete ſich langſam und wurde nicht 
e e Wir notiren Ia 40, IIa 38—39, IIIa 35—37, IVa 
— Mk. für 100 Pfund lebend mit 55 Pfund Tara per Stück. — 
Der Kälb reis ndel geſtaltete fih langſam. Ia brachte 59—61, 
Ila 55—58, IIIa 48—54 Pig. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Der 
Markt für Schlachthammel zeigte ruhige Tendenz und wurde 
Mei 1 Ia brachte 41—53, IIa 45—46 Pfg. pro Pfund 

iſchgewi 
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16120] Nach kurzem, schweren Krankenlager starb gestern mein 
lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegersohn und Schwager 


Dr. Oskar Erdmann 


ordentlicher Professor an der Universität Kiel. 
Kiel und Graudenz, den 15. Juni 1895, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


[6134] Gestern Morgen verschied infolge Gehirnschlags unser 
innigstgeliebter Gatte, Vater und Sohn, der Gutsverwalter 


Emil Schoen 


im Alter von 46 Jahren. 
Schmerzerfüllt zeigen dieses an 


Neu-Tuchel bei Tuchel, den 15. Juni 1895, 
Die tieſtrauernden Hinterbliebenen. 


Kieidererepons . . . . 
Juponstefle....... . . 
Beste leinene Züchen . 


2 3 
x 


i i ndersheim 
Villa Valida San Harz. 
Klimat. Kurort. Schwimmbad. 
Soolbad (Dampf⸗Fichtennadel⸗Stahl⸗ 
bäder). Sommerfriſche für blutarme 
od. nervöſe Damen und Mädchen. Beſte 
Verpfl. n. ärztl. Angabe, Nachhülfe in all. 
Schulfäch. Mäßige Preiſe. Valida Knorr 
16060] Es arbeiten zur Zeit 
von mir der Bohrmeiſter 
Knuth für die Chem. Fabrik 
Union in Pammsrug bei 
Königsberg i./Pr., der Bohr⸗ 
meiſter Ortner für den Neu- 
bau der Artilleriekaſerne bei 


Oeffentliche Dankfngnng. 
16102] Dem Herrn Dr. Piskorski, Reh; 
den ſpreche ich hierdurch öffentl. meinen 
innigſten Dank für die — — meines 
Kindes von ſchw. Lungenentzündung aus. 

L. Zielinski, Rehden. 


Staatl. konz. Burbereitungss fte u 
16058 für die 


ofgehilfenprüfung. 


5 
EAN. 
ie bekannt vorzüglichſte Erfolge. 
Auch für Militäranwärter. 


Louis 


59991 


È 


Paste Preise | 


Ausnahme-Preise 
Montag, Dienstae, Mittwoch, 17. bis 19, Juni 


An diesen 3 Tagen künftiger Woche findet der Ver- 
kauf einzelner Artikel zu besonders billigen Preisen statt 


Reinwellene Kleiderstofle sne 45 Pf, doppelbreit- 


Schür Zellstoffe (waschecht) à Elle 26 Pf. 


Ebenso sind alle anderen Waaren bedeutend der vor 
gerückten Saison wegen im Preise herabgesetzt. 


bie Ausnahme-Preise gelten nur für vor- 
genannte 3 Tage. E 


Cohn 


Unterthornerstr. 2 GRAUDENZ Unterthornerstr. 2 
am Getreidemarkt, 


a Ene 25 Pf. 
a Ene 20 Pf, 
à Elle 25 Pf. 


1 


Langfuhr. 1 
> Da dieſe Arbeiten in nächſter 
Zeit beendet ſein dürften, bitte ich mit 
Rückſicht auf die reichlich vorhandenen 
/ Geräthe um weitere Anfragen. Bes 
AN 3 ſprechung am Bauorte koſtenlos. 
i UN, : BER Empfehlungen in ganz Deutſch⸗ 
N D N and, 

— — . ecetet aus dem Baufache er⸗ 
ein Niederrad für alt wird zu kauf. wünſcht. 
ſucht. Off. mit Preisangabe werd. u. 


e 
Nr. 6133 durch die Exped. des Geſell. 
Graudenz erbeten. 


25 Bo-Karren und 


Bohlen, 
6 Stein- Siche 


im gut. Zuftande, werd. zu Chauſſirungs⸗ 

ne ſofort zu leihen oder z. kaufen 
eſucht. 

R 10 r. Lehwalde bei Gilgenburg Op. 
160971 Plath & Zubrzycki. 


Zur Anfertigung 


von eleganten wie einfachen Damen⸗ 
Heidern nach neueſtem Schnitt und 
billiger Preisberechnung empfiehlt ſich 
Elsa Schmigotski, 
160951 Langeſtraße 18. 


Heuer Kurſus 12. Juli. 


b Grrabenstr. 53 A. Rau 


Franz Rutzen, 
borm. Hermann Blasendorff, 
Berlin C., Neue Friedrichſtraße 47, 
Pumpenfabrik, 
Tiefbohr⸗ u. Brunnenbaugeſchäft. 


ff. engl. Maljes⸗Heringe 
fetttriefend, p. Stück 10 Pf., empfiehlt 
108857 á Rad. Burandt. 


Strohhüte, Haufhüte, Garuhüte 


von einfachſten bis feinſten Qualitäten, 
aller Farben, empfiehlt billigſt 
C. Franz Klose, Hutfabrik, 
Alteſtraße 9. 161051 
Marmorplatte, 


Photographie : 1 Kleiderſchrank, 2thürig, 


empfiehlt ſämmtliche 5 [6000] 1 Spieltiſch. 


Bedarfs: N 


Gutes Zimmer (Nußbaumholz). 
1 Cauſcuſe mit Plüſchbezug, 
6 feine Rohrſtſhle, maſſiv, 
1 feiner Sophatiſch, 
1 Spie mit Konſole und 
armorplatte, 
1 Vertikow, 2 thürig, mit Aufſatz. 
Wohn⸗ und Speiſezimmer 
1 
1 Divan mit Fantaſieſtoffbezug, 
1 Speiſetiſch, 6 e 
1 Spiegel mit Konjole und 


belle Bedienung. Sam 


8 Möbel⸗ Magazin. A 
2 dilligfte Bezugsquelle für komplette Zinmer⸗Cintichlungen 1 


jeden Genres in nur gediegener, ſtylgerechter Ausführung. 


3 Aus meiner reichhaltigen Auswal führe an: 


Cine Pobnungs⸗Einrichtung für 675 Mark. 


* F 


N achf Gaben i ; 


Schlafzimmer. H 
2 Bettgeſtelle mit Matratzen und 
Keilkiſſen. 


1 Waſchtiſch mit Marmorplatte, 
2 Stühle, 
1 Spiegel, 
1 Wäſcheſchrank. 


Küche. 
1 Küchenſchrank mit Aufſatz, 
1 Tiſch, 


1 Stuhl, 
1 Garderobenhalter. 


Artikel Seel een e 


von hohem Glanz und bie d Haltbar- 
keit, & Pfund 80 Pf., ſowie fämmtliche 
chemiſchen, Erd⸗ und Oelfarben, 
Firniſſe, Lacke, Beizen, Leim, Schel⸗ 
lack, Leinöl, Sandpapier, Bronzen 

und Pinſel empfiehlt [8375Z 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Kreuz 
Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19 


— ERBBFEEERT In 

f H der Art werd. ſaub. u. 
Stickereien gene. Tabafſtre 31, 
2 Trepv. im Haufe des Hern. Konditor 
Budtſchkau. 15002. 


Atelier für Cheatermalerei von 
August Wolfi, 


Elbing, Altit. Grünſtraße 31a. 
Künſtleriſche, farbenprächtige und dauer» 
hafte f ohn Klaws uk noer 

inw. „ ohne Leinw. 5 
E Wunſch am Orte. 15948] 


. arene: in nächſter Zeit in 
in. 
W 8. Hein, Photograph. 


16070] Bin zum 


Gtrichtsvollzieher kr. A. 


bei dem Königl. Amtsgericht zu Löbau 
Weſtpr. beſtellt. Mein Geſchäftslokal 
befindet ſich bei Reſtaurateur Herrn 
Aſt, Eylauerſtraße 7, II Treppen. 
Söban Wpr., im Juni 1895. 
Mack, Gerichtsvollzieher kr. A. 


wn Milch 


loſtet vom 16. dſs. Mis. ab 
10 Pfg. der Liter. 

5 Gut Kunterſtein. 
15959) Vom 16. d. Mts. ab koſtet 


der Liter Milch 10 Pfg. 
Molkerei Rohde. 
NRW NR 


* 15961] Am Donnerstag, den 
27. d. Mts., nehmen wir wieder 3 
= 1/2 Fuder 


x Jaer Maringer x 


auf Flaſchen. Wir geben dieſen 
vorzüglichen Moſelwein an dem % 
= Tage mit 80 Pfg. per Liter 


exkl. Glas ab. 
RRERWAERAARE 


Drogerie zum roten Kreng 
Getreidem 30 u. Marienwerderſt. 19. 
NB. Anleitungen für Amateure gratis. 


160441 Prima ; 
74 Kümelſamen 15 Mk. 
dei: weißen Mohn 221/3 „ 


Verloren. gefunden 
gestohlen. 


— 


ri 


[6117} Koralleuarmband von Alte 
bis Schuhmacherſtr. verl. Geg. Belohn. 
abzug. Alteſtr. 9, b. Gnofke. 


Silb.Remontoir⸗Anktruhr 


Farbr.⸗Nr. 443847 und K. 5155 zwiſch. 
Michelau — Ober⸗Grupye — Gwich- 
platz Gruppe verloren. Abzugeb. gegen 
Belohnung bei Lieut. Böhm, Agt. 14, 
Kaſerne Lindenſtr. [6100] 
158451 Brauner, dreſſirter 
Jagdhund 
ugelaufen. Abzuholen gegen Zahlung 
= Inſertionsgebühren nebſt Futter⸗ 
koſten. Zu erfragen Garnſee Nr. 14. 


leſiſchen blauen Mohn 18 „ 
Heiden Inearnatklee 15 „ 
ieſenknörich od. Spörgel . 
pro Bentner verkauft die Samenhandl. 
Hein. Ebstein, Breslau, Siebenhufnerſt. 
160471 70 000 gut gebrannte 
Ziegel 
I. Klaſſe verkauft billig 

Pillaſch in Damerau, Kr. Culm. 


Feuerwerkskörper 


für Salon, Land und Waſſer, 
Bengalfener, Fackeln, 


Lampions, Lichte, 
61181 empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


Fritz Kyser, Graudenz. 


[6003] Grüne Bohnen, Blumen⸗ 

kohl, Schoten, Mohrrüben, neue > 
Kartoffeln, täglich friſch zu Tages- l 
preiſen, empfiehlt die Handelsgärtnerei 
von E. Makowski, Oberbergſtr. 52. 


> — ——— b3k!—— 
— . ꝛ:3uĩð 


& ne Heirathsgesuche. 5. i 


elles peicalhe⸗ Gela 


n Gutsbeſitzer, kath., Anfangs 30er, 


Wege eine Lebensgefährtin mit Ver⸗ 
mögen von 50 0 
gemeinte Offerten möge man vertrauens⸗ 
voll unter Nr. 6110 in der Expedition 
des Graudenzer Geſelligen niederlegen. 
2096999200099 79909: 09% 
$ Gin wirtlid veelies Heiraths⸗ > 
6012 eſuch! 


2 Ein ſehr ſtrebſamer Kaufmann, è 


Lindner & Comp. Nacht. 22 


2 angenehmem Aeußern, wünſcht 2 
2 ſich ſo bald wie mög zu bers 2 
$ 3 Junge Damen und 3 
-$ Wittwen mit mind. 3000 Thlr. Ver⸗ $ 
è mögen die wirklich eine glückliche 5 


2 n n 


i i Leopold Spatzier 
k Königsberg i. Pr. 
re verkauft an Jedermaun zu 


T 11, für jede 
Klaſſe exkl. Porto für Aufendung. 110 
Looſe find bereits vergriffen. 


1 Nase 1 28057 M. Goldstandt, S Saane Bulin er 
Ki 18698) Weimar-Looseä J, 10 N., Zieh. 15. 1 Löbau Westpr., é Strengſte Diskretion 3 N 
f b. 17, Bunt, empfiehlt & Kaufimann Wwe, 2 Iadulglicher Rotterie-innehmer. 900 eee 


% 32 Jahre alt, evangeliſch, von 2 Laden 


N Delmenhorſter und 
Linoleum! RNixdorſer Linoleum 
empfiehlt die Tapeten- und Farben- 
Handlung von E. Dessonneck. 


Vermiethungen 


Pensionsanzeigen. 


beſtehend aus 4 Zimmern 
Wohnung nebſt Eutree und ſämmtl. 
Zubehör, Brunnen auf dem Hofe, vom 
1. Oktober 1895 ab zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt C. Pawlitz. 
[5703] 


Kaſernenſtr. 13. 
lar Eine kleine Wohnung 


ür ältere Dame ver 1. Oktober zu 
miethen geſucht. Gefl. Offert, mit Preis⸗ 


angabe unt. Nr. 6093 an die Exp. d. Geſ. 


6094] E. Wohnung, 3 Zim. Küche nebſt 
ubeh. 1 Tr. iſt vom 1. Okt. zu vermiethen 
B. Budtſchkau, Tabakſtr. 31. 


1 Mohnung Stor at Bub. 


iſt ſofort zu vermieth. 
und vom 1. Juli zu beziehen, eventl. 
1. Oktober. , 1 285 

> in der Trinke⸗ 
2 möbl. Zimmer ſtraße v. 1. Juli 
zu vermiethen, auch mit Beköſtigung. 
[6024] Auskunft Amtsſtraße 14, II. 


| [6101] Die bisher von Herrn Plaut inne- 

gehabte Wohnung, befteh. aus 5 Zimmern 
nebſt Zubeh. u. Gartenant. iſt vom 1. Okt. 
zu vermiethen A. Flindt, Lindenſtr. 


Kl. Balkonwohnung zu verm. J. Goer ß. 


15710] Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör II. Etage, 
eine . 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör J. Etage, 
einen Laden 
in beſter Geſchäftslage hat zu vermiethen 
Ida Kuhn, Altemarktſtr. 1. 


[5904] Wohnungen von 2 und 3—4, 


der im Beſitze eines ſchönen Gutes iſt, auch 6 Zimmern, ſämmtlich mit Entrée 
ſucht auf dieſem nicht mehr unbekannten und ſehr reichlichem, bequemen Zubehör 


ſind noch zu vermiethen bei Kawski 


Thaler. Ernſt⸗ Feſtungsſtraße 1a, neben Tivoli. 


Möbl. Wohn. Burjchg,z.vem. Langeſtr. 91. 


160991 Ein g. möblirtes Zimmer b 


vom 1. Juli zu vermiethen Amtsſtr. 4 1. 
[6086] Möbl. Wohnung von ſofort 
zu vermiethen Unterthornerſtr. 13. 
In einer Stadt Weſtpreußens iſt ein 
worin ein Uhrengeſchäft mit 

utem Erfolge betrieben wird, in beſter 
Geſchäftsgegend, vom 1. Okt. anderw zu 
verm. Offert. unt. Nr. 6122 a d. Exp. d. Geſ. 


Osterode Opr. 


$ beten idre breen unt e B. 84 2 Fleiſcher reſp. Wu ſtmacher. 
8 oo) Hinje Gejhänal, ift Laden u. 
k., Pferdeſt. fof. z. verm. 


ohn., Rau 
bei A. Liebert in Oſterode Obr. 


nugfahrt: Vor 
46080 


und Gaben 


} Damen u. freundliche Aufnahme 


ei Frau Kurdelska 
Hebeamme, Brom berg, Loulſenſtr. 6T 
n unt. 15. N Dis⸗ 


nde 

5 $ Toon liebev. Aufnahme 
b. Fr. Heb. Daus, Brom⸗ 

berg, Wilhelmſtr. 50. 
nden freundliche Aufnahme 
Damen b. A. Tylins ka, Hebeamme 
Bromberg, ln ee 21. [91 
an ad 3. Niederk. liebev. Aufn. 
Damen u. ftreng. Discret. folide Bed. 
Bäd. i. Haufe Wwe. Mierſch, Stadt» 
heb. Berlin, Oranienſt. 119. [3693 


Dam. mög. ſ. vertrauensv. wend. an 
t Meilicke, Heb., pr. Vertret. d. Natur⸗ 
Ik Sprz.3—6.Berlin, Wilhelmſt. 122 11. 
nmen beſſerer Stände f. z. Niedert, 
nd a liebev. 

uf. bei Frau Hebeamme Banmarnı 
Berlin, Kochſtr. 20. Bäder im Haule. > 


è Versammlungen 
Vergnägungen. 


G R (H Sonntag, 2½ Uhr S A 
K. U. haus. Sartoivis—Schiveß, 


Kaufmänuniſcher Verein 


Graudenz. 


Am Sonntag, den 16, Inni er. 
findet eine Ausfabet nach Mate. 
höhe mit dem Dampfer „Fortuna“ 


ſtatt. Die für die Wintervergnügungen 


ergangenen Einladungen werden hier⸗ 
mit freundlichſt erneuert. 


Abfahrt vom Fährplatz: Morgens 
präziſe 6% u. 7 Uhr 
mittags 10% u. 11 Ude 


Der Vorstand. 
FRE eworbeierein Graudenz, 


Zu dem am Donners⸗ 
tag, den 20, Juni er., 
im Tivoli ſtattfindenden 
Gartenfeſt, beſtehend in 
Konzert, Feuerwerk und Tanz, werden 
die geehrten Mitglieder und deren Ja⸗ 
milie, jowie die zu unſeren früheren 
Feſtlichkeiten geladenen Vorſtände der 
befreundeten Vereine jowıe deren Ans 
gehörige ergebenſt eingeladen. 
Anfang 6 Uhr Abends. 

[6029] Der Vorſtand. 
Katholiſcher Fechtverein. 
Sonntag, den 16. d. Mts., Nachm. 5 Uhr 
im Sommer's Reſtaurant: 
General- Versammlung. 

Tagesordnung: 161271 
1. Rechnungslegung. 
2. Vorſtandswahl. 
3. Beſprechung betr. Stiftungsfeſt. 
4. Geſchäftliches. Der Vorſtand. 


Am 7. Juli Nachm. 3 Uhr wird ein 


Bazar 
in Kurth's Garten in Michelau er⸗ 
öffnet. Freunde unſerer Sache werden 
gebeten, den guten Zweck zu fhedern 
bis zum 1. Juli an die 
Unterzeichnete, Eßwgaren, die febr es» 
wünſcht kub, am 6. Juli on Fran 
Kurth zu ſchicken. Zum Beſuch ladet ein 
Vaterländiſcher Frauen ⸗Verein 
für das Kirchſpiel Gruppe. 
Die Vorſitzende 
4625] Frau L. A. Plehn, Gruppe 
TIVOLI. 

(Bei ie arg Witterung im Saale) 
Montag, den 17, und 
Dienstag, den 18. Juni er. 
aimund Hanke's 


Leipziger Quartett- und 
Konzert-Sänger 


Gänzlich neues, hochoriginelles und 
dezentes Programm. 

Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 
Billets im Vorverkauf à 50 Pf. ſind in 
der Konditorei des Herrn Güſſow und 
im Zigarrengeſchäft des Herrn Sommers 


feld zu haben. 15534 
16087] Rehkrug, 


ee" Tanzkränzchen. 


160211 Weinberg. 
Sonntag und folgende Tage: 
Banilie- Eid, Stachelbeerkuchen, 
Waſſeln und Erdbeeren mit 

„Schlagſahne, 
Pſchorrbräu vom Faß 


Borfgeifismäßiee Formulare 
Herren Gtrichtsvollzieher 


uſtellungsurkunden Nr. 1—12, 
oſtzuſtellungsurkunden G. V. 14 
Allgem. Pfändungsprotokoll Nr. 16 
Verſteigerungsprotokoll A. 63, 
ahlungsbeſehle A. G. 38, 
ienſtregiſter A. 
empfiehlt à Buch (24 Bogen) für 50 Pf. 


J. Koepke's Bnchärnckerti 


Neumark Wyr, 
Bei Beſtellung von 20 Buch überallhin 
53421 franko. 
Kammerjäger Moses 
wird gewünſcht in Döhlau Opr. [5813] 


116027] Kaſtrirer Malek ſoll omwen 
ei Knels, Schoeneid. 


399995959537 


„Amor“ 
Gruß und Kuß! Erft neunzehn. 


Kaiser MIIhel-Sommer⸗Theater. 
Sonntag: Verliebte Mädchen. Große 
Poſſe mit Geſang in 5 Bildern. Neu! 
Waben. Sigel in J und pen 
Fulda. e à ß 088 


Heute 5 Blätter. 


„ e ee ö ee 


r / . RETTEN 


sie 


2 


Zweites Blatt. 


ap” >z 
a 


Grandenz, Sonntag) 


Deutſcher Berufsgenoſſenſchaftstag. 
Æ Danzig, 14. Juni. 


Die Verhandlungen wurden, wie bereits berichtet, durch 
a Herrn Reichstagsabgeordneten Röſicke⸗Berlin 
eröffnet, 

Herr Roeſicke führte in feiner Eröffnungsrede u. A. 
folgendes aus: 

Es iſt das erſte Mal, daß wir den Berufsgenoſſenſchaftstag 
öſtlich von unſerer Reichshauptſtadt abhalten. Daß wir dies 
nicht ſchon früher gethan, geſchah nicht aus Mangel an Intereſſe 
für unſere öſtlichen Provinzen und Landsleute, ſondern deshalb, 
weil wir ſtets Plätze wählten, die nicht allzu weit von der 
Hauptverkehrsader zwiſchen Nord und Süd liegen. Wir brauchen 
es ſicher nicht zu bereuen, daß wir von dieſem Brauch abgewichen 
find. Der Beſuch unſeres Genoſſenſchaftstages tritt ja auch in 
keiner Weiſe gegen früher zurück. Dazu trägt allerdings die 
Anziehungskraft dieſer alten Hanſeſtadt bei. Beruhen die 
Berufsgenoſſenſchaften auch hauptſächlich auf Gewerbe und 
Induſtrie, ſo wiſſen ſie doch den Einfluß zu ſchätzen, den Schiff⸗ 
fahrt und Handel auf das Erwerbsleben haben. Einer der 
wichtigſten Punkte, die uns heute beſchäftigen werden, iſt die 
Abänderung der Unfallverſicherungsgeſetze. Ich gebe mich 
der Hoffnung 128 daß die Beſchlüſſe, die wir faſſen, von neuem 
den Beweis liefern werden, daß die Berufsgenoſſenſchaften bemüht 
ſind, die Intereſſen der Arbeitgeber mit denen der Arbeit⸗ 
nehmer in beſſeren Einklang zu bringen und die ſozialpolitiſche 
Geſetzgebung im Sinne der Votſchaft Kaifer Wilhelms I. weiter 
auszugeſtalten. Daß wir einen Erfolg erreicht haben, dafür 
bieten die Leiſtungen der Berufsgenoſſenſchaften für die Arbeiter 
genügende Garantie. Im vorigen Jahre waren in Deutſchland 
18 Millionen Perſonen gegen Unfälle verſichert, für Ent⸗ 
ſchädigungen haben die Berufsgenoſſenſchaften 44 Millionen Mark 
ausgegeben und weitere 20 Millionen zum Reſervefonds und für 
die Verwaltung, alſo in einem Jahre eine Geſammtleiſtung von 
rund 64 Millionen Mark. Außerdem aber bürgt für den Erfolg 
der energiſche Wille Kaiſer Wilhelms II., der es zu feiner vor⸗ 
nehmſten Aufgabe gemacht hat, das Werk ſeines Großvaters 
weiterzuführen. Wünſchen wir, daß es ihm gelingen möge, die 
Geſetzgebung in immer weiteren Kreiſen zur Anerkennung zu 
bringen und damit in erſter Linie beizutragen zum Segen der 
Hilfsbedürftigen, zur Ehre unſeres Vaterlandes. Der Kaiſer 
lebe hoch! 

Herr Oberpräſident v. Goßler führte etwa Folgendes aus: 

Die Vertreter der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften ſind mit 
Recht von den Behörden herzlich zu begrüßen. Ich begrüße Sie 
mit dem beſonderen Wunſche, daß Ihre Berathungen etwas mehr 
Verſtändniß in der Oeffentlichkeit als bisher finden mögen. Daß die 
großenGeſichtspunkte dieſes Theiles der ſozialpolitiſchenGeſetzgebung 
im Oſten bisher nicht das Verſtändniß gefunden haben, wie in der 
Mitte und im Weſten unſeres Vaterlandes, liegt zum Theil 
in der Geſetzgebung ſelbſt; dazu kommt die beeinfluſſende 
Einwirkung territorialer berufsmäßiger Organiſationen. Sie 
können es kaum den Behörden und Privat-Perſonen 
nachempfinden, wie ſchwer ſie ſich an der 9 7 des Geſetzes in 
der Praxis zurecht zu finden haben. Wir Laien verſtehen nicht 
den großen Unterſchied zwiſchen der 13. und 14. Woche, und Sie 
werden finden, daß ſich unſere Bevölkerung allmählich daran 
gewöhnt hat, daß die eine Gruppe bis zur 13. Woche zahlt, 
dann die zweite mit der 14. Woche anfängt, und daß, wenn 
nichts mehr da iſt zum Zahlen, die Rente beginnt. Nach meiner 
ganzen Auffaſſung lege ich den Hauptwerth auf die prophylaktiſche 
Ausbreitung der Armenpflege; und da iſt nun die Bahn frei 
eworden, um dieſen Zielen näher zu kommen. Zwar finden 
ſich ſchon in der Geſetzgebung vom Jahre 1882 einige Anfänge, 
aber die Novelle von 1892 öffnet Ihnen das breite Thor, durch 
das Sie Ihren Zielen näher kommen können. Und die Erfolge, 
welche Sie auf dieſem Gebiete aufweiſen, berechtigen zu der 
Erwartung; daß Sie Ihr Ziel auch erreichen werden. Die Bor- 
bilder, welche Herr Direktor Max Schleſinger⸗Berlin errichtet, 
ähnliche Inſtitute anderwärts, das ſind ja alles nur Anfänge; 
aber innerhalb dieſes Rahmens ſind noch manche Varianten 
möglich, und ſicher wird es ſich auch auf dem flachen Lande 
ermöglichen laſſen, mit großer Erſparniß an Geld und Menſchen 
unſeren leidenden Mitmenſchen zu helfen. Es iſt mir ein 
Herzensbedürfniß, Ihnen dies zu ſagen; Ihre Ausführungen 
und Beſchlüſſe werden uns hier im Nordoſten lebhaft intereſſiren. 
Wir wollen von Ihnen lernen, zeigen Sie ſich als unſere 
Meiſter.“ (Lebhaftes Bravo.) 

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach⸗Danzig bedauert, 
daß der Präſident des Reichsverſicherungsamtes, Herr Boedecker, 
am Erſcheinen verhindert iſt. Es iſt, ſo etwa ſagte er, etwas 
Großes, wie in kurzer Zeit das Reichsverſicherungsamt es ver⸗ 
ſtanden hat, ſich allſeitiges Vertrauen zu erwerben, und es iſt 
einzig in der Geſchichte der deutſchen Verwaltung, daß eine 
Behörde in ſo kurzer Zeit populär geworden iſt, was in erſter 
Linie Herrn Boedecker zu verdanken iſt. 

Die Meinungen über die Berufsgenoſſenſchaften ſind noch immer 
getheilt, aber in dem Gedanken, daß der Arbeiter gegen die 
Gefahren des Berufs geſchützt werden müſſe, ſind alle Parteien 
einig. Es iſt leicht geſagt, eine möglichſt gemeinſame Organiſation 
für alle Zweige des Arbeiterſchutzes zu ſchaffen, aber die un⸗ 
gehenre Schwierigkeit iſt wohl allen klar. Der Staatsmann, der 
dies ſchaffen könnte, würde ſich ſicher ein ewiges Denkmal ſetzen. 
Die Organiſation hat gezeigt, daß ſie Großes zu leiſten im 
Stande iſt; das zeigt das Gebiet der Unfallverhütung, welche die 
beſte Unfallverſicherung iſt: hier iſt etwas Großes geſchaffen und 
damit die Lebensfähigkeit und Berechtigung der Organuiſation 
erwieſen. Möge vor Allem der Gedanke tüchtiger Selbſt⸗ 
verwaltung in den Berufsgenoſſenſchaften immer mehr durch⸗ 
dringen, und mögen ſie noch immer mehr Fühlung mit der 
Arbeiterſchaft gewinnen. Der Redner ſchloß mit den Worten: 
„Bringen Sie dies fertig, dann wäre in der That der Beweis 
geliefert, daß die Berufsgenoſſeuſchaften ihre große ideale Auf⸗ 
gabe erfüllt haben“. 

Der Vorſitzende erſtattete dann den Bericht über 
das verfloſſene Jahr. Die Zahl der dem Verbande an⸗ 
gehörenden Berufsgenoſſenſchaften iſt um 76, die der außer⸗ 
ordentlichen Mitglieder auf 130 geſtiegen. Der Verband hat auf 
der Ausſtellung in Antwerpen, die dem Auslande zeigte, was 
Deutſchland auf dem Gebiet der Unfallverhütung leiſte, einen 
großen Preis erhalten. Wir verdanken dieſen Erfolg den ein⸗ 
zelnen Berufsgenoſſenſchaften, die ihre Unterſtützung in ganz 
außergewöhnlichem Maße bethätigt haben. Wir ſind aufgefordert, 
uns auch an der Ausſtellung in Königsberg, ſowie an 
der im nächſten Jahre zu Berlin ſtattfindenden Ausſtellung zu 
betheiligen. Erſteres haben wir abgelehnt, da die Mittel zur 
Beſchickung aller möglichen Ausſtellungen nicht ausreichen und 
wir nicht ſchon wieder an die Berufsgenoſſenſchaften mit dem 
Erſuchen um außerordentliche Mittel herantreten wollten. — Der 
Verbandsausſchuß hat ſich ferner an das Reichsjuſtizamt gewandt und 
gebeten, bei einer Abänderung der Konkursordnung darauf 
Bedacht zu nehmen, daß die Berufsgenoſſenſchaften in den Stand 
geſetzt werden, ſchnell zu erfahren, welche ihrer Mitglieder in 
Konkurs gerathen find. — Bedauerlich iſt es, daß die Normal⸗ 
Unfallverſicherungsvorſchriften immer noch nicht zu Ende ge⸗ 
führt ſind; die von der Kommiſſion inzwiſchen gefaßten Beſchlüſſe 
werden nunmehr allen Berufsgenoſſenſchaften zugänglich gemacht 
werden und hoffentlich kommen wir dann in kürzeſter Zeit zu 


Der Geſellige. 


einem Endergebniß. — Die weitere Thätigkeit des Ausſchuſſes 


beſtand in der Berathung über die Abänderung des Unfall- 
verſicherungs⸗Ergänzungsgeſetze ns; ſowohl die gewählte 
Kommiſſion wie auch der Ausſchuß haben davon Abſtand ge⸗ 
nommen, das zweite Ergänzungsgeſetz betr. die Erweiterung 
der Unfallverſicherungsgeſetze in ſpezielle Berathung zu ziehen, 
beſonders weil man glaubte, daß man über dieſe prinzipiellen 
Fragen erſt berathen könne, wenn der Entwurf der geſetzgebenden 
Körperſchaft zur Berathung vorgelegt wird. 

Die Verſammlung trat darauf in die Berathung über 
folgenden Punkt der Tagesordnung ein. 

„Erſte Hilfe bei Unfällen und Uebernahme des Heil- 
verfahrens durch die Berufs genoſſenſchaften in Gemäßheit 
des § 76 des Krankenverſicherungsgeſetzes“. 

Zu dieſem Thema ſprach zunächſt Herr Direktor Max 
Schleſinger⸗Berlin über das Heilverfahren in den erſten 
13 Wochen und die Berliner Unfallſtationen. Er führte 
aus: Man hat ſich immer mehr davon überzeugt, daß von vielen 
Krankenkaſſen eine Behandlung der Unfallverletzten, wie ſie zur 
völligen Wiederherſtellung der Erwerbsfähigkeit erforderlich, nicht 
zu erwarten iſt, zumal die Krankenkaſſen wohl an der möglichſt 
raſchen Beendigung, nicht aber an dem dauernden Erfolge des 
Heilverfahrens ein Intereſſe haben. Deshalb laſſen jetzt die 
Berufsgenoſſenſchaften in ihrer Mehrheit ihren Verletzten in der 
Karenzzeit eine werkthätigere Fürſorge zu Theil werden, als 
zuvor. 38 gewerbliche Berufsgenoſſenſchaften haben ſchon während 
des Jahres 1893 von dem Rechte der Krankenkaſſen⸗Novelle 
Gebrauch gemacht und damit die beſten Erfolge erreicht. Ins⸗ 
beſondere erzielten die Knappſchafts Berufsgenoſſenſchaft durch 
Errichtung eigener Krankenhäuſer, ferner die Nord» 
öſtliche Eiſen⸗ und Stahl⸗ und die Steinbruchs⸗Berufsgenoſſenſchaft 
durch rationelles Eingreifen während der erſten 13 Wochen über⸗ 
raſchende Wirkungen. Die Berliner Sektion der Brauerei⸗ 
und Mälzerei⸗Berufsgenoſſenſchaft hat durch ein planvolles 
Zuſammenwirken der Vertrauensärzte mit den im Jahre 1894 
in il errichteten Unfallſtationen ſehr günftige Erfolge 
erzielt. 

Es ift bekannt, daß die Zahl der Unfallmeldungen fiğ von 
Jahr zu Jahr geſteigert hat, und daß auch die Zahl der ent⸗ 
ſchädigungspflichtig gewordenen Unfälle fortſchreitend größer 
geworden iſt. Es wird eben jetzt jeder, auch der kleinſte Unfall, 
gemeldet und es wird auch für eine geringſte Invalidität eine 
Rente gefordert. Dagegen hat ſich die Zahl der ſchweren Unfälle 
vermindert; man verdankt dieſes erfreuliche Ergebniß der aller- 
ſeits geübten Fürſorge für Unfallverhütung. In den einzelnen 
Berufsgenoſſenſchaften haben allerdings Schwankungen ſtatt⸗ 
gefunden, ein Herabgehen der Unfallziffer iſt jedoch nur in ver⸗ 
einzelten Fällen eingetreten. Nur die Brauerei-Berufsgenoſſenſchaft, 
welche die Anordnung getroffen hat, daß jeder Verletzte 
unmittelbar nach dem Unfall auf ihre Koſten unterſucht wird, 
hat im Jahre 1894 einen Rückgang dieſer Unfallziffer zu ver⸗ 
zeichnen. Dieſe Sektion iſt ziemlich radikal vorgegangen. Sie 
unterſtellt nicht nur ſämmtliche Verletzten vom erſten Tage ab 
ihrer eigenen Beobachtung, ſondern hat auch von der Uebernahme 
des Heilverfahrens ausgiebigen Gebrauch gemacht und beſonders 
in Berlin alle Verletzten ſofort nach geſchehenem Unfall in eigene 
Behandlung genommen. Die Mehrkoſten werden reichlich auf⸗ 
gewogen durch die Erſparniſſe an Renten. Die Berufsgenoſſenſchaft 
der chemiſchen Induſtrie und die Norddeutſche Holz⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft find neuerdings in gleicher Weiſe vorgegangen. 
Redner ging dann auf die erſte Hülfe leiſtung bei Unfällen 
ein, der man die allergrößte Aufmerkſamkeit widmen müſſe. Mit 
gutem Beiſpiel ift man in Berlin vorangegangen., wo man 
zehn Unfallſtationen (vier Haupt⸗ und ſechs Nebenſtationen), 
welche über die ganze Stadt vertheilt liegen, errichtet hat. Dieſe 
Stationen haben ſich vorzüglich bewährt. Im Monat April ſind 
ſie in 801 Fällen für erſte Hülfe in Anſpruch genommen worden, 
im Monat Mai vermehrte ſich dieſe Zahl auf 1034. 

In den letzten Monaten haben ſich eine Anzahl von 
Berufs⸗Genoſſenſchaften, die dem Unternehmen noch fern 
ſtanden, demſelben angeſchloſſen. Maßgebend dafür war 
die Ueverzeugung, daß der erſte Verband das Schickſal der 
Wunde entſcheidet, und daß manche dauernde und hohe 
Reute der Berufs⸗Genoſſenſchaft erſpart bleiben wird, wenn 
thunlichſt ſofort nach dem Eintritte der Unfälle von ſachkundiger 
Hand Hülfe geleiſtet wird und zugleich Vorkehrung getroffen 
wird, daß die Berufsgenoſſenſchaft einen ſachlichen Bericht über 
die Art und Bedeutung der Verletzung alsbald nach Eintritt des 
Unfalls erhält. Für die Bezahlung der erſten Hülfeleiſtung hat 
die Krankenkaſſe aufzukommen. Wenn dieſe Bezahlung aus 
irgend welchen Gründen nicht erfolgen ſollte, ſo entrichtet die 
betheiligte Berufsgenoſſenſchaft einen unter beiden Theilen verein⸗ 
barten Betrag. Wenn einige Berufsgenoſſenſchaften den Anſchluß 
abgelehnt haben mit der Begründung, daß die geſetzlichen An⸗ 
forderungen an ihre Mitglieder ſchou ohnehin ſehr bedeutend 
ſind, und daß deshalb weitere Ausgaben vermieden werden 
müßten, ſo wird darauf hingewieſen, daß beiſpielsweiſe die 
Berliner Sektion der Brauerei-Berufsgenoſſenſchaft im Jahre 
1894 an Kapitaldeckung für Rente 300 000 Mk. erſpart hat 
und daß auch ſchon in dieſem Jahre wieder ein weiterer be- 
trächtlicher Rückgang von entſchädigungspflichtigen Unfällen gegen⸗ 
über dem gleichen Zeitraum des Vorjahres ſtattgefunden hat. 

Im Anſchluß hieran ſprach Herr Zimmermeiſter Herzog⸗ 
Danzig über „Samariterdienſt“ Was der Vorredner, ſo etwa 
führte er aus, über die Wichtigkeit der erſten Hilfeleiſtung bei Unfällen 
in der Großſtadt geſagt hat, trifft ebenfo für die Provinzial⸗ 
ftädte und das glatte Land zu. Als Vorſitzender der Sektion IV 
hatte ich ſehr oft Gelegenheit, bei Schiedsgerichtsverhandlungen 
kennen zu lernen, wie nachtheilige Folgen eine läſſige Behandlung 
der Verletzungen gehabt und wie häufig dies der Genoſſenſchaft 
große Opfer auferlegt hat. Unfallſtationen find nun zwar in 
großen und mittleren Städten mit Erfolg einzuführen, aber 
in den kleinen Städten iſt dies nicht gut möglich. Hier muß die 
Ausbildung von Arbeitnehmern im Samariterdienſte 
eintreten; dieſe iſt aber nur dann möglich, wenn verſchiedene 
Berufsgenoſſenſchaften zuſammengelegt werden. Es wird in 
nächſter Zeit hierfür in unſerer Provinz etwas gethan werden; 
aber dann bleibt noch eine gewaltige Lücke für das platte 
Land, wo eine anders geartete Hilfeleiſtung nöthig und möglich 
iſt. Bei einer Reviſionsreiſe ſagte mir in einem Landkreiſe ein 
einfacher Arbeiter, daß ſie dort ſchon einen Verein hätten, 
in welchem Unterricht im Samariterdienſt ertheilt würde und 
daß ſeine eigene Tochter darin auch ausgebildet ſei. In dieſem 
Kreiſe bildet ſich auch eine Genoſſenſchaft zur Pflege im Felde 
verwundeter Krieger aus. Wenn die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
behörden ſich der Sache annehmen, ſo läßt ſich wohl im Verein 
mit dieſer Genoſſenſchaft auf dem Gebiete Segensreiches ſchaffen. 

Herr Oberpräſident v. Goßler entgegnete hierauf, daß der 
Vaterländiſche Frauenverein und der Verein zum 
Rothen Kreuz ſchon lange auf dieſem Gebiete arbeiten. 
Es iſt, ſo ſagte er, ſonderbar, daß dieſe Vereine aufgefordert 
werden, Beſtrebungen einer Genoſſenſchaft zu unterſtützen, von 
der ſie bisher noch garnichts gewußt haben. Die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften ſollten lieber ihre reichen Mittel dieſen beiden Vereinen 
zur Verfügung ſtellen. Die Thätigkeit auf dem platten Lande 


iſt die ſchwierigſte; ich habe ſeiner Zeit auf den Kreis Königs⸗ 


berg Oſtpr. hingewieſen, wo man eine vorzügliche Organiſation 
geſchaffen hat. Dort find faſt in allen Kirchſpielen Stationen 
mit Diakoniſſinnen und allen Hilfsmitteln vorhanden, auch find 


innerhalb dieſes Kreiſes 
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außer den beſtehenden großen Zentral⸗ 
anſtalten zwei Speziallazarethe eingerichtet. Nun weiß ich ja 
ſehr wohl, daß ſich dies nicht überall durchführen läßt; aber ge⸗ 
arbeitet wird hierin, und in unſerer Provinz ift Hoffnung vor» 
handen, daß eine derartige Organiſation entſteht. Auch der 
Samariterdienſt beſteht bereits bei uns; er iſt vom Kreiſe Elbing 
ausgegangen, wo unter Leitung des Dr. Hantel die Waſſerwehr 
entſtanden iſt, die in der Cholerazeit Vorzügliches geleiſtet hat. 
Die Organiſation hat ſich nach Marienburg ausgedehnt, und 
weitere Erfolge ſind zu hoffen. Auch die Staatsbehörde hat die 
Sache in die Hand genommen, und ich perſönlich bemühe mich 
ſehr, für die Strombauverwaltung der Weichſel den Samariter⸗ 
dienſt durchzuführen. Anſätze ſind alſo vorhanden und ich möchte 
dieſe Gelegenheit zu dem Wunſch benutzen, daß dieſe verſchiedenen 
Beſtrebungen ſich in Weſtpreußen feſt zuſammenſchließen; ſicher 
wird ſich in Danzig eine Station nach Berliner Vorbild gründen 
laſſen. Ich habe in dieſen Tagen in Berlin Gelegenheit ge⸗ 
nommen, einen Einblick darin zu gewinnen, und muß nur fagen: 
Hut ab vor dieſen Leuten! (Lebhaftes Bravo.) 

Herr Profeſſor Markull⸗Danzig, als Vertreter des Aus⸗ 
ſchuſſes für die Genoſſenſchaft zur Pflege im Felde ver⸗ 
wundeter Krieger, machte darauf den Vorſchlag, daß die 
Berufsgenoſſenſchaften ſich mit dieſem Verein in Verbindung ſetzen 
möchten. Der Verein ſei über ganz Deutſchland verbreitet und 
verfüge über ein gut geſchultes Perſonal, welches bei 
einem künftigen Kriege als Krankenträger bezw. Lazarethgehilfen 
fungiren ſolle. Der Vortheil liege auf beiden Seiten. Der 
Verein übe ſeine Leute im Frieden für den Krieg, und die 
Berufsgenoſſenſchaften hätten bei Unfällen Leute zur Hand, 
welche die erſten Verbände kunſtgerecht anlegen könnten. Unter⸗ 
ſchied der Konfeſſionen werde bei der Annahme nicht gemacht, 
doch müßten die ſich Meldenden militärdienſtpflichtige Leute ſein. 
Hier in Weſtpreußen gehe der Verein mit den Berufs⸗ 
genoſſenſchaften ſchon Hand in Hand; der Redner ſchlug vor, daß 
der Geſammtvorſtand der Berufsgenoſſenſchaften mit dem 
Geſammtvorſtande des Vereins in Berlin in Unterhandlung 
treten möge. Herr Direktor Lange⸗Berlin befürwortete es, daß nach 
dieſer Richtung hin in der Provinz Weſtpreußen ein Verſuch 
gemacht werde. 

Herr Baurath Hellenberg⸗München ſchilderte ausführlich 
die Verhältniſſe in der bayriſchen Hauptſtadt. Dort beſtehe ein 
„Zentralverband für Sanitätsweſen“ und eine private „Rettungs⸗ 
geſellſchaft“, die außerordentlich ſegensreich wirkten, und an die 
Anſchluß zu nehmen, er den Berufsgenoſſenſchaften nur em⸗ 
pfehlen könne. 

Es wurde darauf beſchloſſen, mit dem Vaterländiſchen 
Frauenverein und dem Verein zur Pflege im Felde 
verwundeter Krieger in Verbindung zu treten, um für die 
Berufsgenoſſenſchaften Lehrkurſe im Samariterdienſt einzurichten 
und dieſe zunächſt auf eine Provinz zu beſchränken. 

Hierauf hielt Herr Fabrikbeſitzer Dr. jur. Lachmann⸗ 
Berlin einen Vortrag über die Prüfung des Geſetzentwurfes 
betr. die Abänderung des Unfallv erſicherungsgeſetzes. 
Er ging auf die einzelnen Aenderungen ein und betonte zum 
Schluß, daß auch dieſer Geſetzentwurf wieder eine erhebliche 
Belaſtung der Berufsgenoſſenſchaften bedinge. Wenn dieſe nun 
einen Theil der Koſten auf ſich nehmen, ſo könnten ſie auch 
gewiſſe Gegenleiſtungen verlangen. 

Herr Geh. Oberregierungsrath Caspar machte darauf auf⸗ 
merkſam, daß der Entwurf erſt dem Bundesrath vorgelegt ſei, 
ſo daß Abänderungsvorſchläge noch zur rechten Zeit kämen; er 
ſei allerdings nicht in der Lage, beſtimmte Zuſagen zu machen. 
In der Debatte wurden beſonders zwei Punkte behandelt: Wenn 
ein verſicherungspflichtiger Arbeiter im Auftrage ſeines Arbeit⸗ 
gebers eine Arbeit ausführt, die nicht verſicherungspflichtig ift, 
und er erleidet bei dieſer Arbeit einen Unfall, ſo erhielt er bis 
jetzt für dieſen Unfall keine Entſchädigung. Der Geſetzentwurf 
beſtimmt, daß alle geſchäftlichen und häuslichen Dienſte, welche 
auf die Anordnung des Arbeitgebers ausgeführt werden, von 
jetzt an verſicherungspflichtig ſein ſollen; die Kommiſſion iſt 
noch weiter gegangen und beantragt, daß die Enſchädigungs⸗ 
pflicht auf alle Unfälle ausgedehnt wird, welche verſicherungs⸗ 
pflichtige Arbeiter bei einer Thätigkeit erleiden, zu der die 
Arbeitgeber Veranlaſſung gegeben haben. Dieſer Antrag der 
Kommiſſion wurde angenommen. — Der zweite Punkt betraf 
die Stellung des Reichsverſicherungamtes; dieſes iſt bis 
jetzt Rekursinſtanz geweſen, und die Parteien konnten an ſeine 
Entſcheidung gegen die Erkenntniſſe der Schiedsgerichte appelliren. 
Der Geſetzentwurf will dieſen Zuſtand beſeitigen und das Reichs⸗ 
Verſicherungsamt zu einer Revtfirons inſtanz machen, wie es 
heute das Reichsgericht gegenüber den Urtheilen der Straf⸗ 
kammern und der Schwurgerichte iſt. Es würde nach dem Geſetz⸗ 
entwurfe die endgiltige Entſcheidung in Unfallſachen den Schieds⸗ 
gerichten anheimfallen. Von allen Reduern wurde gegen dieje 
Beſtimmung Widerſpruch erhoben. Das Reichsverſicherungs⸗ 
amt habe ſich Vertrauen nicht nur bei den Arbeitgebern, ſondern 
vielleicht noch mehr bei den Arbeitnehmern erworben, und es 
würde ein großer Fehler fein, dieje Vertrauensſtellung zu beſeitigen. 
Außerdem ſei das Reichsverſicherungsamt als Rekursinſtanz zur 
Zeit noch nicht zu entbehren, denn die Erkenntniſſe der Schieds⸗ 
gerichte ſeien öfter wenig begründet und das Reichsverſicherungs⸗ 
amt ſei nothwendig, um eine Rechtseinheit zu ſchaffen. 

Die weitere Erledigung der Abänderungsvorſchläge wurde 
ſchließlich dem Ausſchuß übertragen. Auch ſoll der Ausſchuß 
darüber Beſchluß faſſen, ob aus Anlaß des zehnjährigen Be⸗ 
ſtehens der Arbeiter⸗Unfallverſicherung im Herbſt dieſes Jahres 
ein Genoſſenſchafts⸗ bezw. Verbandsfeſt abgehalten werden fo 

Es waren ferner Ergänzungswahlen zum Ausſchuß vor⸗ 
zunehmen; ausſcheiden mußten ſtatutenmäßig drei Genoſſen⸗ 
ſchafren, und es waren in der geſtrigen Vorſtandsſitzung auge 
gelooft die Genoſſenſchaſt der chemiſchen Induſtrie, die Spediteur⸗ 
und Kellerei⸗Genoſſenſchaft und die Genoſſenſchaft der Schneider. 
Alle Kai Genoſſenſchaften wurden wiederum in den Ausſchuß 
gewählt. 

Nach Beendigung der Verhandlungen fand im Schützenhauſe 
das Feſtmahl ſtatt. Den Trinkſpruch auf den Kaiſer 
brachte Herr Oberpräſident v. Goßler aus. Reichstagsabg. 
Röſicke feierte die Verdienſte des Herrn Oberpräſidenten auf dem 
Gebiet der Berufsgenoſſenſchaft und brachte ihm ein Hoch aus. 
Auf ſeinen Vorſchlag wurde ferner an den Präſidenten des Reichs⸗ 
verſicherſicherungsamtes Boediker ein Begrüßungstelegramm 
abgeſandt. Herr v. Goßler gedachte in feinem Trinkſpruch 
des Vorſtandes. Nach Aufhebung der Tafel fand im Schützen 
garten ein Konzert ſtatt. 


— 
Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Juni. 

. Denjenigen Verſendern, welche die Beförderung von 
Kartoffeln (Juli bis Dezember) unter Offen haltung ver 
Thüren und Feuſter bei der Bahnverwaltung ſchriftlich 
beantragt haben, wird die Beklebung der Wagen mit Zetteln, 
welche die Aufſchrift tragen: „Thüren oder Fenſter offen halten“ 
amtlich empfohlen, weil dadurch ein Schließen der Thüren oder 
Fenſter auf Unterwegsſtationen vermieden wird. Die Beſchaffung 
der Zettel und die Beklebung der Wagen erfolgt durch die 
Verſender. 

+ — Der Apotheker Julius Steingraeber, welcher die 


früher Grunow'ſche Apotheke in Gr. Zünder erworben hat, hat 


die Konzeſſion zum Betriebe dieſer Apotheke erhalten. 


+ — Dem Vikar Lendzion zu Tillau ift die erledigte 
Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche zu Putziger Heiſterneſt 
verliehen worden. 

* Freyſtadt, 14. Juni. Die Wahl des Lehrers Schmadalla 

Langenau zum erſten Lehrer au der hieſigen vorſtädtiſchen 
Voltsſchule iſt von der Regierung beſtätigt worden. — Um die 
hieſige Bürgermeiſterſtelle haben ſich 44 Herren beworben, 
die den verſchiedenſten Ständen angehören. Insbeſondere 
befinden ſich unter den Bewerbern Offiziere, Juriſten, Verwaltungs⸗ 
beamte und viele Lehrer. — Die Einführung des zum 
Superintendenten der Diözeſe Roſenberg ernannten Pfarrers 
Reinhard erfolgt am 19. d. Mts. in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche durch den Konſiſtorialrath Lie. Wevers aus Danzig. Nach 
der Einführung findet im Saale des Herrn Salewski ein 
Feſteſſen ſtatt. 

© Aus der Culmer Stadtniederung, 14. Juni. Bes 
ſonders zur Winterszeit bei ſtarkem Reif brachen die 
Telephondrähte der Leitung der Strombauverwaltung 
ſehr oft. Wenn das Telephon am nöthigſten gebraucht wurde, 
war es oftmals ſchadhaft. Es wurde deswegen ſchon ein ſtärkerer 
Draht zur Leitung verwendet, dieſes ſcheint jedoch wenig genutzt 
zu haben, denn nach wie vor traten Störungen ein. Jetzt 
werden die Tragſtangen in geringeren Abſtänden aufgeſtellt 
werden. 

Marienwerder, 14. Juni. Zum Nachfolger des als 
Direktor nach Marienburg verſetzten wiſſenſchaftlichen Lehrers 
Herrn Horn iſt der wiſſenſchaftliche Lehrer an der höheren 
Töchterſchule zu Inſterburg, Herr Dr. Erdmann gewählt 


worden. 
Der gegen 1000 Mitglieder zählende Verband der 
ſtädtiſchen Beamten der Provinz Brandenburg hat 


unſerem Kämmerer Herrn Granzin ſeinen Dank für die Ver⸗ 
dienſte, welche Herr G. als bisheriger Vorſitzender des Verbandes 
ſich um dieſen erworben hat, dadurch zum Ausdruck gebracht, 
daß er ihn zum Ehrenmitgliede ernannte. 

Schwetz, 14. Juni. In der General⸗Verſammlung des 
Krieger⸗Vereins wurde über den Stand der Bildung eines 
Kreis⸗Kriegerverbandes Mittheilung gemacht. Es haben 
bis jetzt fünf Kriegervereine des Kreiſes ihren Beitritt angemeldet, 
und es ſind von einigen Vereinen ſchon die Delegirten zu der 
demnächſt ſtattfindenden Vertreter⸗Verſammlung gewählt worden. 


iſt ihm ein hieſiger Rechtsanwalt zum Pfleger beſtellt worden. 


Von dem hieſigen Verein die Herren Rechtsanwalt Dr. 
Eichbaum, e e Man Kreis⸗Ausſchuß⸗Sekretär 


Nitz und Gymnaſtallehrer Knoff gewählt. Ferner machte der 
Vorſtand Mittheilung über die Errichtung eines Kaiſer⸗ 
und Krieger⸗Denkmals und legte den Entwurf vor. Das 
Denkmal fol fünf Meter hoch und aus Granit hergeſtellt werden. 
Als Standplatz iſt der große Markt in Ausſicht genommen. 
Leider wird es ſchwer halten, die erforderlichen Mittel in Kürze 
zu beſchaffen, da ſich der Preis auf 6400 Mk. beläuft. Der 
Verein wendet ſich deshalb an alle patriotiſch geſinnten Bewohner 
der Stadt und des Kreiſes und bittet um freiwillige Beiträge, 
die an den Rendanten Herrn Kreis⸗Ausſchuß⸗Sekretär Nitz zu 
ſenden ſind. 

co Jaſtrow, 13. Juni. In dem Taubenſchlage des Herrn 
Eduard Löwenthal hierſelbſt fand ſich vor einigen Tagen eine 
Brieftaube ein, welche einen Zettel am Halſe trug mit der 
Inſchrift: M. B. S. Küſtrin nach Poſen 731 Werk III. Da 
dieſe Taube zu militäriſchen Zwecken dient, ſo hat Herr L. der 
Polizeibehörde Anzeige gemacht. 


O Vandsburg, 14. Juni. Der verſtorbene Baron Beth⸗ 
mann⸗Hollweg auf Runowo hatte in feinen großen Waldungen 
außer vielen Faſanen auch wilde Kaninchen ausſetzen laſſen. 
Dieſe haben ſich nun derart vermehrt, daß ſie für die angrenzenden 
Beſitzer zur wahren Landplage geworden ſind. Veranſtaltete 
Jagden auf die Thiere ſind bis jetzt leider ohne Erfolg 
geblieben. 

Pelplin, 14. Juni. Der Pfarrverwalter Bolt in Reetz ift 
als ſolcher in Koelln angeſtellt. 


( Etbing, 14. Juni. Mit den Vorarbeiten zum 
Erweiterungsbau der Heiligen Leichnahms⸗ 
kirche iſt heute begonnen worden. Nach dem Anſchlage koſtet 
der Bau 53500 Mk. 

Mohrungen, 14. Juni. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde Herr Kaufmann Zalewski 
als Beigeordneter gewählt. Dem Feſtausſchuß für das Provinzial⸗ 
Guſtav⸗Adolf⸗Feſte wurde eine Beihilfe von 100 Mark aus 
Stadtmitteln bewilligt. 

1 Schöneck, 14. Juni. Der praktiſche Arzt Dr. D. iſt in 
eine Privat Heilanſtalt bei Berlin gebracht und entmündigt und es 


Danziger Produkten⸗Bö: ſe. Wochenbericht. 
: Sonnabend, den 15. Juni 1895. 

An unſerem Markte blieben die Zufuhren zimlich die gleichen 
wie in der Vorwoche. Rußland ſendet uns noch immer recht 
reichlich Weizen und Roggen, wogegen die Zufuhren vom Julande 
minimal klein bleiben. Es ſind im Ganzen 490 Waggons geoes 
492 in der Vorwoche und zwar 469 von Polen und Rußland 
und 21 vom Jnlande herangekommen. Zu Waſſer find 1470 
Tonnen Getreide herangekommen. Weizen. Von den ruſſiſchen 
Ankünften wurde wiederum ein großer Theil auf e 
an die Exportmühlen geliefert. Der dann noch verbleibende Re 
wirkte recht verflauend auf unſern Markt, da unſere Mühlen 
wegen Ueberfüllung wenig aufnahmefähig ſind und unſere Preiſe 
— Export noch immer keine Rechnung geben. Juhaber, die ver- 

aufen wollten und mußten, nahmen namentlich für ru ſiſche rothe 
Weizen zuletzt Mk. 3 bis Mk. 4 niedrigere Preiſe an. Ein größeres 
Quantum wurde für Re nung ber Einſender zu Lager genommen. 
Auch helle Weizen, ſowohl inländiſche wie polniſche notirte Mk. 2 


ruſſiſche 
Es ſind zirka 1400 Tonnen gehandelt. 05 


tt. 110 bis Mk. 110 l 
mittel Mk. 108, polnische aum tranfit Futter Mk. 90, 
per To. gehandelt. Wicken inländiſche Mk. 86 per To. tee 
Pferdebohnen inländiſche Mk. 110, polniſche zum tranſit je 
nach Qualität Mk. 93, Mk. 95, Mk. 97 per To. gehandelt. Leins 
ſaat ruſſiſches feines auf Abladung Mk. 170 per To. bezahlt. 
Senf polniſcher zum tranſit Mk. 5 per 50 Ror. gehandelt. 
Weizenkleie flau und niedriger. Grobe Mk. 2,95, extra grobe 
Mk. 3 feine Mk. 3,20, Mk. 3,30, per 50 Kgr. bezahlt. Spiritus 
bei kleinem Verkehr etwas feiter. Zuletzt notirte kontingentirter 
loco Mk. 58, Juni Mk. 58, nicht kontingentirter loco Mk. 38, 
Juni Mk. 38 per 10000 Liter %. 
Graudenz, 15. Juni. Getreidebericht der Handelskommiſſton 
Weizen 122—136 un holl. Mk. 144—154. — Roggen 
120—126 Pfund Holl. Mk. 120—127. — Gerſte Futter- Mk. 100 
bis 105, Braus —.—. — Hafer Mk. 110—120. — Erbſen 
Koch⸗ Mk. 110—120. 


uin gutem Zuftande, 


In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 16. Juni (1. Trinitatis) 8 Uhr: 
Pfr. Erdmann. 10 Uhr: Pfr. Ebel. 
4 Uhr: Pfr. Erdmann. 3 

Donnerſtag, den 20. Juni 10 Uhr: Gin- 
ſegnung der Konfirmanden der 1. Ab⸗ 
theilung des Pfarer. Erdmann mit 
Abendmahlsfeier. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 16. Juni um 9 und 10 Uhr: 
Gottesdienſte. Diviſionspfarrer Dr. 
Brandt. 


EIN EEE 


lay Ks Pigia | ` 
, 
Oeffentl. Verſteigerung. 
Am Montag, den 17. Juni 1895 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe in 
Pa ſtwisko 
1 Spiegel mit Spiegelſpind, 1 
Kleiderſpind, 1Komode, 1Wäſche⸗ 
. 1 Mähmaſchin, 1 Sop ha, 
Wienerſtühle, 1 Sopha⸗ und 
1 Klapptiſch, 
welche dort hingeſchafft werden, zwangs⸗ 
11612177 ie baare Zahlung verſteigern. 


[5878] Gute Eßtartoſfeln 5 
(Daberſche) verkauft Dom. Lottyn bei 
Frankenhagen. 


= Preis pro einspaltige 
* e Koloneiseile 15 Pf. 


Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung des In- 

ertionspreises sihle man: 
Silben gleich eiwer Zeile: 

. on EEE Su —— 


Ein Kaufm. mittl. Jah. mit reichen 
Erfah., reſp. Perſönlichkeit, wünſcht ein 
gutes Geſchäftshaus entweder als 


Reiſender 


zu vertreten oder Agenturen deſſelben 
zu übernehmen. à 
Nur Branchen, in welch. nicht ganz 
beſondere Geſchäftskenntniſſe noth⸗ 
wendig, werden zu 1 
Offerten briefl. u. Nr. 6020 an die 
Exped. d. Gefell. erb. 


16065] Junger Mann 

in der Kplonialiw-, Delikateß⸗ u. Bigarren- 
Branche vertraut, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht als Expedient, Reiſender, 
enent. zur Leitung einer Filiale er K. 
ment. Gefl. Offerten werden unter A. R. 
66 poſtlagernd Danzig erbeten. 


unk 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. | T5758] Ein einfacher, verh. Wirth- 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich beim Maurer Maxion zu 
Peterkau 


4 Fullerſqmeine 
1 Kleiderſgind 


Une 1 K. 2 J 


7 . alt, ſucht v. gl. od. 
1. Juli, weg. Todesfall u. Gutsverkauf 
Stellung, langjähr. Zeugn. u. Empfehl. 
ſtehen zur Seite. Dähnke, Leſſnik 
b. Krojanke Wpr. 


Suche zum 1. Oktober d. Js. auf gräs. 
Gute möglichſt ſelbſtſtändige Stellung 
als erſter oder Vorwerks⸗Inſpektor. 
8 Jahre beim Fach. Vertraut mit Drill⸗ 
kultur, Zuckerrübenbau, leichtem und 
ſchwerem Boden. Beſte Zeugniſſe und 
Empfehlungen zur Seite. Familien⸗ 
anſchluß Bedingung. 


1 Glasſpind, 1 Bommode Douſchki, Kuppen b. Saalfeld Opr. 


1 Spiegel, 1 Ciſch 
mehrere Stühle 

1 Gafhenube 

2 filberne Cheelöffel elt. 


zwangsweiſe meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern 7 
Bendrik, Gerichtsvollzieher, 


159731 Noſenberg. 


Bekanntmachung. 
Au Bienfiag, den 18. D. mis., 


ormittags 11 Nýr 
werde ich auf dem Soje des Gaſtwirths 
Herrn Leu hierſelbſt 


1 Hötelwagen 
1 Aderwagen 
ſowie in der Gaſtſtube 
1 Pianino 
Öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Exin, den 14. Juni 1895. 


16135] Wegına, Gerichtsvollzieher. 


Verſteigerung 


wegen gänzlicher Aufgabe der 
Wirthſchaft. 


ee Dienstag, den 25. Juni er., 
ormittags 10 Uhr, werden 


II Pferde, lundwirthschoftl. 
Maſchinen, ſänmtl. Acker⸗ 
ud Hausgeräthe 

istl. Assi bei — in 


meldung warten Fuhr⸗ 
Behuböfen Strasburg 


Ein Landwirth, ſucht Stellung als 
erſter oder ſelbſtſtändiger Inſpektor. 
Meldungen werden brieflich unter Nr. 
5596 durch die Exved. des Geſell. erb. 

Anſt. j. Mann, 19 J. wünſcht z. Erlern. d. 
Landw. b. fr. Penſ. Stell. v. ſof. od. ſpät. a. e. 
gr. Gut. Gefl. Off. u. R. G. 20 poſtl. Danzig. 
[6066] Ein S tukateur 
welcher iong: D arbeiten kann, ſucht 


Beſchäftigung. Off. B. 24 Inſeraten⸗ 
Annahme des eſelligen, Danzig, 
W. Meklenburg. 


16068] Ein tüchtiger 


Mühlenwerkführer 
ſucht Stellung oder eine kleine Waſſer⸗ 
mühle zu pachten. Angebote an Mehl⸗ 
geſchäft Thorn, Junkerſtr. 5. 

Ein junger Müller ſucht von ſofort 
auch ſpäter auf einer Waſſermühle 
Stellung. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6011 d. d. Exped. d. Gefell. erbeten. 
Ein zuverläſſ. ledig. Oberſchweizer 
ſucht zum 1. Juli Stellung. Offerten 
unter Nr. 6010 befördert die Expedition 
des Geſelligen. 

Zuverläſſiger Stallmeiſter, Kuh⸗ 
meiſter, mit tüchtigen Gehilfen, ſucht 
vom 1. Oktober Stellung auf 100 Kühe 
Meldungen werden brieflich unter Nr. 
5946 durch die Expedition des Geſelligen 
Graudenz erbeten. 


Suche Stellung zur Ernte 
u. Herbſt. Bin mit guten Zeugniſſen 
verſehen. Offerten erbittet 
Schiller, Aufſeher, 
[6071] Lands berg aW. Meydamſtr. 4. 
[6017] Junger Mann 
mit guter Schulbildung ſucht Lehrlings⸗ 
elle im Komptoir eines größeren Ge⸗ 
chäftes oder einer Fabrik. 
Gefl. Offerten unter Nr. 6017 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


[5989] Suche für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
aktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft einen 
teren, ſelbſtſtändigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
y H pr Calm a/ W. 


16059] Gewandter 2 
as 
Komtoriſt 
der zeitweiſe reiſen muß, für ein erſtes 
Bier⸗Verſand⸗Geſchäft per 1./7. unter 
beſcheidenen Anſprüchen geſucht. Offert. 
mit Angabe bisheriger Stellung an die 


Oſtdeutſche Preſſe, Bromberg, unter 
Chiffre R 8. 2. 
[5952] Suche zum 1. Juli einen 

tüchtigen Verkäufer 

* ſowie * 

zwei Verkäuferinnen 
(Chriſtin), in der Woll- u. Weißwagren⸗ 
Branche vertraut und der polniſchen 
Sprache mächtig. Den Offerten ſind 
aan Photographie und Gehalts- 
anſprüche beizufügen. 

Guſtav Romahn, Culm a. W. 


[6034] Für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen 


flotten Verkäufer 


der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig zum ſof. Antritt. 
Nathan Marcus, Inowrazlaw. 


1 Verkäufer u. 1 Volontair 


finden p. 1. Septbr. a c. Stellung. Be- 
dingung chriſtl. Konfeſſion u. polniſche 
Sprache. Off, werden nur unter Bei- 
fügung der Photographie u. Zeugniſſe 
nebſt Angabe des Gehalts berückſichtigt. 
[6119] N. Woelk, Dirſchau, 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft. 


[5722] Durchaus tüchtiger 
Verkäufer u. Dekorateur G 
(Chriſt) für Tuch⸗ und Manu⸗ 
fakturwaaren p. 1. Auguſt ge⸗ 
3 ſucht. Ia, Zeugniſſe, Photogr. © 
B und Gehalts anſprüche bei freier 8 

Station erbeten. 


Ein Lehrling ® 
mit guter Schulbildung kann ga 
unter günſtigen Bedingungen 

© eingeſtellt werden. 
Paul Heyn, Friedeberg Nm. 


SIOEOR29898 
Junger Materialiſt 


der keine Arbeit ſcheut und ein 


—— nn nen nn nennen. 


Lehrling 
können ſich melden bei 
[6042] Emil Meyer, Sensburg. 


5161] Für mein Kolonjalwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche per 1. Juli 
einen älteren, geſetzten, ſoliden und er⸗ 
fahrenen 


Expedienten 
möglichſt der polniſchen Sprache mächtig. 
Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 
G. Bertram, Marienburg. 


[6014] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
waaren⸗ und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. Juli cr. einen tüchtigen 


jungen Mann 


der polniſchen Sprache mächtig. Den 

Meldungen ſind An rei bei⸗ 

zufügen. Herrmann Eiſenſtädt, 
Putzig Weſtpr. 


158021 Für die Kurz, Woll⸗, 
Galanterie⸗ und Schuhwaaren⸗ 
Abtheilung in meinem Geſchäft 
ſuche einen tüchtigen 


jungen Mann 


welcher die Branchen verſteht 
und polniſch ſpricht. Meldungen 
ſind Photographie und Zengniß⸗ 
Abſchriften beizufügen. 
Carl Mareus 
Neumark Weſtpr. 


pés — — ——⁴ SSE939888939 ſofort einen tüchtigen 
Dienstag, den 18. b. Ms., È Landwirth. 3 5 


Ein älterer 13830 
junger Mann 
Materialiſt, der deutſchen und pol 
niſchen Sprache mächtig, flotter Expedient 
wird per 1. Juli geſucht. Offerten poſt⸗ 

zagernd Thorn sub Z. 100. 


15993] Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche p. 1. Juli er. 
einen tüchtigen, intelligenten 


jungen Mann 
welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig ſind. Nur ſolche Be⸗ 
werbungen finden Berückſichtigung, 
welche mit prima Referenzen verſehen 
ſind. Offerten nebſt Gehaltsanſprüche 
und Photographie erbittet 

Karl Anders, Dirſchau. 
[5382] Wir ſuchen einen 

jungen Mann 
als zweiten Buchhalter u. Materialien⸗ 
Verwalter. Bevorzugt werden ſolche 
welche in ähnlichen Geſchäften thätig 
waren. Born & Schütze, Maſchinen⸗ 
fabrik, Moder Weſtpr. 
[6114] Für ein Kolonſalwaarengeſchäft 
en- gros und en- detail wird 


ein junger Mann 


geſucht, welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Zeugnißabſchriften, ſowie 
Gehaltsanſprüche erwünſcht. Off. u. 


Ch. 538 poſtl. Graudenz. 


16081] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
eſchäft und Hotelsoirthſchaft ſuche von 


jungen Mann 
evang., beid. Lay“ sſpr. ma engm. 
nebit Gehaltsanh uchen ermünicht 
G. Sultan, Golub Wpr. 


Ein jüngerer Kommis 


oder Volontär findet zum 1. Juli d. J. 
in meiner Deſtillation, verbunden mit 
Colonial- u. Materialwagren (en gros 
& en detail), 8 > Poln. Sprache 
erforderlich, Briefmarken verbeten. 

. Boeljohn, 
Inhaber Moritz Pottlitzer, Briefen 


Weſtypr. 159371 


= 
Kommis als Faßkellner 

od. j. Leute die ſich dazu eig., m. Kaut. 
200—300 bis 600 Mk. Eink. jährl. 300 
bis 400 Thlr. u. fr. Stat. Buff. a. eig. 
Rechn. auch Geh. 60—70 Wk. monatlich 
jucht Agent H. Hanse, Königsberg Opr., 
Steindamm 142. B. 20 Pf.⸗M. beiz. [6126] 
15303] In meinem Materials, Eiſen⸗ 
waaren⸗ und Schankgeſchäft findet ein 
gut empfohlener, zuverläſſiger, der poln. 
Sprache mächtiger, 


jüngerer Kommis und 
ein Lehrling 


mit guter Schulbildung von gleich event. 
ſpäter Stellung. 
J. Thormann, Gilgenburg. 


[5951] Einen tüchtigen, umſichtigen und 
zuverläſſigen 


Kommis 
ſuche für mein Kolonialwaaren⸗, Eiſen⸗, 
Deſtillations⸗ und Schank⸗Geſchäft per 
1. Juli reſp. ſpäter. 

H. Hertzberg, Berent. 


159641 Einen Kommis 
ſuche für mein Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
waarengeſchäft per ſofort reſp. 1. Juli. 
Berückſichtige nur die Meldungen, welche 
Photographie nebſt Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
anſprüche ſenden. 

Jacob Wolff, Nordenburg Oſtpr. 


16054] Geſucht 

Bine erien sehen um fen ee 
É . für hieſige Genoſſenſchafts⸗ 
Molkerei (Balance). Bitte um Ein⸗ 
ſendung von Zeugniſſen und einen ſelbſt⸗ 

geſchriebenen kurzen Lebenslauf. 

Blöcker, Verwalter, Kappe 
bei Lauken Wyr. 


15821] Einen Gehilfen 
„ der kürzlich ſeine Nase 
eendet hat, deutſch und potnit ſpricht 
wird von gb fürs Land geſucht. Off. 
mit Gehal e bitte zu richten an 
VP. Kowa 


90 Für mein Kolonialwaaren-er 
ſchäft ſuche per 1. Juli einen 
tüchtigen Verkäufer. 


S. Lippmann Nachfl., Allenſtein. 
Ein geübter Kanzliſt 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, und die Regiſtratur verſehen kan 
wird geſucht. eldung. find jchriftli 
unter Beifügung von Zeugniſſen und 
Angabe über Gehaltsanſprüche zu 
richten an Rechtsanwalt und Notar 
[6049] Tomaſchke, Pr. Stargard. 


Zuſchneider⸗Geſuch. 

Für ein beſſeres Tuch⸗ u. Herrens 
garderoben⸗Maaß⸗Geſchäft einer 
größeren Stadt der Provinz Poſen 
wird zum ſofortigen Antritt ein tüch⸗ 
tiger Zuſchneider geſucht; auch könnte 
bei einigen 1000 Mar Kapital unter 
günſtigen Bedingungen Betheiligung 
erfolgen. Adreſſen mit Angabe bis⸗ 
heriger ag 2c. an die Annoncen» 
Annahme d. Gejel. Bromberg unter 
Chiffre H. H. 314 erbeten. [6072] 


Mühlenbaner geſucht 
zum Umbau einer kleinen Dampfmahl⸗ 
mühle. Schriftliche Meldungen ſind au 
Oekonomierath Borrmann, Gr. Pags 
lau bei Konitz zu richten. [5910 

[6098] Ein leiſtungsfähiger 
Walzunternehmer 

der eine Meile Walzarbeit auf dem 

Neubau der Chauſſee Gilgenburg⸗ 

Groſchken übernehmen kann, wird ſo⸗ 

fort geſucht. 

Gr. Lehwalde bei Gilgenburg Qu 

Platt & Zxbrzyckn. 
15953] Ein Tichtiger 


Brennereiführer 
der auch als Wirthſchafter zu verwenden 
ift, findet von ſofort in Groeden per 
Arys Oſtpr. eine Deda 1 


fad ein, und die Gehaltsbedingungen 
ind einzuſenden. 
Suche einen 14916 


Buchdruckergehilfen 
der polniſch ſetzt, beſcheiden iſt und dem 
es darum zuthun iſt, dauernde Kondition 
u erhalten. Offerten unter Ueber⸗ 
endung der Original⸗Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche erbittet 
A. Gonſchorowski, Johannisburg 


161291 Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger 
Konditorgehilfe 
findet dauornde Stellung. 
Guft. Oscar Laue, Graudenz. 


Ein Konditorgehilfe 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, wird 
verlangt. Konditorei von H. Schulz, 
15975] Bromberg, Danzigerſtr. 35 
[5630] Zwei tüchtige 1 
= K 
nden ſofort Beſchäftigung bei 
R. Heller, Maler Neuſtettin. 
15924] Malergehilſen 
können ſofort eintreten bei 
L. Zahn, Thorn. 


16089] Malergehilfen 
ſucht A. F. Teſchke. 
Laha a a 


$ Tüchtige Maurer 5 
E. 
Ed 


tellt ein E. K „Bau 
è 199781 ia keemiat 
— 


Tüchtige Maurer 


en bei hohem Lohn dauernde Be 
chäfti ung bei 
[5971 . Horwicz, Marienwerder, 


Zimmerpolier und 
Jimmergeſellen 


en ſogleich Beſchäftigu Akkord) 
HEHE EE 5 45845 
Hoyer, Zimmermeiſter, Rehden 


1608811 Sattlergeſelle 


ewski, Gr. Purden. Ik. eintr. b. A. Czarkow ski, Sattlermſtz 


3 re a 1 a * ä 
— í v * * * 7 "> . - — r K 
EA Em 


14737. Gut Neuenburg bei Nenen- 
tor. Bahnſtation Hardenb 
en der Oltoabn, fach von ſofort is 


12 Akkord⸗Mäher 
20 Ernte⸗Mädchen. 


15404] Ein tüchtiger 
Barbiergehilfe 

kann fofort eintreten bei 
Blerieg, Crone a. Brahe. 


Ein tücht. Seilergeſelle 


58561 S ofort od. ſpäter eine] 15820] Suche für mein Manufaktur⸗ 
Gele als AAA tenha Klaſſe. W zum ſofortigen Antritt 
Offerten bitte zu ſenden an evtl. per 1. Juli cr. ein junges anſtänd. 

Paul Fiſcher, Colberg. Mädchen 


Ein anft. jung. Räven juht zuf der polniſchen Sprache mächtig, welche 
weit. Erlernung der Wirthſch. z. 1. Juli auch gelegentlich auf Maſchine nähen 


10—15 Böttchergeſellen 


auf Biertransportgebinde inStückakkord 
werden von ſoglei geiuct, e 
an Böttchermſtr. Idzikowski, Culm, 
Höcherlbrauerei, zu richten. 156311 


i ausmann Daſelbſt ſind verkäuflich: eine Stelle auf ein. Gute. Gefl. Offert. kann. Ofert, nebit Zeugniſſe mit Bho- E 
dba F ſucht zn Farben- und Kunſt⸗ . werd, briefl. m. i Mr. 0018 15 tographie und Gehaltanſprüchen erbeten f 
E. Schl if ee oe 50 auge kiſchte IE | Sed des Heſellig in Graudenz erbet. an Frau Charlotte Lewenſohn, ö 
156161 Sahl Leezen er E m - + 3i enfabrit f den Eine tüchtige erfahrene Kruſchwitz Prov. Bojen 
e in Sbegen r n meiner Zigarrenfabrik finden Meieri ee 2 
16084) Tüchliger Näckergeſelle 2 dl beit Haguum bonum Es kartaſfeln . nen gengm en emo zun Ein junges Mädchen A; 
und ein Sepriin rn melden bei jugen ihk tori et und febr große 1. Zuli. Gefl. Offert. unter Nr. 6013 mit guten Zeugniſſen reſp. Referenzen, Eu 
. dauernde Beſchäfkigung [4185 blaue Kartoffeln an die Expedition des Gejelligen. aus guter Familie, findet als J 
Ein ordentl Pückergeſelle — CL. Kauffmann, Graudenz. in kleinen Partien nur ab Hof und e ee Bene. Seite als Verkäuferin 1 
. 7 7 s otam 2 Seh, et ° | fofort in meinem Haufe Stellung. “a 
(Ofenarbeiter) findet von ſofort Gtellg. a n DB . N Bruteier bonn ird A beſtere T u Be ge Alb. Wegner, Bromberg. 156451 $ 
1600 ls 1 iea aiik eintreten bei F. W. Wolff & Co, von Perlhühnern pro Dtzd. 2 Mk. Dieſelbe ftand 1½ meinem Inſpettor⸗ 15835 Suche für mein Bahnhofs⸗Buffet 


160561 Brauerei, Culmſee. 


Haushalt vor. Kleines Gehalt er⸗ ein Fräulein. 


Tüchtige Erd⸗ und wülnſcht. Offert. unter Nr. 6016 an die 


Ein tüchtiger Gärtner 


der noch in ber Woirthſchaft behilflich. Einen tüchtigen Laufburſchen Rübenarbeiter und Ars e = Webingungen: oewanbt im biefem Soi f 
3 E G i i i „ treid kt 16. st 7 3 ine 1 irth n in nei. Jahr. f. ine | = N i Mk. tl. 
erte 0 hen geit Ge S ——— beiterinnen ſow. Schnitter Stelle zur jelbftftänd. Führe. ein. Haus- E tion. "Welbungen D 


bei Quittainen geſucht. Ge⸗ 
haltsanſpr. u. Zeugn. einzuſenden. [5644 
Be Die Stelle e. uny, Gärtners 
bei als Haus diener ift am 1. Juli 
ei mir frei. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. Leopold Höltzel, 
Graudenz, Fiſcherſtraße 41. 


Doſhdeſtergeſellen 


ſucht A. Mianowicz, Schlachthausſt. 11. 


Vier Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit, 
vier Tiſchlergeſellen 
auf Möbel, 
ſtellt ein J. Korkowski, Tiſchlermſtr., 
Inowrazlaw, Poſenerſtr. 77. [6037] 
6026] Zwei Tiſchlergeſellen 


beſorgt pünktlich und prompt unter 
günſtigen Bedingungen. 

Zielazek, Poſen, 
161311 St. Martin 38. 


halts. Beſte Empfehlg. ſteh. zur Seite. Bahnhof Inowrazlaw. 

Hotel ausgeſchloſſen. Off. werd. u. Nr. Ec Ai 5, Bahnhofs Reſtaurateur. | 

5853 b. d. Exped. d. Gefell. erbeten, Bum 1, Suli wirb ein 1 u 

) 3 unges Mädchen, welch. gut Kochen kann i 

Kinderfrl., Hausmädch., zur Stütze der Hausfrau fürs Land 

Kinderpfleg., Jungfern, Stütze der geſucht. Jahresgeh. Mk. 150. Off. erb. 

Hausfr. bildet d. Fröbelſchule Berlin, | unt. Nr. 6008 d. die Exved. d. Gefell. 

Wilhelmſtraße 105 in 11/o—4monatl. 15808] Sum 1. Juli wird als 

Kurſus aus. Jede Schülerin erhält d. Sy : 

die Schule Stell. Herrſchaften können Stütze der Hausfrau 


15804] Ein tüchtiger, energiſcher 
Wirthſchafts-Juſpektor 
evangel, findet bei 400 Mk. Gehalt 
ſofort Stellung in Pluskowenz bei 
Schönſee Wpr . 
[5889] Suche zu ſofort einen nicht 

unter 30 Jahren alten 
Rechuungsführer 
reſp. Hof Verwalter, der mit Guts⸗ 
vorſteher⸗Geſchäften vertraut iſt. Perſ. 
Vorſtellung erwünſcht, Reiſekoſten nicht 
vergütet. 
Guts verwaltung Owide 
bei Pr. Stargard. 
10082) Geſucht: 
1. evangeliſcher „ für Alles. 
Gehalt 240 Mk. 1./7 


156511 Für mein Tuch⸗, Mauufaktur⸗ 
und Maodewaarengeſchäft ſuche von fof. 
oder ſpäter 


Zwei Lehrlinge 
die der polniſchen Sprache mächtig ſind. 
3. Heymann, Gilgenburg Opr. 


Ein Lehrling 


kann in meinem Kolonialwaaren⸗, 
Delikateſſen⸗ u. Wein⸗Geſchäft von 
ſogleich eintreten. 159701 


Gustav Schulz, Marienwerder. 


ohne ee ee e enga⸗ein nicht zu junges, im Kochen, Nähen 
giren. Auswärtige billige Penſion.] und leichten Hausarbeiten bewandertes 
Proſpekte gratis. 11234] [Fräulein geſucht, welches über ihre 
Vorſteherin Klara Krohmann. früheren Stellungen beſte Empfehlungen 


n und dngabe der Auoeiie er 
zur Nachricht, daß die Auf- en dee Juerg. 


warieelle belebt it. ocean Wonen Geld Tue i em 


— = 


erhalten dauernde Beſchäftigung bei lis Wirth 5055 Eine 7 á. a] 
W. cen Seeker 2 | Der Kreisausschuss. Lehrmädchen 
Ein Tiſchlergeſelle |> feed e er fuhr fir hne e Beinen | Ts; a E CE E irt, iS 
kann ſofort eintreten bei heirathung geſtattet waaren- und Konfektions⸗Geſchäft von | [6050] Zu zwei Kindern, Knabe von 5086 = 2 . 
G. Lawrenz, Tiſchlermeiſter, 4. Schmied, welcher zugleich Maſchiniſt | WIPTE eventl. 1. Juli 2½ und Mädchen von 9 Fahren, wird [ J Suche zu Anfang Auguſt 
u ee und als folcher gute Empfehlung be- | E Csarlinsty, Larthaus Bpr_| eine Kindergärtnerin ein Mädchen 


fibt, zu Martini. 
C. Kürbis auf Cholewitz. 
bei Plusnitz Wpr. 
[5981] Dominium Sulmin b. Löblau 
fucht zum L, Juli einen zuperläſſigen 
Wirthſchafts⸗Inſpektor. 
Zeugnißabſchriften erbeten. Nichtheant⸗ 
wortung innerhalb 4 Tagen gilt als 
Ablehnung. 


I Söhne anitändiger 

2 Lehrlinge Eltern, fns è. fof. 

f. ſ. Material⸗ u. Deſtillat.⸗Geſchäft 

Herm. Schwarz, Dirſchau. [6123] 
Einen Gärtnerlehrling 

bar von gleich Dom. Langenau bei 

sreyitadt Wpr. [48831 Baumgart. 


1564 Lehrling. 
Für mein Material⸗, Deſtillations⸗ 


von ruhigem, freundlichen Weſen, ‚ges? das ſelbſtſtändig Fort in feinen Häuſerr 
ſucht. Dieſelbe muß die Schularbeiten] gedient hat und mit der Wäſche Beſcheid 
beauſſichtigen können und der Hausfrau weiß. Frau Hauptmann Schiller, 
als Stütze zur Seite ſtehen. Gefl. Allenſtein. Adreſſen nach Seemen 
Offerten mit Saen gab che =. per Geierswalde Oſtpr. 

Beifügung von Zeugnißabſchriften sub] [5982] Ein anſtändiges Fräulein, aus 
L. 1895 poſtl. Nakel⸗Netze erbeten. alſtändiger Familie, wird alss 


Fünf Tiſchlergeſellen 
auf Bau, ſucht 
P. Leitreiter, Tiſchlermeiſter, 
[6051] Snowrazlam, Markt 24. 


= iE 
Vier Tiſchlergeſellen 
ute Bauarbeiter, erhalten bei hohem 
ohn oder Akkord dauernde Beſchäftig. 
Reiſekoſten werden vergütigt. 
F. Roſenke, Tiſchlermeiſter, 


Ein Geſchäft in der Rheingegend ſucht Stütze der Hausfrau 


per 15. Auguſt gegen hohes Gehalt zwei bei 1 = x 
au ei Joſef Spitz in Gneſen, Wilhelm- 
durchaus tüchtige ſtraße 3, aufgenommen. i 


58191 Neuenburg Weſtpr. 16990] Bon jofort oder 1. Juli ein und Schankgeſchaft juche von ſofort oder Putz⸗Verkäuferi tai 

15819] — Lak 758 nn 7 Hofbeamter päter einen e CODE uchtbarer Putz Verkäuferinnen und een Zpei Lehrmädchen 
Zwei tüchtige Rockarbeiter geſucht. Perſönliche Vorstellung bevor- | Eltern. d Manteuffel Danzig zwei Verkäuferinnen 

können ſich melden bei C. L. Du zugt. Grubno bei Culm. Ein Lehrling oder Volontär für Beſätze. Nur Damen, welche ſchon der polniſchen Sprache mächtig, gleich w. 


der polniſchen Sprache mächtig, für mein 
Herren Warderoben⸗Geſchäft zum ſofor⸗ 
tigen Antritt geſucht. Aron Lewin, 
Thorn, Culmerſtraße. 16069] 


299. 688888 


nter, 
Strasburg Wpr. [5939] 


Schneidergeſellenl 


längere Jahre in angegebenen Branchen Konf. unt. günſt. Beding. zu eng. gef. 
tbätig waren, wollen ihre Offerte zur Samnel Levin, Brieſen Wyr. 

Weiterbeförderung briefl. m. Aufſchrift Kurz-, Weiß, Woll- u. Schuh⸗Wgaren. 
Nr. 5738 a. d. Exped. d. Gefell. einſenden. [5958] Ein zuverläſſiges, anſtändiges 
[5629] Ein anſtändiges, junges Mädchen jung. Mädchen (nicht Schänkerin) w. als 


Ein zweiter Beamter 
der über ſeine Lehrzeit gute Zeugniſſe 
aufweiſen kann, findet zum 1. Juli cr. 
Stellung. Dom. Frögenau Oſtpr. 


SAPAA TONA EE TEAN T E ACEA [5632] Ein junger Mann, kath. Kon⸗ wird al Q d add 
s i „feſſion, beider Landesſprachen mächtig, 54691 Fü $ 9 en f Tadenmadchen 
arbeller füt ee Arbek werden mit beich, Auſprüchen, wird von gleich e e ee Verkäuferin und als Stütze der Hausfrau von 


oder 1. Juli als 

Wirthſchaftsbeamter 
geſucht in Buczkowo pr. Argenau. 
Gehalt 250 Mark. Nicht Antwort gilt 
als abſchlägiger Beſcheid. 


i i ‚Niojort geſucht. Bei guter Führung 
eee 5 dg n f. 8 Familienanſchlaß u. gutes Lohn. 
3467) Zur telbfftäudigen Führung . rub, Shäneich pr. Podwiz. 


ines Mehlgeſchäfts, S p z 1 i Meteri 
ee rd E. intel. geſ. Meierin 


Konfektions⸗Geſchäft ſuchen wir 
per ſofort oder 1. Juli cr. 
einen Lehrling @ 
bei A Station. 


3 waaren-, Tuch⸗ und Damens ® 
* 


Pult u. finden dauernde u. lohnende 
Beſchäftigung. B. Doliva, Thorn, 
160611 Artushof. 


3 ficht. Schneidergeſellen 


— 


ot ebrüder Weinberg, 55 y ERRAR 2 3 
finden dauernde Beſchäftigung bei g aden bee 5008 Schönkanke⸗ Verkäuferin fuer 5b. J. Fal Verlange ei 
2 zung Dei andesſprachen mächtiger 9 gleichviel welcher Konfeſſion, p. 1. Juli] [6108] E. Göride, Rixdorf 
A. Jordan, Schneidermeiiter, N 97 EBREO 8838283 8 eee Sricke, Rirdorf⸗ 
52321 Brieſen Wpr. Juſpeklor oder Kämmerer — — oder ſpäter. Zeugniß⸗Abſchriften unter Steinmetzſtr. 75. 


160331 Ein Lehrling Angabe von Gehaltsauſprücben erbittet 157071 Suche zum 1. Sult eine junge 


16001] 2 Schühmachergeſeſſen und findet zum 1. Juli d. 3. Stellung in S. Herrmann, Nakel, Netze. 


2 Lehrlinge, gute Arbeiter, ſucht Steffenswalde p. Kraplau, Oſterode⸗ findet in meinem Manufakturwaaren⸗ Set z = Meierin. 
Kotſchick, Schuhmacherſtr. 13. Hohenſteiner Bahn. und ee eae n, a len ee Lohn 180 Mark. 
16036] A tüchtiger junger 16041] Geſucht für Dom. Brodienen ee S. S. Levy, Nakel. Juli eine flotte, der polniſchen Sprache W. Klatt, Angerburg Dpr. 
Müller geſelle bei Peitſchendorf Opr. 16020] Für mein Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ mächtige [4897 | 15663] Suche zum 1. Juli eine in allen 


ein Hofverwalter 
federgewandt, unverheir., zum 1. Juli, 


Schmied 


welcher etwas Holzarbeit ausführen 
kann, ſindet zum 1. Juli dauernde und 
lohnende Beschaftigung bei 

A. Reikowsti, Weißenberg 


Kurzwaaren⸗ und Baumaterialien⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich 7 
einen Lehrling 


rn 3 weigen der Landwirthſchaft, beſonders 

Verkäuferin ee ige n Petone 
Offerten mit Photographie und Zeug⸗ erfahrene Wirthin. h 
nißabſchriften erbittet Gehalt 80 Thlr. Frau Lieberfühn, t 


bei Bieder. beſſerer, verheirathet, vertraut mit Lo⸗ Sohn achtbarer Eltern. Poln. Sprache . : 4 
15769] Sof. ger. jüng: brauch. Miiller- komobile, Brennereimaſchinen ꝛc., erwänfeht. $ Herrmann „ Nachflar., Orlowo bei le 
gei. Meld m. Altersang u. Zeugn.⸗Ab. Stellmacher anie Jachmann Nachfo ger, 16033] Zum ſofortigen Antritt ſuche 0 . = 
u richt. nach Mühle Buelz, Oſtpr. ; it Bur Schubin i. Poſen. = 6032] Zum, S R 
wir riot. naw LE DER BI _ - = verheirathet, beide mit Burſchen, 16063] Für mein Tuch⸗, Manufakfur⸗ ich eine küchtige i ine fl $ i N rin | 
Einen Schueidemüller A 8 1 En Mode, Konjettiong-Öercäft fude ich 3 Verkäuferin gie und eine ne verge 
r in je ; i unverheirathet, erfahren in Garten- u. eine 2 efl. Offerten erbitte mit Photographie ber 1 
as 1 dead airen parro Waldkultur, Jäger. Letztere drei zum Sohn anſtändiger Eltern, mit guter 8 Ph. ee gran Leuteköchin. hi 
Spundmaſchinen gut Veicheid weiß, ſucht I. Oktober. Senft, Rittergutsheſizer. Schulbilbung. A. Blumenthal, Bazar für Herrenartikel, Gut Lichtenhagen b. Schlochau. 
Fritz Münchau, Dampfſäge⸗Hobel⸗ Wirth ſchafts⸗Eleve eils berg por. Graudenz, Marienwerderſtr. 53. 159851 von Thien. l 
werte, Br. Stargard. 15488 0 16057) Für mein Kolonial-, Deſt.⸗ u. 15969) Wir ſuchen für die Damen- Für einen kleinen beſſeren Haus⸗ $; 


findet gleich oder jpäter Stellung auf 
einem Rittergute Pommerns mit 
Brennerei. Familienanſchluß. Penſions⸗ 
preis 300 Mark. Meldungen erbittet 


Lewin no bei Luſin. 
156661 A. Trampe. 
16007] Suche ſofort drei gute 


Eiſenwaarengeſchäft fuhe einen 
kräftigen Lehrling 
der auch polniſch ſpricht. 
F. E. Stange, Schönſee Wpr. 
16067) Suche für m. Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft 


"orhe Derki r 
erſte Der äuferin ird zum 1. Su 9 5 üchtige , 
die in dieſer Branchs bereits mit Erfolg jidiſche Wii ſhſchafttrin 


thätig geweſen ift. Antritt nach Ueber- geſetzten Alters geſucht. 4 
einkunft. Offerten unter Nr. 6052 an die Ex⸗ A 


Vier tüchtige Maſchiniſten 
können ſich ſofort melden bei Dampf⸗ 
dreſchmaſchinenbeſitzer 
H. u. Ad. Schielke in Brieſen Wpr. 


Einige Maſchinenſchloſſer 


A 4 7 einen Lehrlin Den Offerten find Zeugnißabſchriften | pedition des Geſelli beten. ir 
bie mit De ae bewandert, finden Schweizer Sohn achtbarer Fern. y und lAl a mieh der pedition bes Gefelligen en ‚hi 
dauernde Pe en der Maſchinen⸗ auf Freiſtellen Paul Detmers, Danzig. Gehaltsauſprüche bei freier Station bei- | . Zum 15. Juli eine tüchtige zuver⸗ i 
fabrik von Karl Hammerski, Stuhm "on ——— N íl Te 8 läſſige m 
15661] Ein tüchtiger mit der Führung Künzli Möfer bei Burg M._ 59571 Sir mein Ae i m. zufügen Conitser 1 hne 3442 h 
einer dampforeinmatehine vertrauter Suche tüchtige Uuterſchweizer bee D e 8 Marienwerder. K Wir thin F 

chmied für ſofort u. 15. Juni, auch ſolche auf Lehrling Sireftrice mit beſcheidenem Weſen gejucht, erfad. 


findet zum 1. Juli bei hohem Lohne 
Stellung. Brauns, Gr. Schönbrück. 


15949] Ein unverheiratheter, tüchtiger 
Stellmacher 


fubet Sofort dauernde und lohnende Ber 
wärtigung in der Maſchinenfabrik 
Lohrke, Culmſee Wpr. 


2 Stellmacher⸗Geſellen 
erhalten von ſofort dauernde Be⸗ 
ict . 

othke, Stellmachermeiſter, 
| 15963] Marienwerder. 
| 156411 Ein Steinſetzer 


findet von ſofort Beſchäftigung in 
Annaberg ben geln OENB 


[5868] Zum Bau der Chauſſee Vands⸗ 
burg⸗Soßnow, Kreis Flatow, werd. ſof. 


50 Erdarbeiter 
geſucht. 
Flatow, den 13. Juni 1895. 
Der . 


Freiſtellen, auch einen guten Hund zum 
Vieh hüten Wegmann, Oberſchweizer, 
Dt. Bukow bei Stolp Pomm. [6019] 
158311 Ein alleinſtehender 
älterer Wirth 
der auch etwas Schirrarbeit verſteht, 
von ſogſ eg geſucht. Á 
ieck, Rokittken bei Dirſchau. 
16078] Berbeir., energiſcher, deutſcher 
Geſpannwirth 
mit 2 Knechten od. Scharwerkern find. 
u Martini Ne | in 
ilbelmsdant, Kr. Strasburg Wpr. 
Meißermel. 


158141 Ein Hofmann 

der vorarbeiten muß, wird zu Martini 
bei hohem Lohn und Deputat geſucht 
in Döhlau Opr. 

158151 Ein Kutſcher 

der Kavalleriſt geweſen iſt, einen Stall⸗ 
burſchen halten muß, gute Zeugniſſe 
vorweiſen kann, findet von Martini 
Stellung in Döhlau Opr. 


2 Feldhauer eee ee 
[6023] Kgl. Dombrowken. 
Ernte Arbeiter 
u. Schnitter ftelle jede beliebige Anzahl 


W. Gniatezynski, Thorn 
161251 Steobanbtte. Nr. 2. 


für feinen Putz, tüchtige, ſelbſtſtändige in der feinen Küche, Molkerei (Milch⸗ 
ec bel bobem Gehalt für bie aiteru) Federviehzucht. e 
Herbſtſaiſon. Eintritt 15. Juli. pier 1 n. unter Nr. 5887 an 
160051 M. Aſcher, Neumark Wpr. die Exped. d. Gej. erb. 
16048] Eine geübte a Eine ſaubere, tüchtige 
Putzarbeiterin Wirthſchafterin 

die ſelbſtſtändig arbeiten kann, findet [ Ende der zwanziger oder Mitte der 
vom 1. Juli cr. ab dauernde Beſchäfti⸗ dreißiger Jahre, wird zur ſelbſtſtändigen 
ung bei freier Station. Offerten mit Führung eines ländlichen Haushalts 2 
bſchrift der Zeugniſſe und Gehalts- von einem einzelnen Herrn zum 1. Juli! 
anſprüchen erbeten an geſucht. Alleinſtehende Wittwen bevor⸗ 

L. Heinreich, Gerdauen Opr. augt: Meldung. mit Zeugnißabſchrften. 
5556] Für mein Pubs, Weiß⸗ und we che nicht zurückgeſandt werden, unter 
Wollwaaren⸗Geſchäft fume per I. reſp. Nr. 5805 durch die Exped. des Gef. erb. 


15. Juli eine durchaus tüchtige Lin irthi 
Direktrice Eine Hotelwirthin 3. 
t f in geſetzten Jahren, wird für ein Hotel r 
die ſchon mehrere Jahre in der Branche zum 1. Juli cr. geſucht. Meldungen 
thätig iſt, bei angenehmer dauernder werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5979 
Stellung. Photographie, Gehaltsanſpr.] d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. F 
und Zeugniſſe ann 1 er En ib 
Max Großmann, Bütow i Pomm. 15834] Ich ſuche eine FS 
F Kinderfran 0 
Direktriee oder ältere Kindergärtnerin mit 4 
ind. Der Dienftanteits Tann Jonah $ 
: Der į 0 
ewandte ſelbſtſtändige Putzarbeiterin, ober ſpäter erfolgen. i B>. 
udet bei freier Station angenehme Frau Rechtsanwalt Gute ſwvski, FR 
und dauernde Stellung. Offerten Ortels burg Oſtpr. N 
nebſt Photographie, Zeugniſſen und er . 
Gehaltsanſprüchen erbeten. für den . io Ba. 
M. Goslinski, Nang elb. werd. briefl. m. Wunde 1 
15940] Bromberg. r. 6025 durch d. Exped. d. Geſell. erb. E 


aus achtbarer Familie. 
F. Dumont, Graudenz. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn anſtän⸗ 
diger Eltern, ſuche für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Delikateſſen⸗Geſchäft zum 
ſofortigen Eintritt. e. 
Robert Friedrich, H. Nickau's 
15976] Nachf. Dt. Eylau Wpr. 


Barbier⸗Lehrling 
kann eintreten. 158941 
E. Woiczechowski, Marienwerderſtr. 16. 


f Für Frauen und À 
= Mädchen. My 


16008] Suche von ſogleich oder zum 1. 
Juli Stellung Restaurant oder 
Bahnhafswirthſchaft zur Bedienung der 
Säfte. Fräul. Smentek, Marienſee 
bei Danzig 

[6064] Eine junge Dame aus beſſerer 
Familie mit 15 — Schulbildung, Kennt⸗ 
nijje der Buchführung, Handels: 
2 tenographie ſowie 
e Eata A P GAE 

nipr. paſſ. Engagm. Off. J. D. Inſ.⸗Ann. 
d. Geſell. W. Mekleuburg, Danzig. 


oe... Wed 5 
Ben a ae 
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Steckbrief. 


Bon Segen den unten beichriebenen 
Johann Sackſchewski aus 
Wel bol, welcher als Strafgefangener 
a er Arbeitsſtation Kroexen am 
3. Mai er. entwichen ift, ſoll eine durch 
Urtheil è des — — eg ar 
zu Marienwerder vom pri 
erkannte Gefängnißitrafevond Monaten, e ee Rn 
welche bis zum 19. Auguft & verbüßen vette d. d. Vorſtand 
war, vollſtreckt werden. Es wird er- | EE 2720) * W. 
ſucht, denſelben zu verhaften und in das 
nächſtgelegene n abzu⸗ 
liefern und zu den Akten 116/95 


1. Sundelö-2chranftalt 


r 


aid — Imopnatl. 
i Rare = die ünſtalt bet Rente 
8 30 Fahren. Abgehenden 


— i 92 


Nachricht zu geben. = 
Marienwerder, 1 0 jabe mid hier 
6. Mai 1895. |Nicdergelafjen 
Königliches winter III. 


Beſchreibung: Alter: 23 Jahre 
(geb. 11. Mai 1871.) Größe: 1,64 m. 
tatur: kräftig. Haare: blond. Stirn: 
och. Bart: im Entſtehen. Augen⸗ 
rauen: blond. Augen: grau. Naſe: 
dick. Mund: gewöhnlich. Zähne: voll⸗ 
äbtig. Kinn: rund. Geſicht: oval. Ge⸗ 
chtsfarbe: geſund. Sprache: deutſch. 
Beſondere Kennzeichen: eine Narbe am 
rechten Augenbraun. 

159651 Zur Vergebung der Arbeiten 
betreffend die Erbauung eines 4,77 km 
—. 9 Flügeldeiches bei Münſter⸗ 
walde von ca. 310 000 ebm Inhalt iſt 
Termin 8 den 


25. Juni d. Js., 


Vormittags 11 N 
im 3 zu Münſterwalde an⸗ 


8 
Die 8 find 
vorher auf der Königlichen Waſſer⸗ 
bauinſpektion in Marienwerder einzu⸗ 
ſehen bezw. * e gegen Ein» 
Ba 2 von au beziehen. 
Deichamt Topal Wach ie Auswahl 
kos der günſtigſten Offerten, aber auch 
die Ablehnung aller vor. 


Münſterwalde, 
den 13. Juni 1895. 


Der Deichhauptmann. 
L. Dauter, 


Schönſee Weſtp., 
den 12. Juni 1895. 


C. Sorge, 
appr. Thicrarzt. 


Anupffäne- Ind Hobelwerk È 
Bahnh. Bischofswerder Wpr. 


empfiehlt in jeder Preislage 


Bretter, Bohlen, Latten, t 
Kantholz und Ballen 


wie fertig bearbeitete 


Fussböden. 
E Bauten 


Mi 8 Saat 


Bad | Kolberg. 
Streng WI "sn 


 Befanufmadhung. or Zalikows 

Die Militär⸗Schwimmanſtalt in ber | Nikolaikirchplatz 3, unmittelbar Nähe 
Weichfel wirs am 18. Juni eröffnet und des Strandes, des Frühkonzert⸗ 
ſteht an Wochentagen von 6—12 Vor⸗ platzes und der Sootbäder, empfiehlt 
und 2—8 Uhr Nachmittags unter fol» ſich den geehrten Herrſchaften ange- 
genden Bedingungen FR, Verfügung; legentlichſt. — Durch Umbau ift der 

Des Schimmens eg R 10 0705 Speiſeſaal vielfach vergrößert. — Neue 
zahlen für das einzelne Pfg., Veranda. — Aufmerkſame Bedienung. 
im * (für den 3 1 — — Anerkannt gute Küche; exguiſite 
mer) 3 Mk. Weine. — Elegant eingerichtete Zimmer 
11651 civilen Breiten. ior Hausdiener am 

nho 


Schimmunterricht wird ebenda von 
fachkundigen Lehrern ertheilt. Preis 
pro Perſon 6 Mark. 

Das die Militär ⸗Schwimmanſtalt 
benutzende Publikum hat den Weiſungen 
der leitenden Offiziere in der Schwimm⸗ 
anſtalt Folge zu leiſten. 

Abonnementskarten werden — 4 der 

Anſtalt ausgegeben. [5921] 
[5934] Der Verkauf von 


Klafterholz und Strauch 


im Mendriger Walde findet uur noch 
bis zum 22, Juni ſtatt. 
Dom. Mendritz. 


BSTIYIBSSSSIHEA 
Zum Abſchluß 


von Renten und Brautaus⸗ 
@! ſteuer⸗Verſicherungen werden 


runnenban 
Tiefbohrungen E 
Waſſerleitungenz 


übernimmt 


Ernst Wendt, 


Brunnenbaumeiſter SEF 


Dt. Eylau. 


n sein Ein 


632 3 Peten 1 
an 
kommen um Tau- 
sende von Mark 


Jedermann Er 


nahme unserer Agentur erhöhen, 
Senden Sie Adresse A.X.24. Berlin W.57. 


Um 50% billiger 


und zumSpott« 
preiſe von 


E] . 
2 briefl. m. d. 8 


S8 08 ess 
Zum Klavierstimmen 


wie 

Rep. von Klavieren 
für Stadt und Umgegend werde in 
den erſten Tagen jeden Monats 
vorläufig in Graudenz eintreffen, bis ich 
es vorziehe, mich ganz ſtabil zu machen. 
Ich erlaube mir höflichſt zu bemerken, 
daß ich 46 J. als Klavierbauer in den 
rößten und beiten Fabriken von 
alb Europa praktiſch gearbeitet; für 
Rubinstein, Sophie Menter, Fräulein 
Remmert u. v.a. zu Konzerten geſtimmt 
habe. Daher für gute Arbeit garantiere. 
3 r gütigſt ent⸗ 
gegen: Frau Wittwe Gehde, Langeſt. 9 

und Herr Konditoreibeſitzer Güssow. 

ochachtungsvoll 

Th. Kleemann, 
15419] Klavierbauer u. Stimmer. 
16022] Es werden alle Diejenig,, welche 
an meinem verſtorbenen Mann, den 
Maurermeiſter Max Bowitz Zahlung. 
zu machen od. Forderungen haben, auf⸗ 
tr ſich bis zum 24. Mts. .. 
Amts ſtr. Nr. 4 zu melden. [5842] 400 Centner ſchöne 


Cine Badeanffalt JIpeile⸗Kartoffeln 


erh., u. günſt. Beding. zu verkaufen. hat abzugeben 
4. 8 — — 25 Thorn, Grützmühlenteich. om. Gondes bei Goldfeld. 


Schweizer 
Rementoir- 
Uhr 
mit elegant gra⸗ 
virtemtzhönix⸗ 
Silbergehän⸗ 
fd welches ſtets 
das Ausſeben 
von Silber un⸗ 

verändert bei⸗ 
behält. Dieſe 
Uhr bat ein vor⸗ 
zügliches, genau 
regulirtes 
32²ftündiges 
Schweizerwerk, 
äußere Zeiger⸗ 


ſtellung, emait 
lirtes Zifferblatt. 2 Jahre G rantie für 


guten Gang. Dazu paſſende Nickel- 
ketten in modernften Fagons àa M. 1 50. 


Verſandt gegen Nachnahme oder vorher. 


Feith’s Neuheiten -Vertrieb, 
Diresden⸗A., Virnaiſcheſtr 34. 
Berlin W., Charlottenſtr. 63. 
Hamburg, Grotze Theaterſtr. 25. 


— Seit 1872. — Aeltestes Geschäft dieser? 
Branche am Platze w 
hält alle landwirthschaftlichen und 
technischen Bedarfsartikel in bester 
Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 
Säcke, Asbest, phosphor- 


pläne, Troib- 


riemen aller Art, 
2A Maschinenöle, consiste ntes 
%9 Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
=4 Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
4 Wagenvinden, Taukloben, 
N Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 
und dergl- mehr. 


— — — — — — nn nn M 


* 
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XI. Grosser 


Luxus⸗Pferdemar 


Schneidemühl 
an der Oſtbahn 


am 3. und 4. Juli d. 38. 


verbunden mit 


einem Mennen 


des Bromberg. Reitervereins 


am 30. Juni d. 35. 


und 


einer Verlooſung 


von Pferden, Neit- und Fahr⸗Gegenſtänden 


am 6. Juli 1895. 


Beſtellungen auf Stallraum für Pferde und 
auf Platz zur Ausſtellung landwirthſchaftlicher 
Maſchinen und Geräthe ſind bis 


zum 29. Juni 


an den Kaufmann und Stadtrath Albert 
Samuelsohn heerſelbſt zu richten, welcher auch 
Auskunft über die Preiſe ertheilen wird. 

Auf dem Markte werden 


36 Gewinupferde 
von Züchtern und Händlern angekauft. 


Looſe zur Pferde⸗ Lotterie können 
von allen Verkaufsſtellen und auch von 
uus bezogen werden. 


Schneidemühl, den 11. Juni 1895. 
Aameus des geſchüftsführenden Ausſchußles 
für den Lukns⸗ Pferdemarkt. 

Wolff, 


Erſter Bürgermeiſter. 


ar 


—B . —— 


; i Pr 8 as — N 


n e 


j a Dampi dte apparat 


möglichſt von Ruston, Proctor & Co. oder Marschall 
wird zu kaufen geſucht. Bſſerten N unter EB. 6498 beförd. die 
Annonc.⸗Exp. v Haaſenſtein nn sberg 


Meiner geehrten Kundſchaft von 1 — 
und Fern theile ich mit, daß ich das 
Veiſend ar Senſen eingeſtellt 4757 


gute Seuſen 


au Garantie, lauge pommerſche zu 


500 rm Vuchenkloben 
120 „ẽVirkenkloben 
160 „ iefernfloben 


Einſchl. 1804/95, billigſt franko Chme⸗ 


k., halblauge 7,50 Mk., kurze 
eig (Geſerichſee). 
16053] Dom. Auer per Schnellwalde. 5 Sich einen Rabatt. Abnahme 
Fenerwerkskörper JIwitz (Kr. Tuchel), im 83 
bengal. Flammen, Luftballous, er 
Lau ions, „Magneſium⸗ ackeln em⸗ ai 
pfiehlt in größter Auswah [5020 


Bitte setzen Sie sich 


in den Beſitz der neuen Preig- 
lifte für Strümpfe, Unter 
kleider u.Strickgarne i. Woll. 


Carl Seydel, Danzig, 
Heil. Geiſtgaſſe 22. 
Größere Feuerwerke werden nach 
Uebereinkunft von meinem Perſonal ES 
abgebraunt. und Baumwolle Branz Kli- 


1 * Lokomobile ca. wo ze ; enen 
ee { s 


D, 8 
ti i 9 ge ee 
= 9 3 S » Ein klein., wenig gebraucht,, ſtehend. 


1 Dreſchkaſten mit Stroh Elevator D p f 1 
en Dampfteſſe 


3 cs ne zu 
nebſt ſtehender Maſchine ift preiswerth 


mapke, Sande : Pumpe 15 cſel⸗ 
zu verkaufen. Offerten werden brieflich 


6073 Fee empfielt blut 
J. Moses, Bromberg, Gammst. 18. | mit Aufschrift Nr. 5571 durch die Erven. 
—— — des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


dr. Strelitzer Stückkalk ep 


p. Waggon ab Bahnhof p. Ctr. 0,96 Mk., ahrrader 
Portlaud⸗Cement — pán N 


in Geb. von 180 Kg, h Mt. 6,25, offerirt KKK 


4183] A. Dutkewitz. — Be 


Bernſteinlackfarbe zu Fußboden: 5 Mor önes 3 
Anſtrich a Pfd. 80 Pf. B. Dessonneck verpachten en daf ene Tat a $ 


EEE TEEN — EEE LIES Ve 


die Exped, des Geiell. erb. 


16092) 


Zur Maikowlet 


Ñ Vorzüglichen 1893er 
[Moselwein 
direkt vom Producenten 


die Flaſche 65 Pfg., ohne Glas, 
20 Fl. franko Bahn 
empfehle ich als beliebten 


$ Bowlen- und Tischwein. 
Max Blauert, Danzig 


Laſtadie 1 
Ungar⸗Weinhandlung. 


Tati Jahre Garantie! 
Remont. Ridel Mk. 6.— 
5 Silber 8/1000, 
GoldrandM.11.— 
„ Silber 80/1000, 
Goldrand 
f. Damen M.12.— 
» Silber 80/1000, 
Goldrand, 
inkerwerk, 
Spiral⸗ Breguet, 
15 Steine M. 20.— 
m. 16 Stein. 1Cha⸗ 
fon Syit. Glas» 
hütte M.26.— 
Goldin⸗Remont. „ Ir 
= 3 Deckel „ 10.— 
3 Deckel 
f. Damen 
Wecker, leuchtend, 
Ankergang 
Regulateure, T., 
a P 
! Regulat., y 
; Schlag er „ 12. 
Illuſtr. PPE he fo. Uhren, Ketten, 
Wecker u. Regulateure grat. u. franko. 
Eug. Karecker, Ührenfabrik, 
__Ronitanz U. 2, Bodenfee. [2654 


M. Ra. Schweizerkäſe 


Pfd. 65 Pf. . à 60 Pf., b priua 
Tilſtter⸗ etitate A Pfd. 
ganzen Broden 55 Ai, Tilſiter 
Magerkäſe à Pfd. 30 Pf. bei ganzen 
8 à 25 Big, ee à a 
0 Pfg., Weinkäſe. 10 P 
5 Tafelbntter A pid. Jr Pf. 15 
fac * die Käſehandlung 
613 Langeſtraße 7. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Nipspläue 
Erntepläne 


empfiehlt billigſt 
ws Carl Wagner. 


Ein gut erhaltener, faſt neuer, 7-.8* 
pferdiger 


Dampfdreſchſatz 


iſt für entſprechenden Preis abzugeben. 
eld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
5302 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


15960] Geſunde 


Speiſe⸗Kartoffeln 


noch zu haben in Debenz, b. Wiwiorfen, 


Friſchen Schleuderhonig 


das Kilo zu 1,40 Mark, en gros 
billiger, hat abzu eben Dominium 
Tauerſee bei Bahnhof Heinrichs⸗ 
dorf⸗Rutkowitz, Kreis Neidenburg, 


16043] Letztjährigen 


Schleuderhonig 


giebt zu 50 Pfg. pro Pfund ab 
Emil Meyer, Seusburg. 


Hellbraun. Wallach 


61/2", 7½ Jahre alt, ſehr gut 
geritten, fehlerfrei, voll⸗ 


„2.70 
8.50 


kommen truppenfromm Umſtände halber 
preiswerth er 


Diompius, Lt. d Ref, Ul.⸗Reg. 4 


[6132] Thorn 3. Waldſtraße 74. 


Geſucht anf Apotheke Weſtpr. erſte 
vollſtändig ſichere Hypothek von 


0000 ME. 


Meldungen mit Angabe des 5 
werden brieflich unter Nr. 5486 durch 


Beſte und digte Hen aquele 
für garantirt neue, oueit gereinigt and 
sewaſchene, echt nordiſch 


Bettfedern. 


Pecher & Co. in Herford! 
i. W 


No. 139. i 
(16. Juni 1895. $ 


A e e ee e Fa ese e 19 ce -i 
Unweit des Kirchdorfes Lasdehuen im oſtpreußiſchen . at on DEE chte Gedich 10 5 Ach, wenn's auch meine Seele 3 
, Kreiſe Pillkallen zieht fih ein dunkler Zannenwald bin, a R B. Laßt fie ſchlafen), der eigentliche Entdecker Mitnehmen wollt'! Ha 
= der von lichtem Grün des e nun p In] der Volksdichterin und der 3 ihrer Gedichte iſt, Die Dichterin hat nicht nöthig, ſich etwa vor der Kritik j 
dieſem Walde liegt das Dörfchen * YEMENEN Sas h wie ſchon erwähnt, Prof. Schrattenthal in Preßburg; er zu fürchten, ihre Gedichte bedurften wahrlich kaum der 4 
l. Deutſch „Dorf an der Quelle“, der Wohnort der vt- hat ihr einen Platz in der Dichtung unferer Tage erworben beſcheidenen Geleitsworte, die beginnen: „Richtet nicht A 
A preußijchen Bäuerin 3 Auch der onen müblich und, durch die Herausgabe des Buches, der ſeit einem In⸗ nach Form und Rhythmen“. Etwas gereizt, aber mit 9 
ö Ambrofius, deren b 3 ER de 0 5 de welt Pi fluenzaaufall 1890 kränkelnden und in dürftigen Verhält⸗ eigenem Humor erfüllt, klingen die trutzigen Verſe in dem E 
5 alle leer 4 rofeſſor rig narse - Preß⸗ niſſen lebenden Frau einen Reinertrag zugeführt, der es Gedichte: „Mein Lied“: 
bung r die ei Welt herausgegeben hat. In der Frauen⸗ ihr ermöglichen wird, ihren Sohn zun Lehrer heranbilden . . und wollt nicht Nachtigallenſang 
btheilun der Nordoſtdeutſchen Gewerbe⸗Ausſtel⸗ zu laſſen, ihren Erich, den ſie in hohem Mutterſtolze in Vom nord'ſchen Spatz begehren! 4 í 
0 In $ * Königsberg findet der Beſucher ein äußerſt dem Gedicht „Mein Bub“ beſingt: 5 1 — ae und Ehr 0 
* fung und geſchmacvol mit Anemonen und einer kleinen er ihon a Aeta | Als alte Köchin walz ich längst: 
Dorfvignette geziertes N . Auch 5 Mütter haben Buben Das Lorbeerblatt iſt bitter. 
T an are B obi ei Be: 6 ſch, sr Doch wie der meine find fie nicht, Etwas bitter klingt es auch in einem Briefe der 
5 der Mu 22 ei 8 y zöttlic n Be ufs, vo t den Ju dem Liede „Von meinem Jungen“ enthüllt ſich vor] Dichterin, worin fie ſchreibt: „Der Tod ijt in Deutſchland 
je Ni ee 7 Soer Bi aae oele erfährt er erſt uns ein treues Mutterherz, das jubelt: der befte Empfehlungsbrief der Dichter“. Der 
= weun er das Gebichtbu lie ft. Aber wie viele von den er lachen vH ke psm Qeraen, „ potgeteagenea Pree Mia 
ar s i z Daß es ein o in mir weckt, P s i 
e Dramen: ug N, eg 50 fl er ya Wenn er mit loſen Knabenſcherzen dichterin recht viele Freunde und Freundinnen zuzuführen, 1 
; bie bott in Rönigäberg voer 1 Di 3 Verl ann a Sein braunes Schweſterlein oft neckt. die ſie nicht nur wie etwa eine ſchöne und ſeltene Wald⸗ 2 
2 ſchinmern jehen, mögen auh dun das ſeen ng ha * Wie unterm Sonnenkuß im Märzen blume bewundern, ſondern ihr auch thatkräftig beiſtehen. P 
6 die Gedichte jener oſtpreußiſchen Frau zu leſen? Wer aber Schmilzt dann das Leid in meinem Herzen. ächſt it es für die Dichteri if lich we Ei: 
— noch Sinn für Meiſterſtücke tiefempfundener Lyrik in Der Tochter ſagt ſie: Dan zicht blos il Thee⸗ Luffee, ud ek ü e Aber 
“= dieſer Welt des a A der eig — der 3 Ich hab dir nichts als meine Lieb zu geben, ihre Gedichte spricht, ſondern auch das Bud) kauft, der 
E Ueberrei ung fi, nr he 5 5 212 Rn = für Draus will ich dir ein warmes Tüchlein weben Reinertrag kommt ihr, einer Frau zu Gute, die kürzlich 
Dea rheit in der 2 75 es sbeſo dere 9225 deutſche Mit Glück und Segenswünſchen tauſendfach, den Ausſpruch that: „Wer ſo wie ich mit der Noth zu 
er nen eihaltreien Daß Gott dich ſchütz vor Leid und Ungemach Tiſche geſeſſen und mit dem Elend aus einem Becher 


Frauengemüth empfehlen wir die innigen, inhaltreichen Am Konfirmationstage widmet fie ihrer Tochter Wünſche:] getrunken, kennt, was leben heißt“. Wir hoffen, daß es in 


2 Te Gedichte der oſtpreußiſchen Lands- Mein, Kind, fei 100 „ . d EE ie Ae Werne ee 
j . z z Wie Thau, der noch vom Staube un ebt, die ſich ein wahrhaft ſeeliſches Vergnügen bereiten, 
Im Weſten und Süden Deutſchlands ſieht man noch Die junge Flur im Morgenlichte zieret; ra fie das harte Loos ber Fran Koigi- Ambrofius N 

2.— immer mit bitterem Unrecht Oſtpreußen als eine „Gegend“ Küßt Sonne ihn, glänzt er wie Edelſtein. lindern helfen, nicht z. B. durch bloße ſympathiſche und 
ten, an, in der ſich an vielen Stellen die Füchſe nicht einmal, Mein Kind, ſei rein! latoniſche A artenn tas briota d durch thatkräfti 
Ae ider rere Mal te Nacht ſagen und wo Wölfe nicht An 5 platoniſche Anerkennungsbriefe, ſondern dur atkräftige 
rik, ondern mehrere Male gu ag ; A. Mein Kind, fei wahr! Unterſtützung. — i — 
654 eltenere Erſcheinungen ſind als Fleiſcherhunde, die zwiſchen Beflecke nie mit Lügen deine Seele, —— 
| armſeligen Strohhütten auf dürrer Haide dahintrollen. Land Geſtehe frei dein Unrecht ohne Hehle, 3 5 
E der edlen Kampfroſſe, Land des Vernſteins, dir iſt in Jo⸗ Vorübergeht viel Angſt dann und Gefahr. Ein Engel geht durch's Zimmer. 

anna Ambrofitis eine begeiſterte Verkündigerin erſtanden! Mein Kind, ſei wahr! Stimmungsbild von Ludwig Diehl. Nachdr. verb 
ma In dem Gedichte „Mein Heimathland“ ruft fie aus: Welch Mitgefühl mit den Armen die ſelbſt arme Frau In der Dachſtube herrſchte tiefe Stille. Nur eine Uhr 
“= Gie fagen all, Du biſt nicht ſchön, erfüllt und welch edle Geſinnung fie in ihren Kindern erziehen] machte Teije und unaufhörlich Tick—tack, tick—tack. Das 
zen Mein trantes Heimathland, will, zeigt das ergreifende Gedicht „Das Frühſtücksbrod“.] Zimmer war faſt dunkel. Von einem kleinen Nachtlicht 
St. Du trägſt nicht ſtolze Vergeshöh'n, Nur unter großen Schmerzen und Qualen iſt Frau ging ein janfter Schimmer aus und ließ die nächſte Um- 
Ig, Nicht rebengrün Gewand; Voigt⸗Ambroſius im Stande ihre Hauz- und Feldarbeit zu gebung in ſchwacher Dämmerung erſcheinen. Man erblickte 
ti u Deinen Lüften rauſcht kein Aar, verrichten. Meiſt nur Sonntags nimmt fie ſich Zeit zum die Umriſſe einiger durcheinandergeworfener Kiſſen und eines 

3 grüßt kein Palmenbaum, Schreiben, aber ihre dichteriſche Phantaſie ruht nicht auf | Lei 0 g ; l 

. Doch glänzt der Vorzeit Thräne klar r J y aul] Leintuches, das auf den Boden herabhing. 
— An Deiner Küſte Saum. dem Felde, im Garten, am Kochherde und „Am Kamin“: Einen Schritt weiter ſaß im Halbdunkel eine weibliche 


Und giebſt dem König auch kein Erz, 
Nicht Purpur, Diamant, 
Klopft in Dir doch das treuſte Herz 
Für's heil'ge Vaterland. 
Aon Kampfe lieferſt Du das Roß, 

ohl Tonnen Goldes werth, 
Und Männer ſtark zum Schlachtentroß, 


Ich liebe die Dämmerſtunde, 
Dann ſitz' ich am trauten Kamin 
Und ſeh' wie dem Flammenmunde 
Viel luſt'ge Geſtalten entflieh'n. 
Sie winden wie Blumenleiber 
Sich aus dem purpurnen Schooß 
Und ſchmücken wie luſtige Weiber 
Den Buſen mit güldener Rof’. 


Geſtalt. Ueber ihrem Haupte ſchwebte ein eigenthümlicher 
Schimmer. Wie ein weißer Reif ſah er aus. Man konnte 
ihn für einen Heiligenſchein halten. Es war aber nur eine 
ſteife weiße Haube. 

Man hörte einige ſchwere Athemzüge: Ein Mann richtete 
fi) im Bett empor. Zwei große ſtarre Augen blickten aus 
einem gelben fahlen Geſicht mit wirrem Haar und wirrem 


. Die kräft'ge Fauſt zum Schwert. Die Locken — ſchillernde Schlangen — Bart. 
Und wenn ich träumend dann durchgeh' Züngeln herüber zu mir, „Wo bin ich?“ rief eine rauhe Stimme. 
$ Die düſt're Tannennacht, Gie hauchen auf meine Wangen „In Ihrem Zimmer: Sie waren ſchwer krank.“ 
D 3 p en Eichen feh Erloſch'ne Zugendzier. .. . Die großen ſtarren Augen richteten ſich auf die kleine 
8 n königlicher Pra ; e Geſtalt. 
Rt, „Venn rings erſchallt am Memelſtrand Wie es e ga * 5 177 augeht, ayat zen zart a hun Sie hier? Ich kenne Sie nicht. 
= Der Nadtigallen Lied, FCC „Ich pflege Sie feit vier Nächten. Bis jetzt lagen Sie i 
Und ob dem fernen Dünenſand Ach Mariechen, ſüßes Mariechen mein noo) PT ege 7 Be I 8 
Die weiße Möwe zieht: Ach könnteſt Du doch mein eigen fein! ohne Befinmung.“ — 8 ; h 
Dann überkommt mich ſolche Luft Wohl ſind wir beide bettelarm, „Ber find Sie, daß Ihnen ſo viel an mir gelegen 
ken, Daß ich's nicht ſagen kann 4 Doch arm zu arm, das hält fiğ warm. iſt?“ — 3 ” 
pet Ich fing-ein Lied aus voller Bruſt, Werde mein Weib, daß ich ein Herz „Barmherzige Eee, De ; 
I Schlag' froh die Saiten an. Doch hab' für all mein Glück und Schmerz, „Barmherzige Schweſter! er Kranke lachte grell, in 
hA Und trägſt = auch nur ſchlicht Gewand Sag Konig . gleich deshalb. Bekeh ve en 7 — 8 An g Alſo 
: nd keine ſtolzen Höh'n e \ = A Arai eshalb. ekehren ich mich no or meinem Ende!“ — 
685 Ostpreußen hoch! mein Heimathland, Es braust die Orgel, es läntet die Glo’, „Geſund werden ſollen Sie“, entgegnete ruhig die 
rg. Wie biſt Du wunderſchön! e E Sti e e Rock, Schweſter. Eine kurze Pauſe trat ein. Die Augen des \ 
Ihren Wohnort Groß Wersmeninken ſchildert die Der junge ſchmucke leichtſinnige Mann. Kranken wichen nicht von ſeiner Pflegerin. i 
Bäuerin in einem aumuthigen Gedicht, das fich lieft, als Und an ſeinem Arm in goldigem Haar Sie hatte fih vorgebeugt zu dem Tiſch, um das Arznei⸗ 
, i äre: Mit Augen hell wie die Sonne jo klar, { : 2% 1 ein lie 
4 | ob's von Geibel wäre: Da Sant Mariechen die ſchönſte Dirn liches ſunges Mlöchengeſicht 5 e Haube F 
Sich zin a Thale tie Welch Glück ſtrahlt von ihrer ſchneeweißen Stirn. gar merkwürdig ſtand. i 5 
tgs Durch üppig grünen Wieſenplan; Sie haben le nn 3 1 er alt ea fragte der Kranke rauh. 
Die blauen Blumen ſprießen = 58 re . 2 „Zwanzig Jahre. RN - N 
I Ae den e ges Wenner Gebet hal die ECA 1 3 urn 5 ySwanzig Jahre, und für immer in das finſtere Schweſtern⸗ 
eee eee Die Mutter ſitzt ſpät in der Nacht und ſchafft . ; Roy . g g 
H un . 5 em 2 1 10 oft die Arbeitet; tit, ra Dun Ba 3 12 per ee "a sie f 
ber 4 = enn wie fie ſich quälen beim beſten Willen, ( Mann. t me der Schweſter be i] 
Der dunkle Tannenwald ſich ſäumt 3 Es langt doch nicht immer den Bages zu ſtillen. leiſe. „Wenn ich am Krankenlager ſitze bei einem mit Gott ji- 
4 Von Weinlaub bis zum Dach hinauf beraukt ift das Der Mann wird verdrießlich, geht öfters aus, und der Welt Verfeindeten, der meiner Ipoktet, und ich * 
En kleine Häuschen, worin Frau Voigt geb. Ambroſius mit Die Kinder weinen nach Brod zu Haus; ſehe, wie er allmählig Vertrauen faßt und mir ſein Herz N 
ihrer Familie wohnt. Eine Dame aus Pillkallen, die vor Mariechen näht auch für fremde Leut, eröffnet und endlich verſöhnt mit der Welt ſeinen Frieden 1 
einiger Zeit in Groß Wersmeninken war, ſchildert die 2 a N 1 ihrer lg wieder findet, dann bin ich ſogar glücklich.“ — | 
| Dichterin als eine Hagere, kränkliche, dürjtige Frau, ärmlich b ſchaut mit giftigen Augen umher, Verwundert ſchaute der Kranke ſie an, mit einer ge⸗ 
kleidet, wie die ärmſte Arbeiterfrau bei uns auf dem nicht was eatzwei zu reißen wär; iten Aengſtlichkeit im Blick e ; 
€ Mar M er 3 f Da kommt der Mann mit tollem Gebraus wiſſen Aengſtlich eit um lick. * 
ande. „Sie erzählte mir vieles — jo heißt es weiter — Taumelnd um eins des Nachts nach Haus. „Aber wenn Sie ihn verachten müßten?“ — Das „ver⸗ 15 
rſte poon ihrem u at de Daſein, denn der ganze Kreis Ihn ärgert nun ſchon die Spinn an der Wand, achten“ ſchrie er förmlich. „Einen Elenden, der ein Menſchen⸗ a 
hrer Umgebung ift nicht dazu angethan, mit ihr gleiches Er hebt nach dem fleiß gen Mariechen die Hand — leben auf dem Gewiſſen hat?“ — ü 
: Intereſſe und gleiche Neigungen zu haben.“ Sie ſelbſt Der Schlag traf gut, nun noch ein Hieb — „Verachten?“ ſprach die Schweſter, „oh, das Verachten 44 
ges ſagte u. a. Folgendes: „Wenn ich einer bekannten Frau a 92 Glück, gebaut auf Lieb. — — verlernt man gar bald bei uns!“ 43 
Be eines meiner Gedichte vorleſe, jo fragte fie: „Schriewe Se ie alte Hex Sorg' in die Fauſt ſich lacht, „Aber einen Mörder!“ ſtöhnte der Kranke. Ei 
irch : u Und ſchleicht ſich weiter durch Nebel und Nacht ; i 1 i 
dat von wo af, oder wie make Se dat?“ So ſteht fie Rane Die Schweſter ſchien es nicht zu hören, ſie ſprach ruhig ei! 
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allein und unverſtanden mit ihrem heiß und tief empfin⸗ 
denden Herzen da, und noch dazu in Armuth.“ 

Johanna Ambroſius iſt am 3. Auguft 1854 in dem 
Dorſe Lengwethen, Kreis Ragnit, als zweites Kind eines 


Was wimmert ſo ſchmerzlich im Sternenſchein? 
Ach Mariechen, ſüßes Mariechen mein! — 


„Mit einem Liede, das dem Goethe 'ſchen „Ueber allen 
Wipfeln iſt Ruh“ in einfacher herzergreifender Stimmung 


weiter: 

„Auf einem Gute lebte ein Aufſeher mit einem einzigen 
Kind, einem Mädchen von zehn Jahren. Es war häßlich 
entſtellt durch große offene Wunden im Geſicht, die von 


armen Handwerkers geboren, der aber viel las und feinen und natürlichem Wohllaut fait gleichkommt, wollen wir den einer Krankheit herrührten. Außerdem war es etwas ges 
beiden Töchtern z. B. erlaubte, die „Gartenlaube“ zu] Gedichtreigen ſchließen — mit der „Sommernacht“: lähmt und e kiuupen aa a Gang, Deshalb 


lten, wenn fie den — Kaffee bitter tränken, und die 
ungen Mädchen thaten das gern, um ihren „Heißhunger 
nach Wiſſen“ zu ſtillen. Mit zwanzig Jahren u. ete 
fich 8 Apea nachdem fie auf einigen Gütern als Wirth- 

afterin thätig geweſen war, mit einem ziemlich mittel- 
oſen Bauernſohne. Zwei Kinder wurden ihr geſchenkt, 
Marie, jetzt neunzehn, und Erich, jetzt ſechszehn Jahre alt. 
Durch ein kleines Erbtheil wurde es den Eheleuten ermög⸗ 
licht, ſich in Groß Wersmeninken ein Häuschen und ein 
Stück Feld anzukaufen. Körperliche und ſeeliſche Leiden 
ſtellten ſich bei Johanna ein und der armen Bauersfrau 


„gab ein Gott zu jagen, was fie leidet“. Im Herbſte 1884 1 


Mit ausgeſpannten Armen 

Kommt leiſ' die Nacht, 

Drückt Feld und Wald und Fluren 
An's Herze ſacht. 

Schlägt ihren weichen Mantel 

Um Strauch und Baum, 


Und ſummt mit Glockentönen 
Die Welt in Traum. 


Vergeſſen hat die Erde 
Des Tages Weh, 


Ich hebe meine Augen 
Hinauf zur Höh? 


hieß es überall die „Kröte“. Jetzt freilich ſieht es ihm 
Niemand mehr an. N 

Der Gutsherr hatte auch ein Mädchen, aber ein hübſches 
und geſundes, in demſelben Alter wie die Kröte. Wie alle 
anderen, ſo ging auch dieſes der Kröte ſtets aus dem Wege 
und vermied ängſtli 


Geſchöpf. 

Als das Töchterchen des Gutsbeſitzers Geburtstag i 
kamen die Kinder des Dorfes und brachten ihre Glückw 
dar. Freundlich lächelnd dankte es einem jeden. Als d 
anderen ſchon längſt weg waren, kam die häßliche Kröte 
an das Thor gehumpelt und ſtreckte dem Geburtstagskind 


jede Berührung mit dem häßlichen 
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das hübſche Mädchen, 
Dann aber ſtieß das Geburtskind ein 


bis zum Teich. Dort warf 
„Aug er ſoll einmal fühlen, was leiden heißt.“ 
er Teich war tief und ...“ 


ertrank es?“ — 
Die Schweſter ſah mild auf den bebenden Mann, ſtrich 


artin, hier ſitzt es an Ihrem Bett.“ 

„Lautlos ließ der Kranke den Kopf herabſinken in die 
Kiſſen. Tiefe Stille herrſchte im Zimmer. Nur die Uhr 
machte leiſe und unaufhörlich: Tick tat, tick tac k. 

er Mann ſchluchzte; die Schweſter hatte ſeine Hand 

gefaßt. Gegen Morgen verfiel er in ruhigen Schlaf. Leiſe 

ging die Schweſter durch die Stube, um ſich nach Hauſe 

zu begeben, leije, aber er hatte es doch gehört im Traume. 

Kaum hörbar flüſterte er: „Ein Engel geht durch's 
Zimmer!“ 

a ae 
Die Hausthüre war noch geſchloſſen. Nur aus dem 


Die Schweſter ging mit niedergeſchlagenen Augen durch 
den Saal. 
Seite. 


Die Schweſter war verſchwunden. „Sie hat meine 
Mutter gepflegt“, murmelte der Jüngling, nahm ſeinen Hut 
und ging hinaus in's Freie. 

Alle waren wie leblos. Niemand hinderte ihn. Durch 
die geöffnete Hausthür war ein kühler Luftzug in's Zimmer 
aep omien. Die Damen und die Herren ſchien es zu 

ſteln. 

„Der weißhaarige, rothköpfige Herr hatte halb die Augen 
geöffnet. Die Stille hatte ihn geweckt. Ein widerliches 
Grinſen verzog ſein feiſtes Geſicht. Steif hob er den Arm 
empor und warf mit ſteifem Ruck ſein Sektglas an die 
Wand, daß es zerſchellte. 

„Da geht wohl ein Engel durch's Zimmer“, 
lallte er. Er hatte recht, es war ein Engel durch's 
Zimmer gegangen. 


Verſchiedenes. 


— Wegen fahrläſſiger Tödtung unter Vernachläſſigung 
der Berufspflicht ſtand dieſer Tage der praktiſche Arzt Dr. 
Hugo G. vor der I. Strafkammer des Landgerichts 1 zu Berlin. 
Der Angeklagte war [Hausarzt bei dem Hofmarſchallamts⸗ 
Sekretär Weimann. Frau Weimann litt ſehr ſtark an Zahn⸗ 
und Geſichtsſchmerzen und Schlafloſigkeit. Am 22. Mai v. 925 
erſchien Frau W. in der Sprechſtunde und bat um ein Schlaf⸗ 
mittel. Der Arzt verordnete ihr Chloral hydrat und ſchrieb 
auf das Rezept: „In zwei Portionen vor dem Schlafengehen 
zu nehmen.“ Nach ſeiner Behauptung hat er dieſe Verordnung 
noch mündlich dahin ergänzt: ſie ſolle, nachdem ſie nun ſchon 
mehrere Nächte nicht geſchlafen, einmal umz Uhr Nachmittags zu Bett 
gehen, vorher die erſte halbe Portion Chloralhydrat nehmen 
und, falls ſie nach etwa 5 Stunden wieder erwachen und 

Schmerzen haben ſollte, noch einen Theelöffel voll einnehmen. 
Die Menge des verſchriebenen Chloralhydrats betrug 6 Gramm; 
die höchſte zuläſſige Einzeldoſis ift auf 3,00 Gr. bemeſſen. Der 
Apotheker hatte auf die Medizinflaſche gleichfalls geſchrieben: 
zwei Portionen vor dem Schlafengehen zu nehmen.“ In 
der Familie der Frau W. verſtand man die Anordnung ſo, daß 
die ganz e Menge kurz hintereinander vor einmaligem Schlafen: 
geben zu nehmen fei.. Dieſe Auffaſſung betätigte auch Frau 

„ Frau W. nahm die erſte Portion in der zehnten Abend⸗ 
fſtunde, fie gerieth in einen gelinden Rauſch, wurde nach Ueber- 
windung deſſelben ins Bett gebracht und nahm dann noch die 
Leich ne 72 nr 4 Uhr Ike Ungeflagte ane eine 
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den eingetretenen Tod feſtſtellen. Letzterer war eine 
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der Kröte einen Stoß auf die Bruſt, um fie abzuwehren. 
Der Stoß war nicht heftig geweſen, aber er kam unerwartet. 
Die Kröte fiel zu Boden und blutete etwas an der Hand. 
Sie weinte nicht, aber aus ihren großen Augen warf ſie 
einen Blick ſo voller Schmerzen und ſtummen Vorwurfs auf 
aß es dieſes ganz durchſchauerte. 

en Schrei des Ent⸗ 
Rien aus. Es ſah in ein paar blutunterlaufene wuth⸗ 
litzende Männeraugen. Es war der Vater der Kröte. Er 
packte das Kind ſeines Herrn und trug es in einem Lauf 
er es hinein mit den Worten: 


Da packte der Kranke die Schweſter wild am Arm. 
„Und das Kind“, keuchte er, „jagen Sie ſchnell, das Kind, 


ihm ſanft über die heißen Hände und ſprach: „Nein, lieber 
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— Vor dem Schwurgericht in Gießen ſtand dieſer 
Tage ein Verbrecher, der aus reiner Brennluſt am 
18. Januar die zum Beſitzthum des Grafen Leiningen⸗Weſter⸗ 
burg zu Ilbenſtadt gehörige Scheune in Brand ſetzte und da⸗ 
durch einen Schaden von ca. 35 000 Mk. verurſachte. Der 
Verbrecher, mit Namen Möckel, hatte bereits vor vier Jahren 
die Scheune ſeines Pflegevaters in dem nahen Heuchelheim in 
Brand geſetzt; er erhielt damals, weil noch nicht 18 Jahre alt, 
eine zweieinhalbjährige Gefängnißſtrafe. Diesmal wurde er zu 
ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt. Bemerkenswerth iſt, daß 
der Verbrecher ſich ſelbſt anzeigte, angeblich um die 600 Mk. 
Belohnung, die auf Ergreifung des Thäters geſetzt waren, 
zu erhalten. 

— Einer ſcharfen Kritik iſt jüngſt bei der Einführung 
des neuen Bürgermeiſters der Stadt Beelitz (Provinz Branden⸗ 
burg) der frühere Bürge rmeiſter, der vor einiger Zeit den 
Dienſt quittirt hat, durch den Landrath des Kreiſes, Herrn 
v. Stülpnagel unterzogen worden. In feiner Anſprache an 
das neue Stadtoberhaupt ſagte der Landrath: „Eine mehrjährige 
Mißwirthſchaft (ich kann es nicht anders nennen), wie ſie unter 
dem abgegangenen Bürgermeiſter geherrſcht, hat das Vertrauen 
der Bürgerſchaft erſchüttert, dieſes haben Sie erſt wieder zu 
erwecken. Ich übergebe Ihnen das Amt mit dem Erſuchen, 
ſtrenge Gerechtigkeit walten und allen Einwohnern eine gleich⸗ 
mäßige Behandlung zu Theil werden zu laſſen, auch ein wohl⸗ 
wollendes Entgegenkommen jedermann zu zeigen und durch Ihr 
eigenes Auftreten ſowie das Ihrer Familie ein nachahmens⸗ 
werthes Vorbild zu ſein. Es iſt der fünfte Bürgermeiſter der 
Stadt Beelitz, mit dem ich jetzt in amtlichen Verkehr trete. Der 
erſte war Herr Bürgermelſter Bercht, ein zwar ſehr ſtrenger 
Herr, aber ein ebenſo tüchtiger Verwaltungsbeamter; mit dem 
zweiten Herrn Bürgermeiſter hatten Sie eine weniger günſtige 
Wahl getroffen; der dritte, Herr Bürgermeiſter Lehmann, war 
Ihnen 25 Jahre eine durchaus tüchtige Kraft; leider wurde ihm 
in den folgenden beiden Jahren die Amtsführung durch Krankheit 
ſehr erſchwert; über den letzten Bürgermeiſter will ich nur 
mit Schweigen hinweggehen.“ 

— Einem Thüringer Ninaldint ift dieſer Tage das 
Handwerk gelegt worden. Der 21jährige Holzmacher Vorndran 
aus Hütteng rund hatte, feiner Vorliebe für ein freies Räuber⸗ 
leben voller Luſt und Wonne Folge gebend, den umliegenden 
Forſt zu feinem Standquartier gemacht, von wo aus er Beute- 
züge nach allen umliegenden Ortſchaften unternahm. Er be⸗ 
ſchwindelte die Wirthe und raubte, mit dem Meſſer drohend, 
Frauen und Kindern im Walde Nahrungsmittel, ſo daß bald 
Niemand mehr durch den Wald gehen wollte. Der moderne 
Rinaldini trieb in echtem Räuberübermuth die Frechheit 
ſogar ſo weit, den auf ihn fahndenden Gendarmen aus ſicherem 
Waldverſteck hoch droben gelegentlich ein höhnendes „Juchhe!“ 
oder „Kuckuck!“ zuzurufen. Aber ſein Schickſal ereilte ihn doch. 
Fröhlich trällernd ſah der romantiſche Räuber eines Tages einen 
feinen Herrn harmlos des Weges daherkommen, ihm gerade 
in die Arme. Da, als er ſein muthmaßliches Opfer dicht vor 
ſich ſieht, erkennt er plötzlich, doch zu ſpät, in ihm den Gendarm. 
Im nächſten Augenblicke fühlte auch ſchon „der Räuber aller⸗ 
kühnſter“ ein paar Handſchellen um die Gelenke, und der Hüter 
des Geſetzes marſchirte mit ihm von dannen. 

— Die Theateragenturen ſollten bekanntlich dem 
Geſinde⸗Vermiethungs bureau und die Schauſpieler 
ſomit dem Geſinde gleichgeſtellt werden, was in den Künſtler⸗ 
kreiſen ja einen großen Entrüſtungsſturm hervorgerufen hatte. 
Nun hat aber eine miniſterielle Verfügung die Gemüther wieder 
beruhigt. Die Verfügung lautet: „Den Stellenvermittlern für 
Bühnenangehörige (Theateragenten) iſt geſtattet, in den Ueber⸗ 
ſchriften ihrer Bücher die Worte „Geſindevermiether und Stellen- 
vermittler“ durch „Theateragent“, „Dienſtherr“ durch „Theater⸗ 
unternehmer“, „Geſinde“ durch „Bühnenangehörige“ und „Lohn“ 
durch „Gehalt“ zu erſetzen.“ 

— (Fliegender Menſch.] Ein amerikanischer Profeſſor 
hat in der Nähe Waſhington's mit einem von ihm erfundenen 
Flug⸗Apparat gelungene Verſuche angeſtellt. Der Rumpf des 
Apparates beſteht aus Aluminium und enthält einen Keſſel und 
eine Dampfmaſchine. Die die Hebung veranlaſſende Vorrichtung 
beſteht, wie uns das Patent⸗ und techniſche Bureau von Richard 
Lüders in Görlitz mittheilt, aus einem Paar Schrauben, die ſich 
mit großer Schnelligkeit drehen. An dem Rumpf ſind vier 
Aöroplane angebracht, deren größte Länge 2,40 m und totale 
Ausdehnung 2,40 43,60 m beträgt. Die Richtung wird durch 
ein ſenkrechtes Steuer gehalten, das Erheben und Niedergehen 
durch Neigung der Flügel bewirkt. Bei dieſem Verſuch ſoll der 
Erfinder 300 Meter gegen Wind und bei ſtarkem Regen zurück⸗ 
gelegt haben. 


— Nach Mariaberger Rezepten wird auch außerhalb 
Deutſchlands verfahren. In der Irrenanſtalt zu 
Kloſterneuburg wurde einem an Gehirnerweichung leidenden 
Patienten ein ſo heißes Sitzbad gegeben, daß er ſich verbrühte 
und an den erlittenen Verletzungen ſtarb. Die Schuld daran 
trug der in der Anſtalt als Wärter bedienſtete ehemalige Bäcker⸗ 
gehilfe Leopold Huber, welcher nur beauftragt war, den 
Patienten zu waſchen, nicht ihm ein Sitzbad zu geben, und alfo 
zugleich eigenmächtig und leichtſinnig handelte. Hubert wurde 
zu dreiwöchentlichem Arreſt verurtheilt. — In der Irren⸗ 
Anſtalt zu Clermont (Frankreich) iſt ebenfalls ein Pflegling 
zum Tode befördert worden. Das Opfer der Wärter war ein 
gewiſſer Maiſtre, der im 60. Altersjahre ſtand. Der Arzt hatte 
den Wärtern die Weiſung ertheilt, Maiſtre eine Medizin ein⸗ 
zugeben; allein dieſer weigerte ſich, ſie zu nehmen. Man legte 
ihm daher die Zwangsjacke an und drei Wärter ſuchten ihm 
den Trank in den Mund zu gießen, allein vergebens. Sie hieben 
mit allen Kräften auf ihn ein unter dem Vorwande, ihn zu 
bemeiſtern. Dies geſchah Abends. Maiſtre klagte nicht weiter, 
als man ihn zu Bette gebracht hatte, und nahm ſogar Tags 
darauf ſeinen Dienſt bei einem Arzte der Anſtalt wieder auf. 
Zwei Tage ſpäter wurde er ohnmächtig und ſtarb wenige Stunden 
nachher im Spital, wohin man ihn eiligſt geſchafft hatte. Die 
Unterſuchung ergab, daß dem unglücklichen Irrſinnigen der ganze 
Bruſtkorb eingedrückt und er einer Lungenentzündung er⸗ 
legen war. Eine gerichtliche Unterſuchung wurde ſofort ein⸗ 
geleitet, welche zur Verhaftung zweier Wärter führte. 


— u. [Zähne und Kultur.] Sicher hat ſchon mancher 
Betrachter alter Schädel, dieſe um ihr tadelloſes Gebiß 
beneidet und ſich gefragt, warum wir Kulturmenſchen von heute 
darin ſo viel ſchlechter geſtellt ſind. Dr. Wilberforce Smith 
1 dieſe Frage kürzlich im Anſchluß an die Unterſuchung der 

ähne von zehn Sioux⸗Indianern behandelt. Wie bei den 
alten Schädeln zeigten die Zähne der Indianer zwar eine ſtarke 
Abnutzung aber keine Spur von Fäulniß. In unſerer heutigen 
ſtädtiſchen Bevölkerung könnte man lange ſuchen, bis man zehn 
erwachſene Menſchen ganz frei von Zahnfäulniß gefunden hätte. 
Der engliſche Forſcher juht die Schädlichkeit hauptſächlich in der 
Ueberanſtrengung der Geſichts⸗ und Kopfnerven, die in unſerm 
Kulturleben jo in Anſpruch genommen jeien, daß die zur Zahn⸗ 
ernährung beſtimmten Nerven ihrer Aufgabe nicht mehr genügen 
könnten. Dagegen ſpricht, daß auch die ſtädtiſche Arbeiter⸗ 
bevölkerung, die ihre Kopfnerven nicht übermäßi anſtrengt, 
ebenſo wie die Gebildeten unter frühem Zerfall der Hahne leidet. 
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Als andere Urſachen laſſen ſich denken allgemeine Entartung 


unſeres Körpers, unzweckmäßige ern $ im erſten Lebens⸗ 
jahre, unzwe big zubereitete Nahrung. Jedenfalls müſſen die 
Heilmittel gegen dies Leiden der modernen Menſchheit haupt- 
ſächlich allgemein hygieniſche fein. 22 und Pflege der 
Mundhöhle ſind gewiß nicht zu unterſchätzen; aber da wir hierin 
gewiß die Vorzeitmenſchen und die Wilden übertreffen, müſſen 
wir ſchließen, daß ſie allein nicht zum Ziel führt, 


— — 


Briefkaſten. 


A. 3. Sind Sie überzeugt, daß der Vorſtand ohne Grund 
Ihre Ausſchlie ung aus dem Verein beſchloſſen hat, fo mögen Sie 
zunächſt beim Schiedsmann klagen und bimen drei Monaten gegen 
die Mitglieder, welche an jenem Beſchluſſe theilgenommen, unter 
Beifügung des ſchiedsamklichen Atteſtes Privatklage wegen Be⸗ 
leidigung erheben. Ob Ausſicht auf Erfolg vorhanden, können 
wir nicht ſagen. Fällt die Sache für Sie angünftip fo verleiden 
Gie ſich das ganze Leben. Da wird es ſich vielleicht empfehlen, 
Bei eng des Konflikts durch Mittelsperſonen 1 ven. 
„N. U. E. 7 Sie bis zum 30. Juni * bleiben. Ge⸗ 
bührender Unterhalt iſt nach Menge und Beſchaffenheit ins Auge 
zu faſſen. Ohne Weiteres läßt ſich nicht ſagen, daß der Buchhalter 
ungebiübrlich behandelt wird, wenn ihm an einer Arbeitsſtelle die⸗ 
ſelbe Beköſtigung zu Theil wird, wie den Werksgeſellen. Ueber 
die vorliegende Frage hat nach 8 62 Handelsgeſ. Buch richterliches 
Ermeſſen zu entſchelden und dieſes anzurufen, fehlt es an Zeit. 
5 S. Der unſchuldige Theil bat nach der Eheſcheidung die 
Wahl, ob er die Hälfte des gemeinſchaftlichen Vermögens fordern 
oder die Abſonderung der Güter beantragen will. Wählt er letz⸗ 
teres, ſo nimmt jeder Theil ſein in die Ehe gehrachtes oder 
während derſelben erworbenes Vermögen por und das übrige 
wird unter beide Eheleute gleich pe AE egenftände, von denen 
nicht nachgewieſen werden kann, welcher der Ehegatten fie ein» 
gebracht, werden als gemeinſchaftliches Vermögen angeſehen. 
Abonn. Allenſt. Ihre Schweſter war berechtigt, über den 
Nachlaß zu Gunſten dritter jun zu verfügen; denn Ge- 
ſchwiſter Saben fein Recht, Erbtheil von einander zu fordern und 
find nicht pflichttheilsberechtigt. x ; : 
Bertha. Das ſchöne, die Mutterliebe verherrlichende Lied 
„Wenn Du noch eine Mutter haſt“, iſt nicht, wie ſo häufig und auch 
von Ihnen angenommen wird, von Albert Traeger, ſondern von 
dem jetzt ſchon verſtorbenen Volksſchullehrer Kauliſch aus Roß⸗ 
wein in Sachſen. Eine hübſche Kompoſition des Liedes iſt von 
Emil Neumann, dem bekannten „Leipziger Sänger“. 
8. Ja, aber in Kürze. 


Näthjel: Ede, 
56) Bilder⸗Räthſel: 


Nachr verb. 
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In die Felder dieſer Figur find die Buchſtaben AA A A 
AB B B DU E EIIIK K LLOO RRR RZ derart 
zu vertheilen, daß die mittelſte wagerechte und ſenkrechte Linie 
gleichlautend iſt und die wagerechten Reihen, die aus mehr als 
er Buchſtaben beſtehen, die Namen von afrikaniſchen Thieren 
ergeben. 


58) Arithmogriph. 

2 3 4 7 1 ein Huldbeweis 

Von hoher Stelle, manches Strebens Ziel. 
8257 p te 0 uch 

n ihrem Reich prangt fie voll Herrlichkeit. 

4918 iſt ſelten in der Welt, 
5 Wer darauf rechnet kennt die Menſchen nicht. 
6 9 5 5 2 glänzte als Poet 

Im fremden Land, auch jetzt noch hoch bewundert. 
7 3 10 7 kannſt du in Deutſchlands Fluren 

Als ſtarken, ſchlichten Baum du häufig ſeh'n. 
1957 Haft du, doch bekommſt du's 

Nicht gern, auch darfſt du es zu hoch nicht halten. 
10 5 6 iſt ſtets etwas Drückendes; 

Verliert's den Kopf, ſo iſt's im Buſch zu finden. 
123425657789 19 10, 

Ein Werk des Friedens, das dem deutſchen Reich 

Zu Ehr und Ruhm gereicht, und deß Vollendung 

Mit feierlichen Feſten wird verherrlicht. 


59) Scherz⸗Räthſel. 
Wenn es birgt der Freude Laut, 
Iſt es, was man eſſen kann. 
Aber birgt's des Schmerzes Laut, 
Fährt darin ein feiner Mann. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntags⸗Nummer. 


Auflöſungen aus Nr. 133. 

Bilder⸗Räthſel: Frohſinn ift ein guter Gaſt. 
Silben⸗Füllräthſel: 

A RO MA 

DA RI US Aroma, Darius, Aſier, Arier, Marla. 

4 SI ER 
Ligogriphs: Bord, Bora, Born, Borg. 

.... —— 


Reiſe⸗ Abonnement. 


Wer Rundreiſen macht oder für einige Wochen in Kur⸗ 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nim 
kann in unſerer Expedition den „Geſelligen“ derart be⸗ 
ſtellen, daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd oder 
unter der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Der im Voraus zu zahlende Betrag für die Kreuzband⸗ 
ſendung beträgt dann innerhalb Deutſchlands und Deftere 
reich⸗Ungarns pro Woche 40 Pfg. - 


Expedition des Geſelligen. 
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Der Nyschlewitzer Unterstützungsverein 
bei Brandſchäden an ländlichen Wohn- u. Pirthſchaſtsgebänden 


im n Marienwerder hatte bei der 1. e im Jahre 
1894 2898 Italiener mit der Verſicherungsſumme von 1244 260 Mk. I. Klaſſe 
und 4 044 450 Mk. II. Klaſſe. Davon wur Wert en für harte Bedachun 
20 Pf. und weiche Bedachung 40 Pf. pro 100 Mk. Verſicherungsſumme und erga 
die Einnahme von 18 295,50 Mk. ohne 20% Hebegebühren. 593 
Zur 2. 3 deſſelben ie gehörten 2908 Mitglieder mit der 
Verſicherungsſumme von 1307650 Mk. I. Klaſſe und 4 189 400 Mk. II. Klaſſe. 
Davon wurden eingezogen 15 SE bon Harter und 30 ai von weicher Bedachung 
zu Brandſchäden, außerdem 5 Pf. von harter und 10 Pf. von weicher Bedachung 
von je 100 Mk. Verſicherungsſumme zum Fonds. Dies ergab die Einnahme von 
18 985,52 a Ao a Hebegebühren. 
unahme. 


i y. Ausgabe. 
87 281.02 Mark geanbite Beiträge, Bezahlte Brandſchäden 36 635,21 Mark 
101,88 „ Fonds 


tachtrag. Di 4843,00 „ 
269,50 „ nach 8 23. Rückſtändige Beiträge 734,45 
755 a 5 pro . Aua 26,2 2 
53 „ Kaſſenbeſtan : "2338,89 Mart 
T00 u onſtige Einnahme, | Verauslagt, ses... É 845,18 F 


Myſchlen itz, den 11. Zuni 1895. 


Der Vorstand. 
15935] Maschke. 


s ren o AR — v.... —-—¼ — — — 
Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
Berlin, Unter den Linden 34. 
Geſammt⸗Darlehnsbeſtaud Ende 1894: 455000000 Mark. 

Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Darlehne an 
öffentliche Landesmeliorations⸗Geſellſchaften, ſowie erſtſtellige hypothekariſche 
ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amortiſations⸗Darlehne auf große, mittlere 
wie kleine Beſitzungen, bis zum Mindeſtwerth von 2500 Mark. Anträge wolle 
man entweder der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine 
Proviſion nicht zu zahlen ift, einreichen. An 8 und Tax⸗ 
koſten tind zufammen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, jedoch 
mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mark zu entrichten. Die Direktion. 


3853,71 Mark 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 1 
Verſicherungsbeſtand: ca 
62400 Perſonen und 436 Millionen Mark Verſicherungsſumme: 
Vermögen: 126 Millionen Mark. 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 86 Millionen Mark. 


Dividende an die Verſicherten für 1895 


42 % der ordentlichen Jahresbeiträge. 


Die Lebeusverſichernugs⸗Geſellſchaft zu Leipzig it bei günſtigſten Bers 
ſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit fünffähriger Policen) eine der 
größten und billigſten Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueber⸗ 
ſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern 
die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter Georg Kuttner in Graudenz. 


ee ae e \ 
Serreilellnfall-Berlicherungen wenunnt bie 
VBaterläudiſche Lebeus-⸗Verſicherungs⸗ Aktien Geſellſchaft in Elberfeld 
auf Dampfern ſowohl als roer oerna nach allen Hafenplätzen der Erde, 
ſowie als Touren⸗Verſicherung nach der Oſtküſte von Nordamerika. Auskunft 
ertheilen die Agenten der Geſellſchaft ſowie der Haupt⸗Agent in Graudenz 
Salomon Lewinsohn und der General⸗Agent in Danzig: M. Kanen- 
owen, Langgarten 105. _ 15016 


T ASNN = 


=> P i 


>= ovinzial- Gewerbe- Ausstellung 
= 
En 


< uU. 
N Mei bis September «+ Eröffnung 26. Mai. 
— Die Ausstellung ist nicht auf Erzeug- 

5 nisse der Provinz Posen beschränkt. 


Kon oj ad ur Selbſtanwendung bei reparaturbe⸗ 
1 nrfti 8 * x 
empfiehlt bei billigster Berechnung dürftigen eh ha Jedermann 


Antholz Ballen, GEREN 
Bretter, Bohlen und 
Lalten, 


ferner fertig bearbeitete 


Fußböden u. Bekleidungen 


und übernimmt [2201] 
Bauten. 


andhaben, 
in Ki mit ME. 6,00, 
in Kiſten à 10 Pfd. mit Mk. 3,00 
egen Nachnahme franco der nächſtge⸗ 
egenen Eiſenb.⸗ reſp. Poſtſtation offerirt 


Eduard Dehn, Dt, Eylan 


Dachpappeu⸗Fabrik. [5074] 


27 Pfennige 


| koſtet ein Meter haltbarer Croiſé, 


„in jeder Farbe vorräthig. 
Croiſé⸗Aermelſutter von 32 Ger. an, 
Satin- Aermelfutter von 43 Pf. an, 
Pocketing von 37 Pf. an. 
Kein ZJwiſchenhandel. EEE 
Fabrikpreiſe bei jeder Quantität. 
Verlangen Sie gefl. ſofort Muſter von 


Carl Philippson. 


Gelegenheitskauf. 


Nutz⸗ J. Schirrholz 


ür Tiſchler und Stellmacher iſt in Mülhauſer Futterſtoff⸗Verſand 
Bent Kruſchin bei 5 , Mülhausen im Elsass. 


billig zu haben. 


Ladeneinrichtung 


für Kurze und Wollwaaren, beſtehend 
aus zwei großen Repoſitorien, Glas⸗ 
ſpinde und Tombank, ift für den feſten 
Preis von 175 Mark vom 1. Oktober 
abzugeben durch E. Deſſoneck. 


$ Hackmaschinen | 


15729] 


Pat. Keibel! 0 = 
empfiehlt billigſt um zu räumen — 
H. Kriesel, Dirschau. 


15928] Cg. 100 Bentneriiebr gute, geſunde s 
Lupinen Quark 
& Centner 8 Mark. 


ſind zu verkau 
C. F. Hallier, Dt. Eylau. 


Schmiedeeiserne 


1 


zu landwirthſchaft⸗ 
lichen und Fabrik⸗ 
Gebäuden offerirt 
billigſt 14251 


Robert Tilk. Thorn. 


res bei Garnſee. 


Dr. med. Lindiner’s Sanatorium. 


(Naturheilanstalt.) 
Im Sommer; Reimannsfelde b.Elbing. Herrliche Lage am Frischen 


Haff. Prächtige Waldparthieen. Im Winter Elbing, Alter Markt 2. 
Anwendung der physicalisch-diät. Heilfaktoren: 2 

Diät-, Wasser- u. Terrainkuren, Massage, Gymnastik, Luft- u, Sonuenbäder. 

Pr is für Logis, kurgemässe Beköstigung, ärztl. Behandlung incl. 

6 Bäder u. Massage pro Tag u. Person von 5 Mk. an aufwärts. 
Prospekte gratis u. franko., Eig. Fuhrwerk Bahnst. Elbing. 


Soolbad Inowrazlaw. 


Stärkſtes Jodbromhaltiges Sool⸗ und Mutterlaugenbad. . 
wirkend bei Frauen⸗ und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Hautkrank⸗ 
beiten, Skrophuloſe, Lues, Neuralgien ꝛc. Dauer der Saiſon bis Mitte 
Die ſtädtiſche Soolbad⸗ Verwaltung. 


September. [242] 


Ostsee- Bad Stolpmünde i. P. 
Hafenplatz — nahe Laub⸗ und Nadelwälder — ſchönſter Strand — kräftigſter 
Welleuſchlag. Billige Wohnung. Erm. Saiſonbillets v. St. d. Oſtb. 
Bef. ſkrophul. und nervöſen Kranken ſowie Reconval. empf. Nähere Augs 
kunft ertheilt [7327] Die Badedirection. 
3395 


Bad Charlottenbrunn i gil 


Eisenbahnstation. Sommerfahrkarten 45 Tage giltig. Altbe währte 
klimatischer Kurort, 469—500 m. ü. d. Meere, umgeben von herrlichen 
Parkanlagen und waldreichen Bergen, Für Lungen- und Herzkranke, an 

ervenschwäche, Blutarmuth u. chronisch. Verdauungsstörungen Leidende. 
Alkalische Quelle, mineral- und kohlensäurehaltige Bäder, Douchen, Inhala- 


torium, Molken, Kefir, Milch (Appenzeller, Schweizer), Kräutersäfte. Kurzeit 


Mai bis Oktober. 


Aerzte: Geh. S.-R 


Wiedemann, Dr. Hirt. Auskunft durch die Bade-Verwaltung. 


und 
WENNINGSTEDT 


Jetzt im Besitzes der gemeinde 
Westerland. Direction: 
Oberstlieut. a. D. v. Schöler. 


WESTERLAND 
auf 


Sommer- ung ñundreise - Fahrkarten 


E 


K 


Stärkster Wellenschlag der Westküste. & 
SE Heilkräftigstes Seebad Deutschlands. 


Alles Nähere durch die Seebade-Direction in Westerland-Sylt. 


[7246] 


auf allen grösseren Stationen. 


EEE er 


1 ern RA 
Vier nene zahnärztliche Zangen 
zu verkaufen. Offert. unt. Nr. 5944 an 
Exped. d. Geſelligen erbet. 


1 t 
I Prima 
EN Cylind.⸗ Uhr 
echt. Emaille⸗ 
Zifferbl. mit 
2 vergld. Rän⸗ 
57 der., ſold. Gez 
häuſe, f. graz 
yirt u. verſilb. 
nur Mk. 6,50. 
Eht ſilbern. 
3 sä - Cyl. Remon- 
toir, Silberitenipel, 2 Goldränd., nur 
Mk. 11,50. Hochf. prim. Nickelkette, Mk. 
2,50., echtgold. Skar. Damenuhr, hocheleg. 
feines Façon, Remont. Mk. 21. (5937 
Sämmtliche Uhren ſind wirklich ab⸗ 
gezogen und regulirt u. leiſte ich eine 
reelle ſchriftl. 2jähr. Garantie. Verſ. 
geg. Nachnahme od. Voreinſ. d. Betrages. 
Umt geſt., nicht uf. Geld ſof zur, ſom. . 
Riſiko ausgeſchl. Uhr.⸗Gr.⸗Handl. S. 
Kretschmer, Berlin C., Biſchofſt. 138. 


Fictoria- Gamaschen 
für Andfahrer. 


Nr. 27365 D. R. G. M. 
Dieſe Gamaſche, aus feinſtem; 
Cheviot, reicht bis zur Wade ver⸗ 
hindert das Beſchmutzen der Vein- M | 
kleider durch Oel zc, erleichtert | 
1 das Fahren und ift febr kleidſam. & 
Beſter Erſatz für Kmehoſen. Bein⸗ | 
umfang über die Wade u. Farbe 
erbeten. Feinſte Referenzen. Per 
vom Fabrikanten 45 sch 


Paar fre. geg. Nachn. Mk. 5,50 
arl Schultze, Mörs a. R 


Wiederverk. geſucht. 


i 


i 
E 


N er fr * 


Fulter⸗Karloffeln 


find billigſt zu haben in 14082 
Dom. Prentzlawitz bei Gr. Leiſtenau. 


Gute Eß kartoffeln 


ab Hof, verkauft Dominium Mendritz 
bei Gr. Leiſtenau. 15983] 


Wood'ſcher Brasmäher 


ganz neu, 6 Stunden gebraucht, 


Kaak ihe Batenthade 


für 21/2—3 Meter Breite, 2 Monate 
gebraucht, ſind Umſtände halber billig 
u verkaufen. n nach Itäg. 

robe geſtattet. Meld. werd. briefli 
m. d. Aufſchr. Nr. 5994 d. d. Expedition 
d. Geſelligen erbeten. 


Klavier (Flügel) 
ſehr gut. Ton verk. billig w. Fortzuges 
156331 E. Krüger, Neu⸗Schönſee. 


Ein Schaufenſter, Laden⸗ 
thür u. Hausthür 


t für den feſten Preis von 135 Mk. 
3 eea X F. Deſſonneck. 


Viehverkäufe. 


PENERE — 
rel Zwei elegante 
oſtpreußiſche 


Jucher⸗ Stufen 


gelb mit weißen Mähnen, 4 10“ groß, 
© Jahre alt, ſehr flott und ausdauernd, 
verkauft 

C. Abramowski, Löbau Weſtpr. 


Goldfuchs 


5“ 5“, 7jähr., vornehmes Reitpferd mit 
flottem Gangwerk, für jedes Gewicht 
paſſend, wegen Aufgabe der Stelle ſofort 
zu verkaufen. 3 

Canthen bei Schönfeld Opr. 


[2046] Lappat. 
16055] Zum Verkauf vier Stück 13 


Wochen alte 


Hühnerhunde 


dtſch. engl. von vorzüglichen Eltern, 
Hunde, 1 Hündin, 3 braun und weiß, 
1 ſchwarz mit weiß, weil überzählig, à 
9 Mark. E. Reichow, Förſter, Forſth. 
Radawnitz bei Flatow Weitpr. 


Rieſen⸗Kaninchen 
grau, prima Raſſe, verkauft billigſt 
5480] Peikowski, Illowo Opr. 
Geschäfts- und Grund- 
stücks-Verküufe und "o į 
Pachtungen 


Geſchäftsverkauf. 
Krankheitshalber will ich mein ſeit 


25 J. unter gleich. Firma, nachweislich 
gutgeh. in der Hauptſtr. gelegenes 


Kolonialwaaren⸗, Getreide-, Sü- 
mereien⸗ u. Mehl⸗Geſchäft 


in einer Kreisſtadt m. Bahnverbind., ca. 
4000 Einwoh. fof. mit einſt. Haus nebſt 
zweiſtöck. Speicher u. Nebenräumen unt. 
günſt. Beding. verkaufen. Das Haus, 
paſſ. zu jed. Geſchäft, iſt mit auch ohne 
ſolch. zu verk. Gefl. ST briefl. u. Nr. 
6107 an die Exped. d. Gef. erbeten. 


Für Materigliſten. 


In einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
Weſtpr., iſt ein altes Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft mit großen 
Reſtaurationszimmern und ſehr großer 
Hofraum, mit ſämmtlichen Utenfilien 
von ſofort zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Waaren brauchen nicht über⸗ 
nommen werden. Offert. werden unter 
Nr. 6111 durch die Exped. des Gef. erb. 


Mühlen⸗Gut! 


Zweigängige Waſſermühle mit 420 
Morgen gutem Boden, 40—50 Scheffel 
tägl. Leistung, ſehr gute Mapigegenb, 
hart an Chauſſee, Grundſteuer⸗Reiner⸗ 
trag 350 Mk, herrſchaftl Wohnhaus, gute 
Gebäude, Inventar überkompl., billig 
mit 5—6000 Thlr. Anzahl. zu verkaufen. 


1600 Tau 


auf ſtädtiſch. Haus nicht ausgeſchloſſen. 
H. Mum Graudenz, Blunente . 


. Dr. Neisser, Dr. Bujakowsky, Dr. 9 


In lebhafter Kreisſtadt Wpr. iſt ein 
ſchöues 


Büchereigrundſtück 


m. ai Flieſenbackofen und 3 ftödi 

maſſip. Speicher, welcher 3-—400 Mk. 
Miethe bringt ſofort für d. bill. Pr. v. 
5500 Thlr. zu verkaufen. Anzahl. nach 
Uebereink. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6115 d. d. Exped. d. Gefell. erbeten. 


[6090] Am 25. Juni 1895, Vormittags 
10 Uhr, ſoll das 


Vrauereigrundſtück 


in Altmark vor dem Königl. Amts⸗ 
gericht in Stuhm im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verkauft werden. Das 
Grundſtück liegt unmittelbar an einem 
Fluß und eignet ſich auch zu anderen 
gewerblichen Zwecken. 


E. Baumann, Culmsee, 


Inſeraten⸗Annahme 
für alle Zeitungen. 


Ein Gaſthofsgrundſtück 
mit 50 Morg. Land, in der Nähe 
von Culmſee, gute Brodſtelle, ift 
ſofort au verkaufen. Anzahlung 
10—15 000 Mk. Off. unt. Ch. 539 
an die Annoncen⸗Expedition von 
E. Baumann, Culmſee. [6112] 

. 


Ein Mühlengrundſtück 
mit Gaſtwirthſch., einz. im Dorfe, 
8 20 Morg. Land u. Mahlmühle, iſt 


ſofort zu verkaufen. Anzahlun 
1015000 Mk. Off. unt. Ch. 54 
an die Annoncen⸗Exvedition von 
E. Baumann, Culmſee. [6113] 


— 


Gaſthof⸗Perkauf. 


In einer größeren Induſtrie⸗Ort⸗ 
ſchaft mit ca. 2000 Einwohnern ſteht 
ein in beſter Lage belegener ſchwung⸗ 
hafter Gaſthof mit Tanzſalon u. Neben⸗ 
gebäuden, Konzertgarten mit Kegelbahn, 
4 Morg. Acker, über 300 Hektol. Lager- 
bier⸗Umſatz, ſowie ſämmtlichem Inventar 
wegen Krankheit der Frau zu verkaufen. 
Kaufpreis 43 000 Mk., Anzahlung 5= bis 
6000 Mk., je nach Uebereinkunft. Hypo⸗ 
theken ſind feſt und ſicher und kann das 
Reſtkaufgeld bei pünktlicher Zinszahlung 
unkündbar darauf ſtehen bleiben. 

Unter Einſendung einer Briefmarke 
erfährt man Näheres beim 

Gaſtwirth Ad. Lehmann, 
[6109] Stadt Manzfeld. 


Dampf- Molkerei. 


15992] Beabſichtige meine Molkerei 
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Zur Uebernahme ſind 15⸗ 
bis 20000 Mk. erforderlich. Milch 
gegenwärtig 4600 Liter. 

M. Jauch, Liſſewo. 


610 Rittergut 

730 Morgen, dicht an Stadt u. Bahn 
durch. Weizenbod. ſchöne maſſ. Gebäude, 
herrl. Inventar, iſt für 135000 Mk. bei 
24000 Mk. Anzahl. zu verkaufen. Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertr. 1500 Mk., Feuerverſ.⸗ 
Taxe 88565 Mk., Hypoth. feſt. 


Pachtung 


500 Morg. kleef, Acker, dav. 200 Morg. 
feine Wieſen, iſt mit voll. Inventar u. 
Ernte argint f. ca. 9000 Mk. zu über⸗ 
nehm. Gefl. Off. erb. Karl Tempel, 
Güter⸗Kommiſſ., Flatow Weſtpr. 
[6079] Mein an Chauſſee u. Bahn, 22 
km v. Königsberg i. Pr. allein gelegenes 


ſelbſtſtändiges Gut 


von 600 Mg. will ich verkaufen. Ge⸗ 
bäude gut, leb. u. todt. Inventar über⸗ 
reichlich. Off. sub. H. 6504 beförd. die 
Aunonc.-Exp. v. Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Königsberg i. Pr. 


16103] Ein in einem Plan gelegenes 


ſchönes Stadtgut 
von ca. 1000 Mg. g. Boden, m. ſchönen 
Aſchn. Wief., prächt. maſſ. Gebd., neuer 
Brennerei, Ziegelei, ſchön. Invent. m. 
Lokomob., nur Bankgeld. ift weg. bald. 
Uebern. d. Familienguts ſchleunigſt ſehr 
günſt. m. wenig Anz. zu kaufen eventl. 
zu pachten durch 
C. Andres, Graudenz. 


Adl. Gut 


Kr. Oſterode, über 1000 Morgen groß, 
guter Roggen und Kleeboden, Wirths 
ſchaft im beſten Zuge, gute Gebäude 
und Inventar, nur eine feſte Hypothek, 
iſt ſehr günftig von einem Geſchäfts⸗ 
hauſe in Berlin zu kaufen. Anzahlun 

15000 Mark. Meldung. werden brief 

unter Nr. 5974 durch die Exped. des 
Gefell. erbeten. 


Eine Beſitzung 
von 71 Hekt. m. Lehmbod., geeignet zur 
5 — nahe an Kirche, Schule und 
Chaufiee, 7 Kilom. von der Kreisſtadt 
inkl. Wald⸗Wiefen und einem guten Obſt⸗ 
garten ſowie todt. u. lebend. Inventar, 
mit über 10000 Mark Landſchaftsgeld. 
iſt Umſtändehalber für den billigen Preis 
von 21000 Mk. bei 4⸗—5000 Mk. Anzahlg 
ſofort zu verkaufen. 
Cb. Schmidt in Gniadken 
[6116] bei Neidenburg. 


16045] Es ſollen 


700 Morg. guten Landes 


von meinem Rittergut verkauft werden 
und habe ich zum Abſchluß von Kauf⸗ 
verträgen einen Termin auf 


Donnerstag, den 27. Zuni 1895, 


9 Uhr Vormittags, 
in Klein Butzig anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige eingeladen werden. An⸗ 
sabing 1/3 des Kaufpreiſes, Reſtkauf⸗ 
gelder können geſtundet we 
Kl. Butzig, den 12. Juni 1895. 
H. Kock, Rittergutsbeſttzer 
in Kl. Butzig. 


Osterode Opr. 
Fir Jahuleidende 


Mein Atelier für una! 0 dne eh 

d onna zꝛc. ift täglich 
ie, A von 9—12 übe, inet 
. Kemsies Diterode Dpr., 
Alter Markt 9. 


AU. GESCHÄFT 


l. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. 


Fernsprecher 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerpıatz: Rehdenerstrasse 11. 


Gross 2 Mk. 


3 


Graudenz. 


Bei Einsendung von Mk. 2,25 franco. 


W — | 


an 
Damfſägewerk u. Baugeſchäft 
; 5 Pere 5 Fern- A Go- 
kieferne 8 8 25 Bohlen, sprech- ij IS om e gründet 
d Latten 
eichene ic D birkene Boblen, en i 1836. 


Felgen, nno ns 
lie fert auch 


Baubölzer nach Aufgabe 


wie fertig gehobelt u. geipundete E 
Fußböden, Dachſchaalungen re, 


Komplette Bauten 


werden prompt ausgeführt. 


Danzig 


Leinen⸗, Manufaltur⸗, Tuch⸗, Seiden⸗ und 
Modewaaren⸗Handlung 


Ttppich⸗ und Möbelſtoff⸗Laget 
Magazin für Wäſche⸗Ausſlaltungen und 
Zimmer- Einrichtungen für Privathänfer, 

Hotels und 2 Schiffe. 


Die Firma hat in Königsberg auf der Nord⸗ Dfte 
deutſchen Gewerbe - Ausitellung ein Schlafzimmer in en 
liſchem Geſchmack, ſowie eine reiche Auswahl feiner Leib⸗ 
wäſche für De 11 Herren ausgeſtellt und zwar im 
Hauptgebäude Nr. 4 [4142] 


2 75 Wihlenvahn 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellan⸗Mühlenwalzen 5 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 


8 Maſchinenfabrik. 


Mack 


Julius Kaufman 


7 A. Einz | Bequemstes und hygienisch 
| e.n versandfähiger r Glühkörper. bestes Glühlichtsystem. 
IE 


Neue Gasglühlicht-Aet.- Ges., 


W Leipzigerstr. 34. 
Berlin 2 Ferusprecher Amt I No. 1682, 


Spiritus- - Triumph- - Mühlichtlampe 


erspart 25% gegen Petroleum. 


Ber Jede Petroleumlampe kann ohne 
a E mit unserem Glühlicht- "0 
arat versehen werden. 


ut 55 
Unser Fasel licht erspart ca. 50% geg. Argandbrenner. 


wm Prospekte gratis u. franko. W ? 


Maſchinenbau⸗ Auſtalt und Eiſengießerti 
vorm. Th. Fio T ther 
Filiale Bromberg 


empfiehlt und hält ſtets auf Lager: 


eLokomobilen EEE 


fahrbar und ſtationäx, auf Lokomotivkeſſel, garantirt für größte 
Leiſtung bei gleichmäßigem Gang und aan Kohlenverbrauch, 


Patent⸗Dampf⸗Dreſchmaſchinen 


mit gerippten Stahl⸗Schlagleiſten, doppelter Reinigung, überaus 


m 2 — = praktiſcher 3 u. außerordentlicher Leiſtungsfähigkeit. 
> = S Für Reindruſch und Lieferung marktſertigen Getreides 
K — wird garantirt. 
íx S S 2 Prämiirt mit der großen goldenen rumäniſchen 
S SS 3 Staats medaille zc. 
2 A Günſtigſte Zahlungs +» Bedingungen bei billigfter Preisnotirung. 
Z - = Kataloge, Preisliſten und zahlreiche Anerkeunungsſchreiben gern 
85 2 —. zu Dienſten. 
, * 8 E f ary 
Pie einfachste du. schnellste Art Kragen, AE e E 
Manschetten etc. mit wenig Mühe — & E 3 
so schön wie neu = @ 3 2 Zu allen Zeiten, wo die Völker von Epidemien heimgesucht 
zu Ben. ist allein diejenige mit FR 2 2 = wurden, sind meist immer Diejenigen der Ansteckungsgefahr ent- 
Baek a Donpal 8 v g = gangen, welche durch vernünftige Lebensweise ihren Körper stählten 
One ar in Benützung, 0. K 22 8 58 und widerstandsfähig machten. Als ein vorzügliches 
€: vorrāt. zu P. Cart. v. t/4 Ko. B st mi . . 
Alleini Fabrikant u. Erfnd 
e n 2 o Z Vorbeugungsmittel gegen die Cholera 
3 Ei = 3 2 darf der von den ersten medicinischen Autoritäten (Geh.-Rach Prof. 2 
laninos, on S80 M. an, i SAS Kussmaul) namentlich Magenleidenden empfohlene S 
Ohne TT 15 Mk. monatl. 2 2 28 
5 Kostenfreie, 4 wöch., Probesend. 3 2 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderst. 16. TSO Re 
ca — A E = 22 æ Ehre 
a 2 22 A 


ikon, Eiſenbau, größte 
5 Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Ga⸗ 
af rantie, monatl. Mk. 20 an 

ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.i4 


f. Laupichler, , 


aueh, Fahrräder 


MER” hestes gediegenstes Fabrikal. 


des Hermann Reiss } in Graudenz, 


SE 4 Naumann’s Faleräder. 
60000 Stück im Gebrauch. Sehr ftabil 
und leichtlaufend. Sortirtes Lager. 


H — — 


äußerſt billig abzugeben. 


5 : PS He 
Zu Anſchlußg leiſen 
Normalſchienen,; at nn 
Liebes, nen 


Kirchner & Co. 


Leipzig - Sellerhausen 

Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von 
Sage-Maschinen und 

Holzbearbeitungs - Maschinen. 


Ueber 32000 Maschinen geliefert. 


—o Speeialität: o— 
Patent- Vollgatter. 
Filial-Hüreau: Bromberg, Farlſtraße 13. 


Violinen, Zithern, . 
alle Blas⸗ u. Schlaginſtru⸗ 
mente, Muſikwerke 2c. direkt 
aus erſter Han 16094 


Für nur 5 Mark 


ar verſende eine 35 em große hochf. 


 Concert-Zug- Harmonika 
10 Taſten, 2 Regiſter, 2chörig, 
3 Bane, offene Nickelklaviatur, 
e (Stheilig), ff. 
Beſchlag, a baler, Balgfaltenecken mit 
eee verſehen. Dieſelbe 
armonika mit 3 Reg. Gbir) nur 7 M. 
elbſterlernſchule, ur ib. Porte 0 80 
obigen Harmonikas umſonſt. mort 0 
Pfg. Verſandt gegen Nachnahm 
Herm. Oscar Otto, Inſtr. Fabr. 


Markneukirchen i. S. 
Preisliſte über alle Juſtrum. umſonſt 


7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 


MEY’s ötollwäsche E 


die weltbekannte ug aus der Fabrik 
en MEY & EDLICH, LBIPZIG-PLAGWITZ 


y 1 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) Königl. Sächs. Hoflieferanten. 


Eleganteste, praletischste Wäsche, 


von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 
Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 


1 M EY * Jedes Stück trägt den Namen 


und die Handelsmarke 


Vorräthig in Graudenz bei: A. Weisner, Jalids Kauff- 
f mann; in Stra s burg: W. Seif fert; in Jastrow: H. Trapp 
riesen: A. Lucas. 1 
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A die 
8 Bund uns gröhten 
Vervadung wird nicht 8 


Lieben Sie 


eine Ta r 
een gute © ER ee 4 ſo kaufen 1 
Pillen ae * 


Weltausstellung Chicago höchste Auszeichnung 


2 
betrachtet werden. 


0 Kasseler Hafer-Kakao ist nur in Cartons von 27 Würfeln zum 
Preise von Mk. 1 in allen Apotheken und ersten Geschäften erhältlich. 


Er sättigt und kräftigt, erhöht die Lebensenergie, bewirkt bei 
fortdauerndem Genuss wesentliche Zunahme des Körpergewichts und 
ist unersetzlich für Magenleidende und Erholungsbedürftige. 


ei zehn E Fabrik Hausen & Co., Kassel. 


y Aafirbeile 
„Figaro“ 


enthaltend: 
feinſtes Solinger Raſir⸗ 
meſſer mit aufſetzbarem 
NV Schußgitter, daher Schnei⸗ 
den ae gunah Ungeübte ausgeſchloſſen. 
Streichriemen, 2 Metalldoſen mit Ber 
ſeife und Pinſel. Spiegel im Deckel des 
Kaſtens, komplett 9 Mark geg en Nach⸗ 
nahme bder Voreinſendung. SEIDEL 

Gebr.⸗Anw. liegt jedem Beſteck b 
m. ee SE Kiet, 


[Für 18 


Empfehle (2072) 
2 o 
Essigsprit 
von hohem Cüme » Hhordt, ſchönem 
Aroma und Geſchmack. Für größere 
Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 
Hugo Nieckanu 
Eſſiaſprit⸗ Fabrik, Dt. Eylau. 


Große gelten 12 Rk. 
mit rothem Julet 


und gereinigten neuen Federn, (Oberbett, 
Nnterbett und ser enans 

In beſſerer Ausführung.. . . DE, 

desgleichen 1½ ſchläfrig A S- — 

desgleichen L⸗ſchläfrigg 25.— 

Verſand zollfrei bei tie Verpaaung geg. 

Nachn. Rückſendung od. wu geſtattet. 


Heinr. enber 
Berlin N. O., Lands bergerſfraßze 39. 


Preislite gra is und franco. 


1 Liter 


8 Wein 


kann Jedermann sich selbst aus meinem Ẹ 
100 $ 


orzüglichen 


Aecht. Trauben-ERtract 


bereiten, ausgezeichnet durch feines Arema H 

und Wohlbekömmlichkeit, anerkannt dyrch G 

zahlr. EN N Fl, genbgt f. Ster, 

m. Gebrauchsanw. Mk. 5.20, gegen Machn. 
Mk. 5.50 Incl. Porto und F 


E. Hey ler, ingyenes Eun 


$ 1 ae A 


enthaltend, fabri 105 - — 
eit Jahren als Speslaltät T Woche Ihafte und billigste Bozugsqualig) 
32 Mk. 
P 


l 
und offerire ſolche à Echt Si Ihen. 


pe per 1000 5 ga ne 1 in 
robeweiſe verſende eine ½ Mille 
Kite (500 Stck.) Ba. Poſt franco 71900 Herren: Remontolr⸗ und 


ee von mit Goldrand u. Secunde 


ah iftl. Garantie] 
Heinrich Singewald, „2 M. 80 
SU Chemnitz i. 8. Umtausch gern axi 
Pi Er üb, alle 5 
ren gratis d. porto el, 
br. Loeseh, _! 
um ⸗Verſand, 7 7 


KS 


Aus erster Hand 


versende jedes Maas feinste 
Tuch-, Buckskin-, Cheviot-, 
Kammgarn- u. Paletotstoffe zu 
Orig.-Fabrikpreisen. Niemand 
versäume m. Mustercollektion 
zu verlangen, welche auch an 
Private freiübersende,umsich 
von dem vortheilhaften 7 
zu überzeugen. 8719] 
Paul Emmerich, 
Tuchfabrik., Spremberg, (Lausitz) 


beſten 
bezieht man zu äußerſt bil⸗ 
ligen Fabrikpreiſ. direkt von 


| 155 & Herold 


Klingenthal i, Sachsen No. 1. 
Viele Anerkenn. Illustr. Preisliſt. frei 


Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


* 


Der Geſelli 


21. Fortſ.] Duell und Ehre. Nachdr. verb, 
Roman von Arthur Winckler⸗ Tannenberg. 

„Nicht weiter, ſage ich jetzt!“ fuhr Zechell fort. „Die 
wahnſinnige Liebe zu der eiii gab mich noch einmal 
in Deine Hand, und wieder ſogſt Du mich aus — endlich 
iſt es vorbei! Ja ich habe des Prinzen Intereſſe für das 
meinige gewonnen, jor Akten find in feinen Beſitz g 
fommen, Hd etzt Aſche; Ludwig ift verſorgt dort, wo Du, 
wie er längſt hingehörten, in der Kaſematte einer Feſtung. 
Endlich bin ich frei, eine Kette iſt gebrochen, an der ich 
anwachſend Schuld auf Schuld durchs Leben ſchleifte. Ihr 
ſeid beſiegt mit Euren eigenen Waffen! Stehſt Du ſo ruhig 
und unbewegt? Selten entwiſcht den Krallen des Teufels 
eine-einmal gefangene Seele, die meinige — die er fing, 
weil ſie feig und ſorglos war, nicht ſchlecht — iſt ihm ent⸗ 
wiſcht!“ Der Sprecher athmete tief auf; in ſeinen Augen 
lag etwas von dem Danke eines Reuigen für Gnade und 
doch auch von empörtem Haſſe wider den beſiegten Peiniger. 

„Biſt Du zu Ende?“ fragte Schück kühl. 

Zechell-Rottmar machte einen Gang durch's Zimmer, 
auf die ſpöttiſche Frage wandte er ſich zurück. „Noch nicht, 
wenn ich Dir erſt wiederholen muß: Verſuche nie wieder 
meinen Weg zu kreuzen, wir ſind quitt! Ich kann Dich 
vernichten und würde es thun. Waffenlos, wie Du jetzt 
biſt, unglaubwürdig und verworfen von dem Urtheil lasse 
ehrlichen Mannes, ſchone ich Dich, ſo ſehr ich Dich haſſe, 
denn ich, auf dem Gipfel meines Glücks, bin unerreichbar 
für Dich, fürchte Dich nicht!“ 


Wieder trat eine ſchwüle Pauſe ein, und wieder un⸗ 


i bewegt und froſtig klang die Frage zurück: „Biſt Du zu Ende?“ 


bin's — geh! Auf der Stelle für immer!“ 


a, Ein höhniſches Lächeln löſte die erſtarrende Ruhe in 


des Fragers Zügen ab. 
„Gern“, verſetzte er, „doch zuvor wenige Worte. Du 
haſt n haſt fein geſpielt und faſt gewonnen.“ 
t? u 


„Ein ſchlechter Feldherr, der die Reſerven opferte, ich 
bin kein Chlodwig, — ſind jene Akten vollſtändig?“ 

„Sie ſind's! Ich weiß es, ich ſah ſie ſelbſt.“ 

„Iſt's auch gewiß? Denkſt Du des Abends noch, da 
wir den alten Plan korrigirten, auf welchem die Minen 
und Sprenggänge markiert waren? Es war ja wichtig, 
daß die ſtürmenden Kolonnen, welche den Fünfhundert 
olgten, den Zackenwegen des tödtlichen Terrains auswichen, 
o nur konnten ſie bis an die Mauern, an die Wälle ge⸗ 
angen. Jenes Papier blieb ſtets in meinem Beſitz.“ 

„Es iſt von Deiner Hand“, erwiderte der Rittmeiſter, 
ſein erſtes Erſchrecken ſiegreich niederkämpfend. 

„Sieh, wie gut Du das weißt! Haſt aber doch eine 
erbärmliche Meinung von meinen Geiſtesgaben. Hätte 
ich's dann ſo ſorgſam bewahrt? Jener Vertrag mit dem 
Prinzen, der ſo herrlichen und vielgewünſchten Aufſchluß 
gab über die ſchönen Arrangements jener Regennacht iſt 
alſo Aſche. Schade um ihn, es wäre des ewigen Nach⸗ 
ruhmes ſicher geweſen und eines bevorzugten Platzes auch 
in den Archiven des Königlichen Kriegsminiſteriums. Aber 
fort mit ihm —! Am Morgen jenes entſcheidungsvollen 
Tages in Waldenſteirn waren wieder zwei Minengänge 
vollendet. Ich konnte ſie nicht kennen, um ſo beſſer konnteſt 
Du das, und gewiſſenhaft, wie wir es meinten, mit dem 
ne und der Prinzeß Eleonore, wurden fie mit detaillirter 

rläuterung nachgetragen. Es ſind zwei Striche nur, aber 
vier Zeilen auch von Deiner Hand — und dies Papier 
hatte Ludwig nicht, hatteſt Du nicht, ich behielt es, denn 
ich kannte Euch beide! Du biſt ſehr blaß geworden! — 
höre mich zu Ende.“ : 

Zechell⸗Rottmar wankte, aber er zwang die bebenden 
Glieder in den Dienſt ſeines Willens zurück, und mit dem 
ſtöhnenden Ausruf: „Teufel in Menſchengeſtalt“, ſtürzte er 
auf Schück zu. 

Dieſer war gerüſtet. Er trat nur zwei Schritte rück⸗ 
wärts und faßte die Thürklinke. „Du wünſcheſt doch wohl 
nicht die Zeugenſchaft Deines Burſchen; alſo höre mich zu Ende.“ 

Der Rittmeiſter umklammerte mit krampfhaftem Druck 
die Lehne eines Seſſels, auf den er ſich ſtützen mußte, und 
als er doch ſich auf Schück ſchien werfen zu wollen, öffnete 
dieſer die Thür. Zechell⸗Rottmar ſchwankte rückwärts, 
und Schücks Hand drückte die Thür wieder in's Schloß, 
aber er zog die zum Oeffnen bereite Hand nicht zurück. 
Ziſchend hob er wieder an: 

„Amneſtie und Staatsprämie harren ſeit lange deſſen, 
der die Sache aufhellt. Sieh, was können da noch Deine 
armſeligen Schweigegelder mich locken, die Du nebenbei in 
unanſtändigem Geiz weigerſt. Ich kam nicht mehr um 
Geld, ich kam, um dieſen Triumph zu genießen, um Dir 
zu zeigen, daß Du Dich doch einmal vergeben haſt bei 
dieſem Spiel, deſſen Einſatz Dein Kopf iſt. Jetzt bin ich 
zu Ende; ja, wir ſind quitt, und jetzt gehe ich. Du Un⸗ 
erreichbarer aber, auf dem Gipfel Deines Glücks, zittere; 
denn Du kennſt mich!“ 

Zechell⸗Rottmars ſchlotternde Hand faßte den Säbel, 
welchen er vorhin auf den Tiſch gelegt hatte, und außer 
ſich vor Wuth ſchrie er: 

„Dann — wir beide!“ 

Hoch im Schwunge blitzte die ſchwere Waffe; aber ſchon 
war die Thür Be und Schück ſtand in dem ſchützen⸗ 
den Rahmen. Unheimlich klang die im ruhigſten, faſt 
ſcherzhaften Konverſationstone geſprochene Erwiderung, mit 
der er ſich im Vorzimmer verabſchiedete: 

„Ganz meine Anſicht, Herr Rittmeiſter, wenn dann 
trotz allen geſchickten Miſchens und Gebens die Karte doch 
vergeben iſt — fertig, dann wirft man das ganze Spiel 


zuſammen!“ 
* 


ai * 

Die Thür war in's Schloß zurückgefallen und im 
Zimmer ſelbſt, auf dem Teppich niedergeſunken, lag ein 
ohnmächtiger Mann. Wie aus der Betäubung eines Blitz⸗ 
ſchlages erwachte dann der tolle Zechell. Sein Antlitz, 
erdfahl und verzerrt, ſah entſetzlich aus. „So nahe am 
Ziel“, murmelte er, „und alles vorbei, alles verloren!“ 

Eine Stunde ſpäter meldete Chriſtoph den Herrn 
Lieutenant von Wilberg. Zechell⸗Rottmar hatte ſoeben zwei 
Briefe geſchrieben. 
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„Gratuliere, liebſter, beſter Kamerad“, ſtürmte der junge 
Mann herein, „weiß alles.“ 

„Was wiſſen Sie?“ fuhr der Rittmeiſter ſtatt jeden 
Grußes empor. 

„Nun, das verheerende Glück, welches Sie haben, na, 
nur nach Verdienſt. Alſo Grüße aus Waldenſtein, giebt 
viel zu erzählen —“ 

Wie ein Regenplätſchern rann die Rede des luſtigen 
Plauderers in Zechells Ohr. Er hörte und hörte doch 
nichts. Endlich ging der Beſuch. 

Hinter ihm ſchloß der Rittmeiſter die Thür. Er nahm 
ſeinen Piſtolenkaſten aus dem Schrank und lud eine 
Piſtole. Ein verzerrendes Lächeln lag um ſeine Lippen, 
da er die Waffe ergriff. 

„Niemals vergeben, wenn aber trotz alles geſchickten 
Miſchens und Gebens die Karte doch vergeben iſt, — dann 
wirft man das ganze Spiel zuſammen.“ 


* * 
* 


Eichfeld ſtand am Fenſter ſeines Zimmers. Er blickte 
ſo zufrieden und ruhig in den ſonnigen Morgen hinaus, 
wie ſeit langem nicht. Sein Entſchluß war gefaßt. Er 
hatte viel gehragt, viel Antworten erhalten, und endlich 
nach zwei ſchlummerloſen Nächten, nach Sinnen und 
Grübeln, wie es der lebensfrohe Epikuräer — für den er 
ſich ſelbſt hielt — nie gekannt, war er einig. Die Summe 
aller Antworten, die Ausbeute aller Erfahrungen war ge⸗ 
wonnen, der Kampf war zu Ende. 

Eichfeld war aufgewachſen in den überlieferten An⸗ 
ſchauungen eines altadligen Stammes, und ſolche Ueber⸗ 
lieferung, der die liebſten und verehrungswürdigſten Menſchen 
huldigen, niſten ſich gar zärtlich feſt im Herzen. Auch 
Fehlbegriffe gelten da für Echtheit und Wahrheit, und nur 
er Be das ebenſo ſtark als rein ift, taugt zur inneren 

inkehr. 

Stephan, der Burſche des Lieutenants, kam über den 
Straßendamm und, bei einem zweiten Soldaten anhaltend, 
ſprach er in heftiger Erregung. Ein dritter trat hinzu und 
auch er ſchien äußerſt betroffen, ja erſchrocken. 

Eichfeld hatte dieſen Vorgang geſehen, und als jetzt ſein 
Diener eintrat, fragte er ihn. „Worüber biſt Du ſo außer 
Dir, Stephan?“ 

„Zu Befehl, Herr Lieutenant. Heute Nacht iſt der 
Unteroffizier Hiller aus Tellau von den elften Huſaren — 
Herr Lieutenant kennen ihn ja wohl, er war ja mit hier 
während der Belagerung — angekommen und ſoll erzählt 
haben, daß der Verräther Waldenſteins entdeckt ſei.“ 

„Nun weiter?“ forſchte Eichfeld. 

„Ja weiter wußte der Mann nichts, den ich ſprach, aber 
er meinte, die Herren Offiziere hier würden gewiß ſchon 
mehr davon erfahren haben.“ 

Der Diener trat zurück. 

„Faſt unglaublich“, murmelte Eichfeld für ſich, „nach 
mehr als einem Jahre! — —“ Seine Gedanken ſchweiften 
u. zu dem Gegenſtande, der ihn vorher bejchäftigt hatte. 

r nahm ſeine Mütze und ging aus, die Gartenſtraße ent⸗ 
lang über den Königsplatz, bog in die Apoſtelſtraße ein, 
und in der Einfahrt des Hartwig'ſchen Wohnhauſes nahm 
er eine Viſitenkarte hervor und ſchrieb etwas darauf. 
Nepomuk, der aus dem Garten kam, rief er an und reichte 
ihm die Karte. „Geben Sie dies dem Herrn“, ſagte 
er dabei. 

Nepomuk war ein viel zu wohl erzogener Diener, als 
daß er ſich etwas von dem Erſtaunen hätte merken laſſen, 
mit dem er Eichfeld, der früher ein täglicher Gaſt im Hauſe 
war, jetzt nach wochenlangem Fernbleiben wiederkehren fah. 
Aber er konnte es ſich nicht verſagen, im Vorzimmer ſelbſt 
einen Blick auf die Viſitenkarte zu thun. 

„Eine Viſitenkarte“, überlegte er, „und von Herrn von 
Eichfeld, noch dazu etwas darauf geſchrieben! Etwa wieder 
ein Duell —? Ach, Unſinn! Alſo was heißt das hier?“ 

Er las: „Friedrich von Eichfeld, Waldenſtein“ und daneben 
die Worte: „Ein Bekehrter.“ 

Nepomuk trat bei Hartwig ein, und gleich darauf erſchien 
dieſer ſelbſt auf der Schwelle. 

Beide Hände ſtreckte er Eichfeld entgegen. Dieſer ergriff 
ſie, und feſt in des Freundes Augen blickend, ſagte er mit 
bewegter Stimme: „Hans, ein Bekehrter, ein Geheilter!“ 

Hand in Hand ſaßen Hartwig und Eichfeld. 

„Höre mich an“, ſagte Eichfeld. 

„Haſt Du nicht alles geſagt in einem Worte; was bedarf 
es mehr?“ entgegnete Hans. „Doch ja, eine Frage vor 
allem. Welchen Antheil hat Martha an dieſer Wandlung?“ 

„Keinen, Hans, trotz aller unerſchütterlichen Liebe, keinen, 


eben deshalb mußt Du mich hören. Ein Irrender, Unglück⸗ 


licher, Heimathloſer, bin ich umhergeſtürmt unter den 
Menſchen und den Puppen, die ſich auch Menſchen nennen. 
Ich habe geprüft und geforſcht, ich habe gehofft und bin 
enttäuſcht, ich habe vertraut und bin betrogen worden! 
Denn ich ſuchte auf falſchen Wegen und, verzehrt von hoff⸗ 
nungsloſer Sehnſucht, fand ich mich ſtets nur zu mir ſelbſt 
zurück. Ja, in mir lebt ein Etwas, das mich verlocken 
konnte, den Sturm empörter, reiner Empfindungen für 
Ehre zu halten, ſo lange ich ohne Prüfung glaubte, was 
die Empfindung ſich ſelbſt ſchmeichelte. Als ich aber wägte 
und forderte, mit ernſtem Eifer und innerer Sammlung, 
als ich die geheimſten Triebfedern aufdeckte, weißt Du, was 
ich da fand? Du weißt es, denn Du fandeſt es längſt vor 
mir: Alle Schattierungen menſchlicher Fehler, vom lächer⸗ 
lichen, gedankenloſen Kitzel der Eitelkeit bis zur wüſten Luſt 
rachſüchtigen Haſſes. Ich habe viele Herzen erforſcht und 
bin erſchrocken vor der Leichtfertigkeit, mit der wir Menſchen 
überlieferten Götzen anhängen. Jetzt bin ich von ganzem 
Herzen Deiner Ueberzeugung!“ 
i * dies Kleid, das Du trägſt, das ich ſo lange trug?“ 
agte er. 
„„Es ſoll das Kleid fein echter Mannhaftigkeit, patrio- 
tiſcher Treue“, rief er. „Ihr gemäß will ich es tragen und 
hoffe, es tragen zu können zu wahrer Ehre und Würdigkeit. 
Wie lange noch, entſcheide das Schickſal. Dürfte ich es 
nur anlegen als das Gewand einer Sekte irrender Fanatiker, 
dann lege ich es von mir, wie Du es gethan haſt, und 
verzichte auf den Ruhm einer T welche Feine ift.” 

Cortſetzung folgt.) 

— 


Verſchieden es. 


— ©) Auf der vom 10. bis 18. Auguft d. Js. in Schloß 
Drachenfels zu Leipzig ⸗ Gohlis ſtattfindenden 40. Wander“ 
verſammlung deutſcher, öſterreichiſcher und ungariſcher Bienen⸗ 
wirthe wird das 60 jährige Imkerjubiläum des Altmeiſters der 
Imker, des Dr. Dzierzon und das 50 jährige Imkerjubiläu 
des ſtändigen Präſidenten Wilhelm Vogel gefeiert werden. An 
die Wanderverſammlung ſchließt ſich eine Ausſtellung. — Die 
6. Wanderverſammlung und Ausſtellung des deutſchen Bienen⸗ 
wirthſchaftlichen Zentralver eins findet vom 26.— 30. Sep⸗ 
tember in Görlitz ſtatt. Das Ehrenpräſidium haben über⸗ 
nommen Fürſt Hatzfeld, Oberpräſident der Provinz Schleſien, 
und Oberbürgermeiſter Buchtemann. 

— [Brieftauben⸗Ausſtellung.] Der Verein für Brief 
taubenzucht „Komet“ zu Berlin veranſtaltet nächſten Sonntag, 
den 16. Juni, ſein erſtes Preisfliegen von Börſum nach 
Berlin, 201,5 Kilometer (27 Meilen) Luftlinie. Abends findet 
eine Ausſtellung der Preistauben ſtatt. 


— Die Vorgänge in dem Alexianerkloſter Maria⸗ 
berg, wie ſie in dem Aachener Prozeſſe Mellage zu Tage ge⸗ 
fördert worden ſind, erinnern an die Kabinetsordre, durch die 
vor 155 Jahren Friedrich der Große in Preußen die Tortur 
aufhob, welche trotz Geſetz und Recht zu Ende des 19. Jahr⸗ 
hunderts ungebildete Mönche gegen katholiſche Geiſtliche fort⸗ 
geſetzt zur Anwendung zu bringen ſich nicht geſcheut haben. 
Dieſe Kabinetsordre, vom 3. Juni 1740, war eine der erſten 
Regierungshandlungen Friedrichs des Großen nach ſeiner Thron⸗ 
beſteigung und ſoll hauptſächlich veranlaßt ſein durch folgenden 
Kriminalfall, welcher ſich in Berlin zur Zeit, als Friedrich der 
Große noch Kronprinz war, am 25. Juni 1736 zugetragen hat 
Im Stelzenkrug, welcher ſich an der Stelle befand, wo je i 
das Aleranderplaß - Hotel ſteht, wurde eine alte tinbderloje 
Wittwe erdroſſelt. Der einzige bei ihr wohnende Meuſch, 
ein armer Kandidat der Theologie, war in der Mord- 
nacht nicht zu Hauſe geweſen, ſondern kam am anderen 
Morgen in unordentlichem Anzuge nach Hauſe. Er gab an, 
einen Freund in der Nähe Berlins beſucht, ſich auf dem Rückwege 
in der Dunkelheit verirrt und die Nacht auf freiem Felde zu⸗ 
gebracht zu haben. Auf der Folter bekannte er ſich als Mörder 
der Wittwe. Die Bürger Berlins glaubten aber nicht, daß der 
arme Kandidat der Thäter ſei, und baten durch eine Deputation 
deu Großkanzler Cocceji, eine genaue Unterſuchung anzuordnen, 
Dieſer verfügte eine amtliche Beſichtigung der Leiche, zu der auch 
der Scharfrichter von Berlin als Sachverſtändiger zugezogen 
wurde. Der letztere erklärte, daß die Wittwe durch einen kunſt⸗ 
gerechten Knoten, das heißt durch einen Scharfrichterknoten 
erdrojjelt worden ſei. Da nun zwei Brüder der Ermordeten 
Scharfrichterknechte in Spandau waren, welche man am Abend 
vor dem Morde in Berlin geſehen hatte, wurden dieſe verhaftet. 
Ohne Folter bekannten ſie, daß ſie ihre Schweſter wegen der 
Erbſchaft erwürgt hätten. Die beiden Mörder wurden am 22. 
er 1737 hingerichtet und der unſchuldige Kandidat war 
gerettet. 


Mancher verbittet ſich nur darum jedes Lob, um wegen ſeiner 
Beſcheidenheit gelobt zu werden. G. S. 


Büchertiſch. 

— Herr Edmund Klapper, früher Rittergutsbeſitzer in 
Sillginnen (Oſtpreußen), gegenwärtig Redakteur von Fühlings 
landwirthſchaftlicher Zeitung in Berlin⸗Niederſchönhauſen, hat 
ſoeben eine Schrift herausgegeben unter dem Titel „An den 
deutſchen Kaiſer. Ein Wort über Bauernnoth und Fürſten⸗ 
pflicht.“ (Verlag von O. Häring⸗Berlin.) Ueber die Wirkungen 
der Handelsvertragspolitik, über die Intereſſengemeinſchaft aller 
produktiven Stände des deutſchen Volkes werden Betrachtungen 
angeſtellt, die Urſachen der Nothlage in der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft und allerlei Heilmittel werden erörtert, insbeſondere der 
Antrag Kanitz. 

— Die Seebäder Oſt⸗ und Weſtpreußens ſchildert in 
einem mit vielen Anſichten, Karten und Plänen illuſtrirten 
Reiſehandbuche Erwin Volckmann. (Verlag von C. A. Starke, 
Görlitz, Preis 1,50 Mk. Das Werkchen beginnt mit Danzig, das 
ganz vortrefflich illuſtrirt iſt (z. B. Bilder von der Frauengaſſe, 
St. Marien), dann folgt Danzigs Umgebung und dann geht die 
Reife die Oſtküſte entlang bis zum entlegenſten Seebade Dft- 
preußens, der 8 Kilometer nördlich von Memel gelegenen 
Förſterei. Band II der Starke'ſchen Sammlung „Deutſchlands 
Seebäder“ enthält die Seebäder Pommerns öſtlich der Peene. 

Zur Beſprechung gingen uns ferner zu: 

Der Nord⸗Oſtſee⸗Kanal von Holtenau bis Brunsbüttel. 
18 Lichtdrucke nach Original⸗Aufnahmen. Verlag von Renard 
und Schlicht⸗Kiel. Preis 15 Mk. 

Die Schule der Zukunft. Zur Kritik und Neubildung unſerer 
Schulorganiſation von Max Wundtke. Verlag von Ulrich 
Kracht in Berlin. Preis 50 Pfg. y 

Die Elektrizität, ihre Erzeugung, praktische Verwendung und 
Meſſung mit 44 Abbildungen, für Jedermann verſtändlich, 
kurz dargeſtellt von Dr. Bernh. Wieſengrund. Verlag von 
H. Bechhold in Frankfurt a. M. Preis 1 M. 

Die Emanzipation in der Ehe. Briefe an einen Arzt von 
Felicie Ewart. Verlag von Leopold Voß, Hamburg - Leipzig. 
Preis 1 Mk. 

Haut und Haare. Die Krankheiten der Haut und der Haare, 
ihre Pflege und Behandlung von Dr.imed. Karl Frieſe, zweite 
K = Verlag von Hugo Steinitz in Berlin SW. Preis 

E . 

Ernährung des gefunden und kranken Menſchen von Dr. 
Becker und Dr. med. Schleſinger. Verlag von H. Bechhold in 
Frankfurt a. M., Preis 1 Mk. 

Karrer's Wegweiſer durch Thüringen und das Kyffhäuſer 
Gebirge. Verlag von Aug. Karrer⸗Weimar. Preis 1 Mk. 

Fritz Reuter und die Juden. Verlag von der Druckerei Glöß 
in Dresden. Preis 50 Pf. 

„Ich erwachte!“ Lebens⸗Zuſtände im Jenſeits. Aus dem 
Engliſchen überſetzt von J. Shaw Stewart. 
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Patent-Büreau & Tife Berliner Stneie sT 9 Kuhn) 


Rieb Neumann Seit 1880 p denselben Nünmen. Na und deſuchteſte Fachſchule 8 7 
„ga⸗ 
Berli: NW., Lui tr. 62. rantirt gründlichſte theoretiſche und beſonders praktiſche Ausbildung in der t * m B 
ä erren⸗, Damen: und Wäſche InelBereh Unentgeltlicher Stellennachweis. rassen 0C0 0 iven 

roſpekte gratis. Lehrbücher zum Selbſtunterricht in der Herren⸗ und 


1 REDNER an N genau unjere r uur Dampf a Strassenwalzen 
eutsch Krone (Wpr.). EEE EEE E DEREN ROSEN 


Neue Kurſe von 20 Mk. an beginnen am 1. u. 15. jed. Mts. 


Sreis- Ermässigung 
unjeres Rieſenwerkes „Die Zuſchneidekunſt“. 

t billigit ab Sch N einzig Ju Jeme Art, mit bene gebt poa Eontr 

nittmuſtern un uſtrationen verſehene Lehrbuch zum Selbſtunterrich 

Neumann Lautenburg S it wieder in neuer Auflage erſchienen und der Preis mit Rückſicht auf 

den großen Umſatz auf 15 Mk. herabgeſetzt. Elegant gebunden in 2 Bänd. 

(Text und Zeichn ungen je ſeparat) Preis 18 Mk. Die Dir ektion. 


e 3 
Beginn des Winterſemeſters Hirsch'sche Schneider - Akademie. liefern 3 ae rn 
1. Nov. d. Js. Schulgeld 80 Mk. 8 und zu den mässıgsten Preisen 
A Berlin C., Rothes Schloß Nr. 2. 
andels-Akademie Leipzig _ — Größte, älteite und beſuchteſte Fachlehrauſtalt der Welt. John Fowler & Co., Magdeburg. 
— Eigene Steiuuga-Nahweis ald Sufhucider 28. tonenfeel. ieee 

. — — — Vorzügliche Ausbildung zu Civil u. Regimeuts⸗uſchueidern. KN à 
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Kieferne Leiterbäume 


Keb wide as wie in kleineren Bolten, 
sie [27 


Hydraul. Oppelner Stückkalk. 


111 unſern alt renommirten, ranch Stückkalk — beſter 
und billigſter Erſatz für Cementkalk — namentlich zu Fundamen⸗ 
tirungen und zur Herſtellung trockenen Mauerwerks vorzüglich ge- 
eignet, haben wir den 14834 


Alleinverkauf für Bromberg und angrenzende Bezirke 


Herrn Robert Aron, Brouberg 


2 n. Der Oppelner Kalk bindet 11 Br faugt die in der 
Baugrube vorhandene Feuchtigkeit thunlichſt auf und bewirkt da- 
durch in kurzer Zeit ein feſtes, trockenes, der Näſſe nicht mehr zu⸗ 
gängliches Mauerwerk. 


Portland-Gementfabrik vorn. A. Giesel, Oppeln. 


Bezugnehmend auf vorſtehendes Inſerat offerire ich 


Oppelner Stückkalk 
zum Preiſe von 39 Pf. pro Zentner frei Waggon 


a 42721 Vollständige 


Sehneidemühlen- Kinrichtungen 


= Walzengatter, Horizontalgatter 
2 Kreissägen, P endelsägen 
etc. bauen als Specialität 


‚Karl Roensch & Ce. 


Maschinenfabrik u. Eisengiessere 
ALLENSTEIN. 


Dachsteine (Biherschwänze) 


Blau glasirte 


Marien barger 


eee e 
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&eld- Lotterie ee. à 

roth i mit Oppeln. Die Fracht von Oppeln koſtet pro Bentner 
3372 Geldgew ” Dach-Falzziegel ui : 
9905520000 60 g e nn St Fal 5 3 Pfg. weniger als von Gogolin. 
— Jen, His. ll A EEE moneri Aren. e 
Porto und Site 3 £ 1. ad naturfarbene einfaches Biberschwanz - Spliessdach, Dachpappenfabrit und Baumaterialien⸗Großhandlung. 
nahme 20 Pf. me Kt [843 (unglasirte) Cementziegel- oder Schieferdach; 


Oscar Böttger, 


Marienwerder Wpr. 


ferner alle Arten Formsteine zur Kehlen-, Grat-, First-, 

Sims- u. Thurm-Ei eg | empfehlen in bewährter, anerkannter 

Güte unter Garantie für klinkerharten Brand und Wetterbestän- 
digkeit des Materials und der Glasuren 


Schlesische Dachsteinfahriken 6. Sturm 


i PTrreiwaldzauı 
Bezirk Liegnitz (Preussen), Bahnstation, Rauscha, N.-M.-E. 


Proben, Prospecte, Preis-Liten und Prüfungs-Atteſt gratis und franco. 
Jährliche Production 15 Millionen Dachsteine. 


Referenzen über umfangreiche Lieferungen für staatliche und 
städtische Baubehörden sowie bedeutende Privatbauten stehen 
gern zu Diensten. 


Auf den beiden diesjährigen Gewerbe- Ausstel- 

lungen sowohl zu Königsberg i) Pr., als auch 

zu Posen gelangen unsere sämmtlichen Fabrikate in allen 

Von vielen Seiten werden fetzt Farben zur Schau und bitten wir das p. interessirte Publikum, 

Er Putzmittel in anderer als rother bei Besuch der Ausstellungen unsere Pavillons eingehend zu 

arbe und unter verſchiedenen Namen, 3 — 

„als neueſte Erfindung“ „ „viel 

beſſer wie Putzpomade“ 7 * z NEE ; 
liche Eigenſchaften“ u. ſ. t 
geprieſen. Da nun andersfatbige pup- 

mittel ſchon viel früher in den Verkehr 
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; Julius Groch & Co. 


Banmaterialien⸗ und Dachdeckungs⸗Geſchäft 
Schloſſerſtr. Nr. 1 Bromberg Schloſſeerſtr. Nr. 1 


empfehlen 


ſämmtliche Baumaterialien. 
Größtes Lager in 
glaſirten Thonröhren, 
Schweineltänen und Diebkrippen, 
gebracht wurden, fo ift die Behauptung 


ee jail, Tor- 11) Stun- ll 
See Echt lot Suche a Starken Sarbenbinde) nur zur Herftellung von Fußbodenbelägen in Molkereien, 


korridoren, Hausfluren, Pferdeſtällen 21. 
jetzt hergeſtellte, ſchneeweiße Uni⸗ per Kilo 80 Pf. empfiehlt nur gegen Baar oder Nachnahme 


ee, Wernich, Milwaukee, Einrichtung von Fleiſcherläden mit 


— 1 Namen von uns angeboten 


Aufklärung! 


urde, amerik. Geihäft laudwirthſchaftl. Maſchinen und en 

ug die B tu U 1 | 
g bie Belauna we ge ie ä glaſirten Wand platten. 1 
pimen nod wie vorteto d 93833 aa . ; z 
den Namen geändert haben, mithin fie "Tr — Neudeckung und Reparatur von a 


ebenſo gut wie die vorher erzeugte un 
Nachahmungen unjerer im Fahre 1876 
erfundenen Univerſal⸗Metall⸗ Ang R 
Pomade find. 11338 | @ 
Da bis heute noch keine Putzmittel 
exiſtirt, welches die großen Vorzüge des 
unſrigen erreicht, jo hat daſſelbe als 
einzig zweckentſprechendes Putzmittel 
im In⸗ und Auslande Eingang und 
Anklang gefunden; iſt auch überall 
erhältlich, doch bitten wir beim Einkauf, 
um nicht minderwerthige Waare zu er⸗ 
halten genau auf unſere Firma und 
Schutzmarke achten zu woll en, Proben 
und Preisanſtellung frei und unberechnet. 


Dächern mit Dachpappe, Schiefer ze, 
Beyer asia, N 126. [4089] 


Heinrich Tilk Nachfolger 


THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Glücksmüllers 


Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 
21. u. 22. Juni Ziehung 


Marienburger Loose à 3 Mk. 


Hauptgewinne: 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 


90,000 Mk. Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
30,000 99 und Latten. (972) 
15,000 „ Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 


u. 8. W. Originalloose à 3 M., Porto 
u. Liste 30 Pfg. empf. u. versendet 
das Bankgeschäft 
Lud. Müller & Co. 
Berlin G., Schlossplatz 7, 
Hamburg, gr. Johannisstr. 21. 

- München, Nürnberg und K 
Schwerin i. M. 


Offerire 


dopp. gereinigte 


I ige kahlen 


ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


ae ee 
mit Spiraltrommel. 
Vorzüg der Spiral⸗Dreſchtrommel: 


Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Rein- 
. drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. 


Die Fabrik franzi her Mühlſteine 


Robert Schneider 


Dt. Eylan Weſtpr. 


ute k cn ie ene dan a Illuſtrirte Broſchüre "SE empfiehlt thre borzliglichen! franzöſiſchen und dentfchen Mühlenfteine 
Hugo . here, au. und Katalog über das Spiral⸗Dreſch⸗Syſtem gratis und franko. Guffſtahl⸗ und Silberpicken und Halter. Katzenſteine, a feidene 


eng 2 2c. ꝛc. zu zeitgemäß billigen 
Fabrik flüſſiger Sobtenäure. 2 8 nn e nase = ae NEE 


Grosse Goldmedaille, Welt- Ausstellung Chicago 1898 


5 Goldmedaillen, Welt-Ausstellung Antwerpen 1894. 
Die Große Silberne Denkmünze 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer AI fa = Separator. 


Leitung 1800 — 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mk. 
1200 Ltr. mit Göpel 900 „ 


4 600 Ltr. mit 1 Pony 790 
8 300 Ltr. mit 1 Meierin 530 „ 
150 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ 


70 Ltr. Alfa⸗OSOIlIDTI Separator 170 


Alfa⸗Separatoren 


werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 

von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Ver⸗ 

anspor nna: j È \ rat 

— 3 pH ri-Butyrometer 500 Mk. Präm. d. Milchwirthſchaftl. 
u. ereins. 

Colibri-Separator Diplom der Deutſchen Landwirthſch.⸗Geſellſchaft 1894. 


Alfa⸗Hand⸗Separatoren find die einzigſten auf der 
Diſtriktsſchau zu Marienburg 1894 prämiirten Milchſchleudern 
Milchunterſuchung auf Fettgehalt im Abounement A Probe nt. 


Dr. Gerbers Butyrometer 65 Mk. Lactokrit für Handbetrieb 400 Mk. 
Colibri-Lindſtröm⸗Butyrometer 200 Mk. 


Bergedorfer Eiſenwerk. 
Haupt⸗Vertreter für Weſtpreußen und Regierungs⸗Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 
Bromberg, Bahnhofſtr. 49 pt. 


n 


Bahnhofſtr. 49 pt. 


A ontinental Pne 
>a mit PabentEinlags 
bester Radreife 


er ee an 


Grau 


+ Maschinen- und Pflugfabrik = — 
empfiehlt die rühmlichst bekannten 


| Normalpflüge (Patent Ventzki) 


sowie alle anderen Ackergeräthe, als: 

Tiefkulturpflüge neuester Construction, D. R. G. M. 

Schälpflüge, drei- und vierschaarig, 

Grubber, Häufelpflüge, 

Wiesen-, Acker- und Saat- Eggen, 

Drillmaschinen, Saxonia- Normal, 

Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Ausführungen, als: 
Ringel-, Cambridge-, Crosvill- und Sehlicht- 
Walzen mit gesetzlich geschützten Schmierlagern, 

Hackmaschinen verschiedener bester Systeme, 

ferner: 

Grasmäher, Getreidemäher, 

Garben-Mähe- und Bindemaschinen, 

Pferderechen (Patent Ventzki), „Heureka“, „Puck“, 
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— Kataloge und Preise gratis und franco. 
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Saatmais "E 


1894er virg. Pferdezahn, 50 Ko. Mk. 9,50, Original Nürnberger 
Herbſt⸗ oder Stoppelrübenſamen, lange grünköpfige und runde 
rothköpfige, ertragreichſte Sorte, ½ Ko. = 70 Pf., 5 Ko. Mk. 6,00 
ab hier verſendet die Samenhandlung 14602 


Carl Mallon, Thorn. 
— 
1g 


Ulmer d Kaun, Thorn 


49 Culmer Chaussee 49 


Holzhandlung. Dampfsägewerk & Baugeschäft 


Bautischlerei mit Dampfbetrieb 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 

Bohlen, Brettern, geschniſlenem Bauholz, Mauerlatten 
Fussbodenbrettern,besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten etc. Eichene Bretter und Bohlen, besäumt und 
unbesäumt, prima Wvare für Tischler, eichen Rundholz 
etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complett. Zur An- 
fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Breitern stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigung der bewährten 
Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


Torfpreſſen 
— Torfſtechmaſchinen 


Bar 
32 
Era“ ; 
empfehlen zu billigſten Preiſen 


C. Jaehne & Sohn 
Landsberg a. Warthe. 


. 


Unerreichte Leiſtungsfähigkeit! 
Nur 10 Mark 


koſtet dieſe ſolide, geſetzlich 800 ge⸗ 
ſtempelte, echt 


Silber-Remontoir-Ühr 


mit feinſtem Präciſionswerk, genau rgs 
gulirt, 3 Jahre ſchriftl. Garantie. 


10 
Mark 


* 
SCHERING’ S P 
epsin-Essenz 
nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Profeſſor b. Arzueimittellehre an ber Univerfität 
zu Merlin. Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, 


Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen u. Trinken werden durch dieſen 
angenehm ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zeit beſeitigt. — Preis pr. / Fl. 3 Kl., ½ Fl. 1,50 M. 


Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. 


Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. A 
Man verlange ausdrücklich Schering s Pepſin⸗Eſſenz. Ki 


Dl. Ehlauer Dachpappen⸗Fabrik 


auer D 
Eduard Dehn 


empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


Dachpappen, Golzcement, Nolirplatten, Carbolineum, Rohrgewebe 


Fabrikpreiſen und übernimmt 


eomplette Eindeckungen 


in einfachen wie doppellagigen Klebepappdächern, Holzeement einſchl. der Klempner⸗ 

arbeiten, Asphaltirungen in Meiereien, Brennereien, ſowie Inſtandhaltung 

ganzer en e zu zeitgemäß billigen Preiſen unter langjähriger 
Garantie und coulanten Zahlungsbedingungen. 


Spezialität: Neberklebung devaſtirter alter Anppdälher, 


in Doppellagige unter langjähriger Garantie, 
Vorbeſichtigung und Koſtenanſchläge koſtenfrei. WEHR 


Glogowski & Sohn 


Inowrazlaw, Prov. Poſen 
Maſchinen ⸗Fabrili u. Keſlelſchmiede 


TRADE 


16 Mark koſtet eine hochprima echt 
Silber⸗Remontoir⸗ 
Anker⸗Doppelmautel⸗Uhr mit drei 
ſchweren, xeichdecorirten, maſſiven Silber⸗ 
mänteln, auf 15 Rubinen lauſend. 
9 Mark koſtet eineDriginal-Genfer 
e Goldin⸗Remontoir⸗Uhr 
das Gehäuſe mit I4car. 
Gold verſtärkt. 

3 Marl koſtet eine hochfeine echt 
z t Goldin⸗Uhrkette (Sports, 
Marquis od. Panzerfaçon). Für jtete 
Beibehaltung des immerwährenden 
Goldglanzes 5jährige ſchriftl. Garantie. 


(Savonet), 


| g Meier, lan, brann od. ſchwarz 
Cheviot 


Ferien 
zum Anzuge für 10 Mark,. 21r f 
Meter desgl. zum Haletot f.? Mark, 
la Anzug: u. Hoſenſtoffe äußerſt 
billig, verfendet frco. gegen Nade 
nahme J. Büntgens, Tuchfabrik, 
Eupen bei Aachen. Anerkannt 
vorzügliche Bezugsquelle. Mujer 

franco zu Dienſten. 


. MARR 
— ADRIANCE AS Alles durchweg beſtes Fabrikat, keine 
9 aher (derte Garantie far richtinen Gang 
—— tenerdrasinäher Wager Kiten ven benz Geld zurück. 2 
T: ee E ? # 2 Verſandt per Nachnahme. g 
—— Gelreidemäher Größtes hrenhaus der zRonarthie 
—— — Gitärkſter u. leichter Bauart, à 
5 3 i e haa A i F h 
"17 . 4 
Leichter Garbenbinder, Aar se Aren FISCHEN, 
Große filberne Denkmünze der deutſcgen L. G. für n. G. : ae 
aden ne . cher Pros ie el Wien, L, Adlergasse 12. 
2 Um! Spezialität! 
X Matador -Rechen 
IN Geſetzlich geſchützt. 25 
EIN: A, f d d = B 
G 
Sperrräder, Klinken ꝛc. für 
Fuß⸗ oder Hand⸗Eutleerung W 
mit durchgehender Winkeleiſenachſe. Bon der deutſchen Laudw.⸗ 
Geſellſchaft als — neu und beachtenswerth — anerkannt. 
Einer- und Puckrechen. Heuwender. ; 
Ausführliche Proſpekte gratis und franto! BE [4009 B 


hocharomatisch, kräftig, reinschmecken 


hebt das Geschäft. 


Als erprobteste, durch ihre Leistungen 
sich bald bezahlt machende Röstmaschi- 
nen sind bekannt die auf Fach- u. Welt- 
ausstellungen am meisten prämiirten 


— MT 2 


Patent-Kngelkafehrenner 


vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend 
auch aufProbe. Theilzahlg. Katalog 
Gebrauchte zeitw. a. Lag. bill. 

ianof.-Fabr.Casper,BerlinW.,Linkstr.1 


Jeder, 
ſelbſt der wüthendſte 


Zahnſchmerz verſchwindet augenblick⸗ 
lich beim Gebrauch von „Eruſt Muſf's 
ſchmerzſtillender Zahnwolle“ à Hülſe 
30 Pfg. Zu hab b. H. Paul Schirmacher, 
Drogerie Getreidemarkt 30 und Marien⸗ 
werderſtraße 19. [9551] 


e © = 
Preislisten 
mit 200 Abbildungen verjendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſchecummi⸗ 
waaren- und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin S., 
Prinzenſtr. 42. 1889 


Gummi- Artikel 


Neuheiten von Raoul & Cie., Paris. 
Illustr. Preisliste grat. u. discret d. 
ä ig 42. 


Lieferbar in Grössen für 3, 5, 8, 10 bis 100 kg Inhalt; 
Hand- und Maschinen - Betrieb. 
Diese Apparate machen sich durch 
ihre Leistungen, sowie die wesent]. 
Ersparnisse an 
Brennmaterial 
bald bezahlt. 


Ueber 30000 Kaffee- 
brenner geliefert. 
mw Tausende günstige 


| Betriebsberichte aus 

dem In- u. Auslande. f 
9 | e . — a 

Emmericher Maschinenfabrik, Emmerich (Rhein), 
Alle ſoliden Herren- QS 
tuche, Cheviots, Kammgarne uſw. von den einfachſten bis zu den feinſten, liefert 
zu Fabritpreiſen die Aachener Tuch⸗Juduſtrie, Aachen, Wallſtr. 37 
Reichhaltige, gediegene Deufternuswaßl Toltentos an Sedermann! Specialität: 
Monopol-Cheviot, zu einem ſoliden, 3 Anzugel für sehn Mark! 
Direkter Bezug vom Fabrikort Aachen, weltbekannt durch feine guten, reellen 

: Tuchwaaren! ne Concurrenz! [3401] 


‚| Vortheile: Sicherer, 
| einfacher, billiger, 

leicht zu überwachen- 
der Betrieb. 


Grösste Solidität; 
vorzügliche Röstun- 
gen; brauchbar im 


Ferner empfehlen: Tokata ü, In Freien 


Neu: Patent daskaffeebrenner 


sowie überraschend leistungsfähige Neuconstructionen 
für Motorbetrieb. 


Preisi. über sämmtl. Artikel send. die 


Gummiwaarenfahrik 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52 


* * 
ummi⸗ Artikel 
feinſte; Preisliſte gratis und 
franco. Gustav Engel, 
Berlin, Potsdamerſtr. 131. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27, Auflage 

erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


glie Aerven- und 
onal A em 


Freie Zusehdung“unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Der Selbstschutz. 


10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, beſ. auch Sschwäche⸗ 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
Verirrungen. Pollut. Verf. Dr. 
| Perle, Stabsarzt a. D. zu Frankfurt 
a. Main 10, Zeil 74 IE für Mk. 1.20 
l franco, auch in Briefmarken. 


| nk, A. P. Muscate mi 


landw. Maschinenfabrik. Eisen-& Metallgiesserei 


empfiehlt 
u wesentlich ermässigten Preisen ag 
Walter A. Wood’s 


Grasmäher 
Getreidemäher 
Garbenbinder 


einfachster und bewährtester Construction. 
Preise und Cataloge auf Wunsch zur Verfügung.. 
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Unter Allerhöchstem Provèctorate Sr. Majestät des Kaisers. 


9. Marienuurger Geld-Lotterie 
Ziehung am 21, u, 22. Juni 15 
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jif Loose à 3 M., U Loose für 30 M., empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken 

Ho oder geger Nachnahme 

1 Carl ur eint: e, General-Debit 
e D BERLIN W., Unter den Linden 3. 


A Bestellungen erbitte ich mir auf Postanweisung,. Für Porto und Gewinnliste sind 30 Pfg. beizufügen, 
* 55 unter Einscthreiben kosten 20 Pfg. extra. 


Fünftes Blatt. 


Grandenz, Sonntag) 


Drainage. 

Zu den Mitteln, welche den Landwirthen ohne Aenderung 
zer Geſetzgebung zu Gebote ſtehen und wodurch er eine 
Vermehrung der Produktion ohne erheblich ver⸗ 
größerten Koſtenaufwand mit möglichſter Sicherheit 
zu erzielen in der Lage iſt, gehört u. A. eine zweckmäßige 
Drainage. 

Drainagebedürftig iſt jeder Boden, welcher nicht 
rechtzeitig das Tagewaſſer beſeitigt und einen zu hohen 
Grundwaſſerſtand hat. Leider wird ein erheblicher Theil 
der Drainagebauten nicht ordnungsmäßig gefertigt. Der 
Eutwurf iſt häufig fehlerhaft und der Ausführungsarbeit 
e das Syſtem. 

er gewiſſenhafte Kulturtechniker wird nach Uebernahme 
eiuer Drainage zunächſt die erforderlichen Höhen- und Ge- 
ländeaufnahmen machen und eine Karte des zu entwäſſernden 
Terrains herſtellen, welche ſämmtliche in Betracht kommende 
Kulturarten, wie Acker, Wieſen, Torf, Holzung, Hofräume, 
Wege, Gräben u. ſ. w., die Höhenzahlen und Höhen⸗ 
ſchichtenlinien enthält, turg eine Karte, welche dem Sad): 
perftändigen ein genaues Bild der Geländeformation giebt, 
in dieſe fo vervollſtändigte Zeichnung werden die Drain⸗ 
räuge eingetragen. 

In der angedeuteten Weiſe ſind auch die Unterlagen 
fir die amtlicher Prüfung unterliegenden Drainage⸗Aus⸗ 
führungen herzuſtellen. 

Auf Einzelheiten wegen der Beſtimmung der Tiefe, 
der Entfernung, des Gefälles und der Röhrenweiten will 
ich mich nicht einlaſſen, ich werde hier nur kurz die Gründe 
aufführen, welche die Nothwendigkeit ſyſtematiſcher An⸗ 
lage darthun. 

Sobald die Anlage, willkürlich nach Gutdünken gefertigt 
wird, ſind unnöthige Häufungen der Stränge und eventl. 
unnöthige Röhreuweiten bei unzweckmäßigem Gefälle un- 
ausbleiblich. Die ſyſtemloſe Ausführung hat dann zu viel 
Geld gekoſtet, und das iſt noch nicht der ſchlimmſte Fehler, 
denn fie bringt wenigſtens noch Nutzen. Wird aber bei 
jener Drainage „geſpart“, d. h. werden die Röhrenſtränge 
ſo weit von einander verlegt, und dabei noch zu enge 
Röhren verwendet, ſo erfüllt die Anlage nicht ihre Be⸗ 
ſtimmung, den Boden trocken und poröſer zu machen; 
die Sträuge werden bei ſtark zudrängendem Tages und 
Grundwaſſer überfüllt und auseinandergedrängt. Die 
Koſten ſind dann unnütz geweſen. 

Bei zu geringer Strangentfernung werden die Röhren, 
da ſie ſtändig nur wenig Waſſer führen, leicht verſandet. 
Bei zu großer Entfernung bleiben naſſe Stellen im Gelände. 
Liegen die Röhren zu flach, ſo ſind ſie bei andauerndem 
kahlem Froſtwetter dem Ausfrieren und Zerſpringen aus⸗ 
geſetzt; außerdem liegt die Gefahr vor, daß die Wurzeln 
von Pflanzen, wie z. B. Rübſen, in die Röhren hinein⸗ 
wachſen und dieſe verſtopfen. Wird das Gefälle zu ſchwach 
gewählt, ſo iſt, da das Waſſer langſam abfließt, mithin die 
Rückſtände nicht gut abführen kann, Verſtopfung der Röhren 
durch Verſandung zu befürchten. 

Auf die Beſtimmung der Röhren weite iſt die größte 
Sorgfalt zu verwenden, da von dieſer die Funktionsſicher⸗ 
let, außer von einer feſten Sohlenlage und dem guten 
Material hauptſächlich abhängt. 

Eine falſche Anlage macht ſich nicht immer in den erſten 
Jahren nach der Ausführung bemerkbar. Iſt z. B. ein 
Sammeldrain in einem Theile ſeiner Länge zu eng be⸗ 
ſtimmt, ſo wird dieſe Thatſache ſo lange unentdeckt bleiben, 
bis einmal die erfahrungsgemäß größte Waſſermenge zuge⸗ 
ſtrömt iſt. Es findet ſich dann ein Rückſtau und inſolge⸗ 
deſſen eine ſonſt nicht vorhanden geweſene Bodennäſſe. Bei 
einiger Dauer des ſtarken Zufluſſes muß ſich über, neben 
oder unter dem Rohr das überſchüſſige Waſſer einen Abzug 
ſchaffen, wodurch der Boden um den Strang herum gelockert 
wird, und das Rohr aus ſeiner Lage ſtellenweiſe heraus⸗ 
ſinkt. Hierdurch ift die Waſſerabführung unterbrochen, das 
Waſſer tritt zu Tage und verſumpft den Acker. Eine ver⸗ 
fallene Drain anlage aber wirkt ungemein ſchädlich. 

Bei zu groß gewählter Röhrenweite tritt der Uebel⸗ 
ſtand zu Tage, daß die Sinkſtoffe ſich ohne Beeinträchtigung 
des Abfluſſes in dem unteren Theile des Röhrenprofils 
ungehindert feſtſetzen. Es bilden ſich auf dem in dem 
Rohre lagernden Sande Rinnen, welche durch ihre un⸗ 
endlich vielen Krümmungen die Geſchwindigkeit des Waſſers 
beeinträchtigen und ſo für weitere Anſammlung von Sink⸗ 
ſtoffen ſorgen, fo daß ſchließlich die zu weit geweſenen Deff- 
nungen zu eng werden, ſich verſtopfen und der Strang 
ſchließlich demſelben Schickſal anheimfällt, wie bei zu eng 
gewählten Röhren. À i 

Ein weiterer Uebelſtand ift mir noch bei Beſichtigung 
von Drainagen aufgefallen, d. i. die zum Theil zu lange 
und enge Anordnung der Saugdrains. Ich habe 
häufiger auf gleichmäßig geneigtem Gelände ſolche von 200 
bis 300 Meter Länge getroffen, deren lichte Weite nur 
1¼“ (3,3 Zentimeter) betrug. Abgeſehen davon, daß das 
Legen von 1¼ zölligen Röhren an und für fich unzweckmäßig 
iſt, da bei Ablagerung der geringſten Rückſtände oder Ein⸗ 
dringen ganz kleiner Steine das Kaliber zu ſehr verengt 
und das Rohr bald verſtopft wird, iſt ſelbſt bei normaler 
Weite der Sauger (11/2 = 4 Zentimeter) die Anordnung 
einer Länge von über 200 Meter unbedingt zurückzuweiſen, 
weil bei plötzlich ſtark zudrängendem Waſſer, wie nach 
Gewitterregen, Wolkenbruch u. ſ. w., das enge Rohr die 
Waſſermenge in ſeinem unteren Theile nicht zu faſſen im 
Stande ift, und jo leicht durch den ſtarken Ueberdruck eine 
oder einige Röhren aus der richtigen Lage und Verbindung 
bringt, wodurch die Waſſerabführung unterbrochen wird. 
Dieſer Fall wird häufig beobachtet. "N 

Der Mehrertrag, welcher durch eine zweckmäßig 
ausgeführte Drainage auf entwäſſerungsbedürftigem Boden 
erzielt wird, iſt durch laugjährige Erfahrung ziemlich genau 
beſtimmt. 

Der Hauptvortheil wird durch den Mehrertrag an 
Körnern erzielt. Ein Roggenfeld, welches vor Ausführung 
der Entwäſſerung durchſchnittlich etwa das ſiebente Korn 
Er — ich nehme da mittleren Boden und mittlere 
Wirthſchaftsverhältniſſe an — giebt nach Ausführung der 
Drainage einen geſicherten elffachen Erdruſch. Bei 
Sommergetreide, Kartoffeln u. ſ. w. iſt der Vortheil nicht 


Der Geſellige. 


auf denſelben Prozentſatz zu verauſchlagen, dennoch ift der 
Mehrertrag ſehr bedeutend. Hierzu kommen noch die der 
Kultur wiedergewonnenen Grabeunflächen und ſonſtige früher 
wegen ihrer Näſſe faſt unnutzbare Stücke; ferner iſt von 
großem Werthe die leichtere, frühere und intenſivere 
Ackerbeſtellung. 

Ich nehme an, daß in 8 Jahren zweimal Winterkorn 
und in den übrigen 6 Jahren Sommer-, Rundgetreide, 
Kartoffeln u. ſ. w. gebaut werden, ſo berechnet ſich: 

der mittlere Vortheil auf 2 X 16 X 40 = 1280 Kilogr. 

Roggen pro Hekt. zu dem niedrigen Preiſe von 12,00 Mk. 
für 100 Kilogr. = 12 X 1 153,60 Mk. 
der in den übrigen 6 Jahren erwachſende Vortheil 

beläuft ſich auf mindeſtens dieſelbe Summe . 153,60 Mk. 

im Ganzen Mehrertrag 307,20 Mk. 
oder rund 300 Mark für den Hektar in 8 Jahren; 
2275 dieſen Betrag wird ſelbſt die teuerſte Drainage nicht 
oſten. 

Es iſt hierbei jedoch zu beachten, daß bei ſchweren 
Böden die Wirkung rationeller Entwäſſerung erft in 
einigen Jahren nach Bildung der nöthigen Luftäderchen 
bemerkbar wird; man kann daher Anfangs nicht den vollen 
Mehrertrag in Rechnung ſtellen; ſoviel ſteht aber feſt, daß 
die Drainage ſich in den erſten 8 Jahren bezahlt. 

Die Beſchaffung des erforderlichen Anlagekapitals 
wird in den meiſteu Fällen keine großen Schwierigkeiten 
machen. In Oſtpreußen z. B. giebt die Provinzial⸗ 
. Darlehne an Genoſſenſchaften und einzelne 

rundbeſitzer zu einem geringen Zinsſatze. Der Provinzial⸗ 
Melioratiousfonds ift kleineren Beſitzern zu empfehlen. 
Aus dem Landes⸗Melioratiousfonds werden namentlich 
an Genoſſenſchaften zinsfreie und nicht rückzahlbare 
Beträge bis zu 5000 Mark als Unterſtützung gewährt. 

Außerdem iſt der Landesmeliorationsfonds dahin er⸗ 
weitert worden, daß ein jährlicher Betrag von 65 000 Mk. 
der Provinz Oſtpreußen zur Begebung von Unterſtützungen 
zur Verfügung ſteht. Aus dieſem neuen Fonds werden die 
Zinſen für das Anlagekapital theilweiſe erſtattet, und 
namentlich die Koſten der Vorarbeiten für die Drainage, 
wenn dieſe von einem einzelnen Beſitzer ausgeführt wird, 
übernommen. 

Es werden öfters Anträge auf Bildung von Drainage- 
genoſſenſchaften durch Vermittelung des Landraths an die 
Regierung geſtellt, ſodaß die Bewältigung der Vorarbeiten 
bei dem ſcheinbaren Mangel an techniſchen Hilfskräften in 
wünſchenswerther Schnelligkeit nicht erfolgen. Wenn man 
noch bedenkt, daß der Genehmigung der Vorarbeitskoſten 
längere Zeit andauernde Erwägungen der Behörden über 
die Zweckmäßigkeit der Melioration vorhergehen und nach 
Fertigſtellung und Prüfung der generellen Pläne erſt die 
Bildung der Genoſſenſchaſt erfolgen kann und nach dieſer 
noch die ſpeziellen Vorarbeiten zu bewirken und zu prüfen 
ſind, bevor mit der Vergebung und Ausführung der Arbeiten 
vorgegangen werden kann, ſo leuchtet es ein, daß zwiſchen 
Antrag und Ausführung ein Zeitraum von Jahren iſt und 
daß diejenigen Beſitzer, welchen die ſchnelle Ausführung 
der Drainage am Herzen liegt, den Muth verlieren, unter 
ſtaatlicher bezw. provinzieller Beihilfe zu drainiren. 

Es werden daher viele Beſitzer, welche dazu in der Lage 
find, fich lieber Privat-Kapitalien zur Ausführung der 
Drainage beſchafſen. 

Sollte durch dieſe Abhandlung die Anregung gegeben 
worden ſein, daß die noch unſchlüſſigen Landwirthe ſich die 
Vortheile rationeller Drainage ſichern, und daß ſie 
nur ſolchen Kulturtechnikern die Ausführung an⸗ 
vertrauen, welche nicht nur ein Intereſſe für ihren Geldbeutel, 
ſondern auch ein ſolches für das der Landeskultur und 
im ſpeziellen das ihrer Auftraggeber haben, ſo iſt der 
Zweck dieſer Ausführungen erreicht. Lg. 


, Ermordung der „Cholera“. 

Vor dem Gouvernementsgericht zu Tomsk (Sibirien) ift 
kürzlich eine That zur Verhandlung gelangt, die von der 
traurigſten barbariſchen Unwiſſenheit Zeugniß ablegt. 

Mehrere Bauern des Dorfes Trubatſchewa (Bezirk 
Barnaul) waren angeklagt, einen unbekannten Wanderer getödtet 
zu haben, den ſie in ihrem finſteren Aberglauben für die in den 
Dörfern umgehende, Menſchen und Vieh tödtende „Cholera“ ge- 
halten hatten. 

Schon im Oktober 1892 tauchten dunkle Gerüchte auf, daß 
die Bauern von Trubatſche wa einen ihr Dorf paſſirenden 
deutſchen Schloſſer für die Cholera gehalten, ihn Hinter’s 
Dorf geführt, erſchoſſen und ſeinen Leichn am im Walde 
vergraben hätten. Die Gerüchte traten mit ſolcher Hartnäckigkeit 
auf, daß das Gericht dem Gemeindeälteſten die ſtrengſte Unter- 
ſuchung anbefahl, und bald ſollte es ſich erweiſen, daß hier mehr 
vorlag, als ein albernes Gerücht. Die erſten Ausſagen machte 
ein Kirgiſe, und als man nach ſeinen Angaben die Leiche des 
Ermordeten gefunden hatte, ließ ſich nach weiteren Zeugenausſagen 
bald folgendes feſtſtellen: 

Zur Zeit einer in der Umgegend herrſchenden Seuche paſſirte 
Trubatſchewa ein unbekannter Mann, der den Verdacht der 
abergläubiſchen Bauern ſofort auf ſich zog. Sie waren hier 
bald darüber einig, daß der Unbekannte Niemand anders ſei, als 
die Cholera. Es half nichts, daß einer der Bauern den wüthend 
Erregten den Paß des armen Wandersmannes vorlas, ſein 
Tod wurde beſchloſſen. Beſonders belaſtend erſchien es den 
Bauern, daß man bei dem Unglücklichen ein Verzeichniß der um⸗ 
liegenden Ortſchaften fand. „Du gehſt durch die Dörfer und verdirbſt 
Menſchen und Vieh. So biſt Du an Jermatſchicha vorbeigegangen 
und ſofort begann dort das Vieh zu fallen“, ſo lautete das 
Urtheil, das die Barbaren ihrem Opfer verkündeten. Sie be⸗ 
waffneten ſich mit Knütteln und Flinten und ſchleppten den 
Verurtheilten ungefähr 100 Schritt hinter das Dorf zur Voll⸗ 
ſtreckung der Todesſtrafe. Ein Bauer gab aus einer Kugelbüchſe, 
ein anderer Bauer aus eiuer Schrotflinte einen Schuß auf den 
Unglücklichen ab und als er nun niederſtürzte, fielen die Uebrigen 
mit ihren Knütteln über ihn her und ſchlugen ſo lange auf ihn 
los, bis ſie ſich überzeugt hatten, daß er todt ſei. Nun banden 
mehrere Bauern einen Strick an ſeine Beine und ſchleiften ihn 
in den Wald, wo ihm mit vereinten Kräften ein Grab gegraben 
wurde. 

Bei der gerichtlich⸗mediziniſchen Unterſuchung der Leiche ſtellte 
man eine unbedingt tödtliche Kugelwunde im Halſe und außerdem 
eine Menge anderer ſchwerer Verletzungen feft. Der Schädel⸗ 
knochen war in 16 Stücke geſchlagen. Der Gerichtsarzt gab ſein 
Gutachten dahin ab, daß ſchon die Schußwunde dem Unglücklichen 


das Bewußtſein geraubt hätte; die übrigen Verletzungen wären 
ihm während des Todeskampfes oder nach dem Tode beigebracht 
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worden. Der Familienname des Ermordeten hat ſich nicht feſt⸗ 
ſtellen laſſen, da der Bauer, welcher den Paß geleſen hat, ſich 
nur des Vornamens, Johann, erinnert. Vor Gericht leugneten 
ſämmtliche Angeklagten. Der Dorfälteſte Jakow Bespalow gab 


nur zu, daß die Bauern thatſächlich einen nubekannten Wanderer 
für den Urheber der Seuchen gehalten und ihu befragt hätten. 
Nach der Befragung hätten ſie ihn aber nicht getödtet, ſondern 
ihn aus dem Dorfe hinausgeführt und ihm den Weg zum Dorfe 


Tjumenzewo gewieſen. Trotz des Leugnens der Angeklagten 
ſprach das Gouvernements⸗Gericht zwölf Bauern des Mordes 
aus Aberglauben ſchuldig und verurtheilte drei wegen Miuder- 


jährigkeit zur Zwangsarbeit von fünf Jahren vier Monaten, alle 
übrigen zu achtjähriger Zwangsarbeit. 


Verſchiedenes. 
— [Vergiftungs verſuch.] Die Köchin des Kaufmanns 


M. zu Ratibor hat dieſer Tage verſucht, ihre Herrſchaft ums 
Leben zu bringen. 
jägerin Arſenik ausgelegt worden. 


In der Wohnung war von einer Kammer⸗ 
Dies ſammelte das Mädchen, 
dem einige Tage vorher die Stellung gekündigt worden war, und 


ſchüttete es in das Mehl, von dem ſie die Klöße zubereitete. 


Die Familie, bis auf den Sohn, genoß die Speiſe. Bald ſtellte 


ſich bei den Perſonen, welche von der Speiſe genoſſen hatten, 
heftiges Erbrechen ein. j 
feft und feinen Bemühungen gelang es, jede weitere Gefahr für 


Der Arzt ſtellte Arſenik vergiftung 


das Leben der Bedrohten zu beſeitigen. Gegen das rachſüchtige 


Mädchen iſt die Unterſuchung eingeleitet worden. 


— [Hochverrath.] Sergeant Schreiber, von einem 
ſächſiſchen Regiment in Metz, durch den die bekannte Frau 
Ismert den bei ihr gefundenen Zünder erhalten hatte, ift 
jetzt zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 

— ([Ausſchluß jüdiſcher Lehrerinnen von den 
Berliner Volksſchulen.] Ein Gemeindeſchulrektor in 
Berlin hat kürzlich eine jüdiſche Lehrerin vertretungsweiſe den 
Religionsunterricht für eine verhinderte Kollegin halten 
laſſen. Dem betreffenden Rektor iſt dafür mit Recht eine Rüge 
ſeitens der ſtädtiſchen Schulverwaltung ertheilt worden. Das 
Provinzialſchulkollegium aber hat aus dieſem Vorkommniß 
dahin entſchieden, daß jüdiſche Lehrerinnen überhaupt nur 
jüdiſchen Religionsunterricht zu ertheilen berechtigt fein folen, 
dagegen vonallenübrigenuUnterrichtsgegenſtänden ausgeſchloſſen 
werden müſſen. Zugleich hat das Provinzialſchulkollegium erklärt, 
in Zukunft keine Berufung jüdiſcher Volksſchul⸗ 
lehrerin nen mehr ertheilen zu wollen. Der Magiſtrat 
hat nun gegen dieſe der preußiſchen Verfaſſung und dem Reichs⸗ 
geſetz vom 3. Juni 1869 zuwiderlaufende Verfügung des 
Probinzialſchulkollegiums einen ſcharfen Proteſt durch den 
Stadtſchulrath Dr. Bertram abfaſſen laſſen. 

— Aus Rußland lauten die letzten Saatenſtandsberichte 
theilweiſe günſtiger. Wie dem „Geſell.“ geſchrieben wird, 
erwartet man im Durchſchnitt eine Mittelernte; jedenfalls ift 
der Geſammtertrag erheblich geringer als in den letzten Jahren. 


Königsberg, 14. Juni. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Peymann und Riebenſahm. (Juländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 56 ruſſiſche, 17 inländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, rother 783 gr. (132) 
151 (6,40) Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm 
(120 Pfd. holl), matt, 738 gr. (124) 125 (5,00 Mk. — Hafer (pro 
50 Pfund) 112 (2,20) Mk., 113 (2,30) Mk., 117 (2,40) Mk., 118 
(2,45) Mk., 119 (2,45) Mk. 


Bromberg, 14. Juni. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 140 bis 
156 Mk., feinſter über Notiz nach Qualität 1—4 Mk. höher, gez 
ringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — Roggen je nach 
Qualität 114—126 Mt., feinſter 1—3 ME. über Notiz. — Gerſte 
nach Qualität 90—106 Mk., gute Braugerſte nominell. — 
Erbſen Futterwaare 110—120 Mk., Kochwaare 120—135 Mk. 
— Hafer je nach Qualität 110—120 Mk. — Spiritus 70er 
38,00 Mark. 
Vojen, 14. Juni. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 57,40, do. 
loco ohne Faß (70er) 37,60. Höher. 


Poſen, 14. Juni 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Bereinigung.) Weizen 14,70—15,90, Roggen 12,20—12,40, Gerſte 
9,50—12,00, Hafer 11,00 — 12,20. 


Berliner Produktenmarkt vom 14. Juni. k 

Weizen loco 150—163 Mk. nach Qualität gefordert, Juni 
157,50 Mk. bez., Juli 158,25—158,75—158 Mk. bez., September 
159—159,50—159 Mk. bez., Oktober 159,75—160—159,50 Mk. bez. 

Roggen. loco 130—135 Mk. nach Qualität, geſord., Jult 
133,50 —133,75—133,50 Mk. bez. September 137,50—137—137,25 
Mk. bez., Oktober 138,50—138 Mk. bez. € TER 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—160 Mk. nach Qualität gef, 

Hafer loco 128—1448 Mk. per 1000 Kilo nah Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 127—134 Mk. 

Erbſen, Kochwgare 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116—131 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,3 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,3 Mk. bez., September 22,7 Mk. bey. 
Oktober 22,9 Mk. bez. November 23,1 Mk. bez., Dezember 23,3 
Mark bezahlt. a 

Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 14. Juni 1895. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 73, IIa 68, IIIa. 
—, abfallende 63 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer —, 
Pommerſche —, Netzbrücher —, Polniſche — Mark. 

Stettin, 14. Juni, Getreidemarkt. Weizen Ioco iM, 
neuer 152—158, ver Juni⸗Juli 156,00, per Sepkember⸗Oktober 
158,50. — Roggen ſtill, loco 127—132, per Juni⸗Juli 131,00, 
per September⸗Oktober 135,50. — Vomm. Hafer loco 120—124. 
Spiritusbericht. Loco feſt, ohne Faß 70er 38,50. 

Magdeburg, 14. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 95 —, neue 10,60— 10,70, Kornzucker excl. 885% dlendement 
9,95 10,20, neue 10,05 — 10,20, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,00—7,60. Ruhig, ſtetig. 

EA 


Für den nachfolgenden Theil tA die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Wäsche hält länger 


und bleibt länger rein, wenn 
mit Karol Weis Seifen- 
extract gewaschen. Es ent- 
fernt den Schmutz voll- 
kommen und Kragen und 
Manschetten werden nicht 
faserig, weil die Wäsche ge- 
schont wird. Karol Weil’s 
7 Seifenextract ist die beste 
N trockene Seife in feinster 

$ Pulverform. Nehmt nichts 
— 


anderes als graue Packete 
mit Schutzmarke Waschfass. 
In allen Seifen- u. Colonial- 
waarengeschäften käuflich. 


—— 
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Am Donnerstag, den 20. Juni d. 38., Vormittags 10 Uhr, 


in meinem Amtszimmer zu Neuenburg im Auftrage der Anbalt- 
h eſſau das zum Gute Rinkowken gehörige, im Dorfe 
Kamionken, Kreiſes Marienwerder, belegene 


Kruggrundſtück 


34 Zoll 23 mm 
ſtarte, coniſch bei. D Schmtebcarund 
beſtehend aus Wohnhaus, Schmi 
Morgen g. Acker, von ſogleich oder 
> Artini zu verpachten. 
$. Wohlgemuth, Gr. Sauerken 
dei Wodigehnen Ditpr. 


Em gut gehendes, rentables 


s Kolonialwaaren⸗Geſchäft 


niſchen Landesbank zu 


(a 


Braune Halbbintiute 


1883 geb., 1,70 m, vornehmes Exterieur, 


retter 


in Längen von 2 Mtr. aufwärts, 


nót. Oſſert. franto 
ation werd. unt. Nr. 4164 d 


meiſtbietend verkaufen. 
aſſelbe beſteht in: 


ut geritten, militärfromm, 
auerhaft, tadellos, 


dem maſſiven Kruggebäude mit Fachwerkſcheune, 

2. dem unmittelbar daran belegenen Areal von 3,41,20 Hektar — etwa 
14 preußiſchen Morgen, wovon 10 Morgen Ackerland zweiter und 
dritter Bodenkla a 1155 os Ye e gengin, 1b 10 K 

; t beträg ark. Der Zuſchlag wird 10 Tage 

vorbehalten. Der Kaufpreis iſt bei dem Vertragsſchluſſe zur Hälfte baar zu 

zahlen, die andere Hälfte wird dem Käufer 10 Jahre mit 4% geſtundet. 

Die Uebergabe erfolgt am 11. November 1895. Wegen vorheriger Be⸗ 
ung des Grundſtücks wollen Kaufluſtige an den Gütsverwalter Herrn 
ellentin in Gut Rinkowken ſich wenden, bei welchem ſowie bei dem Unter⸗ 
zeichneten auch die näheren Kaufbedingungen zu erfahren ſind. 


Neuenburg Weſtpr., den 9. Zuni 1895. 
Lau, Rechtsauwalt und Notar. 
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die Exped. des Geſell. erbeten. 


Tapeten 


in deutſchen und franzöſi 
empfiehlt die billigſte “ 
Deutſchland und größtes Tapeten⸗ 

erſandt⸗Geſchäft von [6210] 


H. Schoenberg 
in Konitz Weſtpr. 


Reinwolleue, ſelbſtgefertigte 
Sommer⸗ u. Winter⸗Bucks⸗ 
kins, Loden, Sommer⸗ und 
Winterüberzieher⸗ u. Kaifer- 
mautel⸗Stoffe, 
und Flanelle 


in den verſchiedengrtigſt. neueſt. Muſter⸗ 
tellungen empfiehlt z. Fabrikpreiſen bei 
bgabe jeden Maßes die Tuchfabrik von 


L. Klatt, Rummelsburg, Pomm. 


Faa aent 


I Smpneidemühle Schönau 


Kreis Schwetz a. W. 
Dampf⸗Schneidemühle 
Jar Bukowitz. 


ger Sämmtliche Sorten 
Trockene Bretter 


Schurzbohlen 


mit Ausſchank, in einer lebhaften Kreis- 
und Garniſonſtadt Poſens, iſt 
tober, eventl. früher, an einen 
lichen Kaufmann zu verpachten oder 
mit Grundſtück zu verkaufen. 
ſchäftsübernahme ſind 6000 
derlich. Meld. briefl. m. d. 
5669 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Alte Brodhelle 


Gaſthaus mit großer Ausſpannung, 
Tanzjaal und großem Garten, in beſter 
Lage Thorns bei mäßiger Anzahlung 
zu verkaufen. Näh. Ausk. 
r. 5180 d. d. Exp. d. Gefell. 


Mein Hotelgrundſtück 


in Mitte d. großen Flecken Diche, will 
ich aus freier Hand verkaufen oder ver- 
pachten, wozu ich Käufer oder Pä 
hiermit einlade. 8 L 
Oſche, den 1. Juni 1895. 
Gap, Hotelbeliber. _ 


Mein 


mit Einfahrt, über 30 Jah. in einer 
Hand, beabſichtige ich mit od oh. Land 
Kränklichkeithalder zu verkaufen. Dies- 
bezügliche Anfragen wolle man an den 
Gutsbeſ. Zimmermann, Kattme⸗ 
dien p. Roejjel richten. [5854] 


Vergnügungs-Elablissement 


nur ½ Meile v. e. Regierungsſtadt i. 
Norddeutſchl. mit 50000 Einw., große 
Garniſon, viel Beamten u. i. beliebter 
Ausflugsrichtung d. Stadtbew. bei. ich 
e. Landſitz m. d. ſchönſt. Park u. Garten 
d. Stadtumgeb. Die Bei. eign. ſ. w. ihr. 
außerord. günſt. Lag. unmittelb. a. Chauſſ. 
m. Promenadenſteig, u. a. ſchiffb. Fluß, 
40 Halteſtell. f.d. Vergnügungsdampf. 
einzuricht., hervorrag. z. Anl. e. B 
gnügungsetabliſſem. 1. Ranges w. 
groß. Erfolg. erz. würde. Sehr große 
Säle i. Herrenhauſe unmittelh. 
am Park; ſehr gr. gewölb. Kellereien i. 
Gr. 90 Mrg. incl. 
: Gebäudeverſich. 
80000 Mk. Must. ert. Beſitzer auf Anfr. 
sub. R. A. 181 an Haasenstein & Vogler 
A.-G., Berlin SW. 19, Leipzigerstr. 48. 


Vorzügliche Brodſtelle. 

Ein Gaſthaus mit Schankwirthſchaft 
in Arys, m. g. Wirthſchaftsgd., am Waſſer 
belegen, worin ſ. z. Brau⸗ u. Brennerei 
betr. wurde, 2 Hufen fulm. Kleeboden, 
Roßgarten, Wald, leb. u. todt. Invent., 
ſoll Familienverhältn. halber verkauft 
werden. Auskunft ertheilt Ber 
Fagenzer, Arys. 


Neſtaurgtion und Gaſthof 


in Garniſonſtadt, am Markte, große 
Fremdenverkehr, 
bäude, großes Gehöft, mit Garten- 
chtung zu Sommerlokal u. Kegel⸗ 
27000 Mk., Anzahlung 
610000 Mark, 
anderen Grundſtücks durch Erbſchaft zu 


Nr. 5996 d. d. Exped. 
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käuflich. Näheres: 
Culm, Predigerſtraße 6. 


[5541] Wegen Wirthſchaftsveränderung 
ſtehen zum Verkauf 


12 kräftige Arbeitspferde. 


Franke, Gondes bei Goldfeld. 


Brauner Wallach 


chen Fabrikaten Die Bietungskaution 


ungar. Blut, 6 J., 5“ gr., 
militärfromm, iſt preis⸗ 
werth zu verkauf. durch 


Heinrich Netz, Thorn. 
Zu verkaufen: 


Grundſtück 

½ Meile von Thorn, umſtändehalber 
ſofort zu verkaufen. G 
10 Jahre alt, ca. 14 Morg. Land, Mittel- 
kann ein Kieslager angelegt 
Auskunft Thorn, Gerechte⸗ 
2 ſtraße 26, part. TARRA 
[5315] Den Kaufliebhabern für das am 
biefigen Orte belegene, dem Rentier 
Herrn Leo Roſe gehörige 


Geſchäftsgrundſtück 


bringe ich hierdurch zur Kenntniß, daß 
ich von demſelben für die Zeit ſeiner Ab⸗ 
weſenheit von Neuenburg zum Verkaufe 
des Grundſtücks ermächtigt bin. 


Neuenburg, d. 9. Juni 1895. 
Lau, Rechtsanwalt und Notar. 


Grundſtück 


von 46 Morgen Lehmboden, neue Ge⸗ 
bäude, ſind billig mit ganzem Getreide 
Inventar komplett, zu kaufen für 33 
Thaler bei 1000 Thlr. A 


Ar 5997 d. d. Exved. d. Gejel. erb. 
15872] In Rubin kowo 
Thorn ſind Umſtände halber 


5 Grundſtücke 


von 8—16 Morgen Land (dabei auch 
Wieje), mit guten Gebäude 
günſtigen Bedingungen bei t 
eringer Anzahlung preiswerth 
Zu erfragen beim G 


Brigadier 


dunkelbrauner Trakehner 
Wallach, vom Flock aus der Biene, 
oll hoch, truppenfromm, für 
ewicht, elegantes Ae 
flotte Gänge. Wegen Schönheitsfehlers 
nur 1400 Mark. 


Puttchen 


oſtpreußiſche Halbblutſtute, 1,66 boch, 
ſchwarzbraun, jährig, truppenfromm, 
flott und bequem, für mittleres Gewicht. 
nie⸗Thefs und Adjutanten febr 
hlen. Preis 1200 Mk. Offerten 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5967 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Damentuche 


fähige Original⸗Holländ. 


ſchwere Amſterdamer Raſſe, von a 


Preng lawitz b. Gr. 
Gut Ne 
e 


TR Audhthullen 


: Waus der Oſtpreußiſchen 
Holländer Stammheerde 
Henriettenhof per Tolksdofß Jin 


b 
Auf Beſtellung Fuhrwerk ab Bahn⸗ 
hof Tolksdorf oder Korſch 


Hofferire zu herabgeſetzten billigen 


früh. Brauereigeb. 


Als ſehr preiswert offerire: 
100 Schock /“ 
Schaalbretter 


2 per Schock Mark 36,—: 
Bei . Entnahmen franko 


Heinrich Bieber, Schönau, 
Kreis Schwetz a. W. [5653] 


5911] Weg. Todesf. d. Fr. fow, d vorger. 
Alt. weg. verk. m. Schneidemühl, Waſſerſt. 
rundſt. u. Hintergeb. kl. Ge⸗ 
a. Küddowfl. f. d. bilk Preis 
v. 15000 M. mit Anzahl. n. 
5000 M. Reit bleibt m. 5% 
ſ.f. Färber, Gerber, ſow. f. ) 
unw. d. Markt i. beft. Lage. Schneidemüh 
hat 15000 Einw., Militär, Gymnaſtumu. 
iſt bedeutender Eiſenbahnknotenpunkt. 
Reflektanten wollen ſi 
coby, Schneidemüh 


Windmühlen⸗Orundſtäck 


mit 25 Morg. Acker 
Orte, wegen Kran 
ofort zu verkaufen. 
Lindenthal bei Kgl. 
[5851] 


rkauf ſprungfähiger 


> Hampshireüonn- 


Böcke 


EN inona b. eiiieh a, 
100 Kammwollhammel 
80 Kammwollmüttter 


5- und 6jährig, 


6 Ochſen, 7jährig, 
4 gelbe Sterken 


3 Kühe, 7- u. 8 jährig 
[5966] Höfchen bei Nikolaiken Wpr. 


159771 In der Molkerei Münſter⸗ 
:|walde bei Marienwerder ſtehen 40 
Stück ſchöne, kerngeſunde 


Länferſchweine 


preiswerth zum Verkauf. 
Dom. Glogowiec b. Amſee offerirt 


tragende Sine 


10 bis 14 Wochen belegt 
Monate und 5 Monate a 


Eber und Finchen 


hervorragende Formen, von der impor⸗ 
kirten weißen großen Vorkſhire⸗Raſſe. 
Sprungfähige Eber ſind geräumt. 


— — . —— ʒUiä1h4ũwjé — 


10 fette Schweine! 


ind ſofort zu verkaufen. 
rsfeld Weſtpr. 


Geschäfts- und Grund- 
stücks-Verkäufe und e: 
Pachtungen 


Ein qutgehendes 5 * 
Sattler⸗, Tapezier⸗Geſchäft 


mit Lackierer⸗Einrichtung 
und guter Kundſchaft, ſowie das Grund⸗ 
t große Räumlichkeiten, 

i Garten u. ſchöne Wieſe H 
iſt umſtändehalber unter günſtigen Be⸗ 
zu verkaufen event. zu 


Rosen 


zu Tagespreiſen. 
Regelmäßige Abnehmer bevorzugt. 


Jul. Ross, Bromberg, 


Blumenſalon, vis-à-vis Hotel Adler. 


alter Fenſter 


verſchiedener Größe find zu verkaufen 
arienwerderſtraße 4. 


Skaufer⸗Kilt 


iſt das Allerbeſte zum Kitten zer⸗ 
brochener Gegenſtände, wie Glas, 
k olz u. ſ. w. — Nu 
äſern zu 30 und 50 Pf 
G. Kuhn & Sohn, 
er, Drog, R. Gaglin, Firma: 
Schnibbe & Co., 
macher, Drogerie zum roten Kreuz 
Getreidemarkt 30 und dN 


e le En 
e ; 


Rehwalde Wpr. 


* 
kugrundſticks⸗Verkauf. 
weds Auseinanderſetzung beab 
ſichtige ich mein dicht be Í 
legenes Mühlengrundſtück (Windmühle) 
Weizen⸗ u. Gerſten⸗ 
boden nebſt todtem und lebendem In⸗ 
2 ſofort zu verkaufen. Anzahlung 


Mark. 
Roſenberg Dur. 


i der Stadt be- 


, 11. Juni 1895. 
ilhelm Schön. 
Die Parzelltrung meines 


Mühlengutes Bahor 


bei Strasburg wird fortgeſetzt. Ver⸗ 
kaufstermin in Vamor Di 0 
beabſichtige die 

ahl⸗ und Schneidemühle in vorzüglich 
guter Mahlgegend mit 3—4 
utem und mit Saaten beſtelltem Acker, 
chönem Obſt⸗ und Gemüſegarten, ſehr 
uten Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden 
ſowie todtem und lebenden Inventar, 

außerdem Parzellen in 
ebenfalls gut beſtellt, theils auch mit 
Gebäuden unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. f 
werden nach Wunſch der Käufer von 
einer Bank übernommen, ſo daß ſich 
pas Kapital durch Zinszahlung amor 


Ad hay ab au 1 
uam uomun 
danpgscgem tagab IMPI Mag d 
abqjsimun n ono IIQ UV aeg; 
310G 28 un pt en eee put 


lolhjuvg 
Ein Gaſthof 


im großen Dorfe von 1700 Einwohner 
und nur 3 Geſchäfte, an Chauſſee, groß⸗ 
artige und neue Gebäude, Geſchäfts⸗ 
umſatz über 25000 Mk. jährl., 4 Lehrer, 
Poſt, 3/4 Meile von Kreisſtadt, an 
Chauſſee, 17 Morgen Gartenacker, iſt 
alles gleich zu ver⸗ 


Rieſeuburg: H. Wiebe. 


wegen beſonderen 


kaufen. Preis 15000 Mk. W. Schindler, Strasburg. 
9000 Mk. 


Parzellirung 


meines Gutes Kl. Wiremby, Ya 
Meile vom Vahnhof Czerwinsk, 
ößtentheils Rips⸗, Rüben⸗ und 
izenboden, durchweg drainirt, 1 
Meile von der Zuckerfabrik und Stadt 


ſofort zu vermiethen u. 
beziehen. Näheres 
chfeld, Dirſch au. 


Acterei 
in beſter Lage am Markte in vollem 
Betriebe iſt von ſofort zu vermiethen. 
5696] H. Heimann, Cuim, Markt 33. 


159361 Mein an der Danziger Chauſſee 


Die vielf. zu ſehr theur. Preis angebotene 


Nickel⸗Anker⸗Re⸗ 


Haus mit Schmiede 


Obſtgarten u. Kartoffelland bea 
Altersſchwäche und d 
des Geſchäfts zu 


i 
uski, Schwetz. 


dingungen billi 


Geſchäft. Kaufliebhaber ſowie 
erhalten nähere Auskunft u. L. 
poſtlagernd Angerburg. 


lonialwaaren⸗ und 
Deſtillations ⸗Geſchäft 


t eingeführter Bierſtu 
ee Stadt Weſtpreußens 
auseinanderſetz 


ens bis Abends in Wiremby ft 
J J. Moſes, Lauten burg Wp. 


ochf. Rittergut 
uchtb. CEulmerld. (Wp.) wegzugsh 
d. billig weit unt. Koſtenvr. 


fragen b 
Alexander 555 
Mein am Markt gelegenes maſſives 


Eckhaus 


ntere Ge 23 


Waarenlager) Anf W 5 

à . z Nur eruſt. Käuf 
5654 durch die ed. des eres durch C. Pi 

erbeten. Thorn, u 13. 0335 


nz. ca. 75 mille. 


Freiwillig. Verkauf. 
Das Gut Kl. Falkenau 


Kreis Roſenberg Weſtpr., an Chauſſee 
und Bahn, Banpo Sommerau und 
Charlottenwerder, gelegen, beitehend aus 
750 Morgen vorzüglichem Boden (eben), 
bejäet, mit ine Wieſen, Gebäuden 
u. Inventar, beabſichtigt Unterzeichneter 
im Ganzen oder in Parzellen zu ver⸗ 
kaufen. Hierzu iſt ein Termin auf 


Montag, den 24. Juni cr., 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
an Ort und Stelle anberaumt und lade 
Käufer mit dem Bemerken ergebenſt ein, 
daß die Verkaufsbedingungen günſtig 
geſtellt, indem Kaufgelderreſte längere 
Zeit bei 5 Prozent geſtundet bleiben. 


456111 D. Sass, Allenftein. 


1 ® 

$ + 

Parzellirung. 

Wir beabſichtigen unſer im Kreiſe 
Schwetz gelegenes f [5095 
Rittergut Eichenhorſt 
; (früher 3 
in Rentengüter umzhwandeln. 

Eichenhorſt liegt 2 Kilom. Chauſſee 
vom Bahnhof Driczmin entfernt. Die 
gr ellen werden in jeder gewünſchten 
$ töbe mit jeder Benchtgatkung beitele 
übergeben. Cru und Waſſer ſind auf 
jeder Stelle vorhanden. 

Selbſtverſtändlich wird bei Durch⸗ 
führung der Beſiedelung weder auf 
Konfeſſion noch Nationalität, ſondern 
nur auf die wirthſchaftliche Leiſtungs⸗ 
fh Rückſicht genommen. 

unktationen können an Ort und 

Stelle, ſowie in unſerem Bureau, 
Bacheſtr. 9, zu jeder Zeit abgeſchloſſen 
werden. 

Thorn, im Juni 1895. 

. Spölla Ziemska, 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit bes 
chränkter Haftpflicht. 

Eine 


Landvirthſchaſt 


mit 65 Morg. guter Ländereien, in einem 
Plan und ſehr gutem Inventarium und 
Gebäuden, 3/4 Meilen von Wehlau ge⸗ 
legen, ſoll ſehr preiswerth mit 3—4000 
Mk. ngalung verkauft werden. Be- 
ſitzer des Grundſtücks muß ſeinen Wohn⸗ 
ort Unternehmungen halber wechſeln. 
Näheres b. Karl Stoltz, Wehlau Op. 


Gute Brodfellen! 
Parzellirung 


meines Rittergutes Friedeck, Kreis 
Strasburg Weſtpr., 1½ Meile vom 
Bahnhof Strasburg und Brieſen ent⸗ 
fernt, von den Chauſſeen nach Thorn, 
Brieſen, Gollub, Schönſee und Stras⸗ 
burg durchſchnitten. Die Parzellen 
werden in Reutengüter oder freihändig 
in Größe von 20 bis 300 Morgen auf⸗ 
getheilt und ſofort vermeſſen über⸗ 
genen Da3 Land ift eben und eignet 
ich poriga für jede Getreideart und 
Erdfrucht, zum größten Theile für 
Weizen und Rüben. Die einzelnen Par⸗ 
A find zur Hälfte mit Winterung 
eſtellt, die andere Hälfte mit Sommer⸗ 
ung und Kartoffeln. Ziegeln werden 
von der auf dem Gute befindlichen 
Ziegelei, das Tauſend I. Klaſſe mit 
22 Mark, ebenſo Holz von dem Wald⸗ 
beſtande daſelbſt zu mätzigen Preiſen 
abgegeben, Steine koſtenlos, ebenſo An⸗ 
fuhr des Baumaterials. Evangeliſche 
und katholiſche Schulen und Kirchen 
find vorhanden. Die Eifenbahn von 
Schönſee über Friedeck nach Strasburg 
ift proſektirt. Zum Verkauf kommen 
vier Wohngebäude mit je 50 Morg. 
oder mehr, ein maſſiv. Stall und 
eine neue große 4 S Ver⸗ 
kauf findet täglich, auch Sonntags, auf 
dem Gutshofe jtatt. Käufer erhalten 
während der erſten Zeit freie Wohnung. 


J. Moses, 


Dom. Friedeck bei Wrotzk Wpr. 
Bahnſtat. rieſen od. Strasburg 5 r. 


Eine Reſtparzelle 
von 10 Morg., mit einer Bockwindmühle, 
in guter ue d iit von ſofort bet 
werde brieji m. D. dsc Sic. 5890 b. 
i d. Aufſchr. Nr. ß 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Als Rentierſitz wird eine kl. rentbl. 


Landwirthſchaft 


zu kaufen geſucht. Off. m. Preis 
w. u. Nr. 9859 d. d. g p. W. Gesel ern 


Eine Gaſtwirthichaft 


es] wird zu pachten geſucht. Offert s 
den ARAA mie Span Nx. 4940 
durch die edition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. s 
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